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W 54.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Windſor, 3. März. Als die Königin
am Donnerstag von London kommend
auf dem hieſigen Bahnhofe in den Wa-
gen ſtieg, um ſich in das Schloß zu be-
eben, fenerte ein Jndividnum einenKiſtolenſchuß anf den Wagen ab. Es

wurde niemand verletzt. Der ſofort
von der Polizei ergriffene Attentäter
nennt ſich Roderick Maclean.

Dresden, 2. März. Der König iſt heute Vormittag
nach Mentone abgereiſt. Auf dem Bahnhofe waren die hohen
Würdenträger des Staates zur Verabſchiedung anweſend.

Paris, 2. März. Deputirtenkammer. Vom Finanz-
miniſter Say wurde das Budget eingebracht. Ein Antrag
Naquet's, welcher ſich gegen die Zuläſſigkeit der Zeitgeſchäfte als
ein Spiel richtet, das ſonſt verboten ſei, wurde in Erwägung ge
zogen. Der Juſtizminiſter hatte ſich dafür ausgeſprochen, daß der
Naquet'ſche Antrag in Erwägung gezogen werde. Nächſte Sitzung
Sonnabend.

Chriſtiania 2. März. Der Storthing genehmigte
heute den Handelsvertrag mit Frankreich. t

Petersburg 2. März. Der „Regierungsanzeiger“ tritt
der in der auswärtigen Preſſe verbreiteten Anſicht daß die
„Neue Zeit“ als offiziöſes Organ des Miniſters des Jnnern
zu gelten habe entgegen und bezeichnet dieſes Gerücht als völlig
unbegründet. Das Blatt hebt hervor daß der Miniſter des
Innern keines offiziöſen Organs bedürfe und daß ſein Verhältniß
zu der „Neuen Zeit“ genau daſſelbe ſei wie zu den anderen
Zeitungen der Reſidenz.

Warſchau, 2. März.
hier eingetroffen.

Konſtantinopel 2. März. Dem geſtrigen Galadiner
beim Sultan ging eine Beſichtigung der kaiſerlichen Gärten
und ein Truppenmanöver voraus. Noch vor dem Diner drückte
der Chef der außerordentlichen preußiſchen Miſſion, Fürſt Rad
ziwill, dem Sultan im Namen des Kaiſers den Dank für die
außerordentlich ehrenvolle Aufnahme aus, die die Miſſion ge
funden habe. Der Sultan gab, hoch erfreut, ſeinen freundſchaft-
lichen Gefühlen für den Kaiſer und der Freude über die guten
Beziehungen zu Deutſchland Ausdruck und gedachte in ehrender
Weiſe der großen Verdienſte der in türkiſchen Dienſten ſtehenden
deutſchen Beamten. Auch beim Diner wurden die Mitglieder
der außerordentlichen Miſſion vom Sultan durch beſondere Huld
ausgezeichnet. Geſtern Abend fand zu Ehren der Mitglieder

General Skobeleff iſt geſtern

der Miſſion ein Rout in der ruſſiſchen Botſchaft ſtatt. Der

Das Geiſterſchloß.14)

Originalnovelle von Emma Handen.

(Fortſetzung.)

8.

Noch waren indeß die Tiefbetrauerten nicht todt, noch waren
ſie, zwiſchen Furcht und Hoffnung ſchwebend, ob ſie die Ober
fläche der Erde wieder erreichen würden, unter derſelben, wo ſie
vielleicht lebendig eingeſargt waren, ein entſetzlicheres Ende finden
würden, als wenn ſie unter den zuſammenſtürzenden Trümmern
des brennenden Schloſſes begraben wären.

Jm Moment, als Elſe mit den Jhrigen die Treppe erreicht
hatte, dachte ſie an das Medaillon, Langenſteins erſtes Brautge-
ſchenk, das ſie im erſten Schreck über das Feuer bisher vergeſſen
hatte. Wie durfte ſie je wieder ihm entgegentreten, mit dem Ge-
ſtändniß, ſie habe es im Schloß vergeſſen. Ein Augenblick des
Zögerns, da ward ſie durch den Menſchenſtrom von den Jhrigen
getrennt, und eilte, die Feuersgefahr momentan vergeſſend, auf
ihr Zimmer zurück. Als ſie mit dem theuren Erinnerungszeichen

zurückkehrte, war das Schloß leer, das Treppengeländer brannte
und die Flamme leckte bereits am Holzgebälk der Treppe ſelber.
Ein raſcher Entſchluß, mit den zuſammengerafften Frauenkleidern
hindurch, durch die Flammen, und ſie wäre gerettet geweſen.
Hätte Jemand an ihrer Seite geſtanden, den ſie geliebt und dem
ſie vertraut, ſie würde nicht gezögert haben, dieſen Entſchluß zu
faſſen und auszuführen, ſo hatte ſie nicht den Muth dazu, und ihr
Hilferuf verhallte ungehört im Toben der Menge draußen.

Der dichter werdende Rauch trieb ſie in die Zimmer zurück,
die ſie verzweiflungsvoll durchirrte, ſich einen Ausweg zu ſuchen.
Die Säle, deren Fenſter nach vorne führten, waren verſchloſſen,
verzweiflungsvoll rüttelte ſie an allen Thüren, und die Schlüſſel
konnte ſie nicht finden endlich öffnete ſie die Fenſter der an der
Hinterſeite gelegenen Zimmer, um von hier aus ihren Hilferuf
erſchallen zu laſſen, doch hier antwortete ihr nichts als die durch
die Unruhe aus ihrem Schlaf aufgeſchreckten Vögel des Waldes.

Halle, Sonnabend den 4. März. (Mit Beilagen.)

Chef der Miſſion, Fürſt Radziwill, begiebt ſich Sonnabend nach
Bruſſa und erſt Ende nächſter Woche nach Varna.

Montevideo 2. März. Der Präſident von Urugnay,
Vidal, hat ſeine Demiſſion gegeben. Beide vereinigte
Kammern wählten darauf den Kriegsminiſter, General Santos,
zum Präſidenten.

London, 2. März. Wie die Morgenblätter melden hat

die iriſche Landakte der Regierung angezeigt, daß es ſeine
Unterſuchung auf die allgemeinen Wirkungen der iriſchen Landakte
beſchränken wolle, ohne die richterlichen Entſcheidungen der Land

kommiſſare einer Kritik zu unterziehen. Die „Daily News“
erfährt, das Kabinet habe dieſe Konzeſſion für unzulänglich er
achtet.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Rußland. Die Univerſität in Charkow iſt vor Kurzem
plötzlich auf Befehl des Curators geſchloſſen worden die Veran-
laſſung zu dieſer ſtrengen Maßregel war die folgende: Unter all
gemeiner Theilnahme der Studirenden war ein großartiger Ball
veranſtaltet worden, zu dem auch die Profeſſoren Einladungen er
halten hatten. Ein Literat, der nicht ohne Grund in dem Ver
dachte ſtand, in dem politiſchen „Prozeſſe der 193“ als geheimer
Denunciant aufgetreten zu ſein, hatte ſich zu der Feſtlichkeit Zu
tritt zu verſchaffen gewußt. Die Studenten verlangten die Ent
fernung dieſes anrüchigen Jndividuums und es entſtand nun eine
allgemeine Prügelei, wie denn der „Holzcomment“ auf ruſſiſchen
Univerſitäten ſehr im Schwange iſt. Mehrere Profeſſoren eilten
mit zerriſſenen Kleidern und blutigen Köpfen nach Hauſe. Andern
Tags veranſtalteten die Studenten eine Verſammlung im Univer-
ſitätsgebäude, obſchon es denſelben ſtrengſtens verboten iſt, irgend
welche Zuſammenkünfte oder Verſammlungen zu veranſtalten. Die
ganze Stadt war natürlich in großer Aufregung, und der Polizei-
chef, nihiliſtiſche Umtriebe befürchtend, wollte die Studenten ver
haften laſſen. Um weiteren Unordnungen und namentlich dem
Einſchreiten der Truppen vorzubeugen, ließ der Curator die Vor
lefungen für geſchloſſen erklären und mehrere Studenten wurden
für immer relegirt. Es verlautet, daß der Miniſter der Volksauf
klärung das übereilte Vorgehen des Curators gemißbilligt und daß
die Wiedereröffnung der Univerſität bevorſteht.

England. Parnell hatte im Kilmainham Gefängniß
jüngſt eine ſiebentägige Einzelhaft wegen eines Disciplinarver
gehens zu verbüßen. Er hatte verſucht, einen Gefangenwärter zu
beſtechen um einen Brief heimlich nach der Außenwelt zu beför

dern. Der Vicekönig von Jrland hat eine Belohnung von
500 Lſtrl. ausgeſetzt auf die Ergreifung der Mörder von Bernard
Bailey, welcher am Sonnabend auf offener Straße in Dublin
niedergeſchoſſen worden iſt, weil er der Regierung ein feniſches
Waffendepot verrathen hatte. Das Verbrechen beweiſt daß die
feniſche Brüderſchaft in Dublin noch immer ungeſtraft ihr
Weſen treibt.

Auf's Neue durchirrte ſie jammernd alle Räume, nirgends
wollte ſich ein Ausweg zeigen; eine namenloſe Angſt erfaßte ſie, o
wo blieb er, der ihr Liebe geſchworen hatte unter glücklicheren
Verhältniſſen, und der nun fern blieb, wo ſie ſeines ſtarken Män
nerarmes mehr denn je bedurfte. „Richard, Richard,“ ſo rief ihr
Herz verzweifelnd in banger Angſt, und: „Elſe, meine Elſe“
tönte, wie antwortend, eine Männerſtimme draußen. Entzückt
horchte ſie auf, ob nicht ein Märchenſpuk ihr die Stimme vor
gaukelte, die ſie am liebſten auf der Erde jetzt gehört hätte. Feſte
Männerſchritte ſtürmten die Treppe hinan, ſie öffnete die Zimmer
thür, da ſtand er vor ihr, der im Augenblick der Gefahr mit der
That ihr die Liebe zeigte, die er ihr geſchworen hatte, und Feuers-
gefahr, Alles vergeſſend, ſtürzte ſie mit dem Ruf: „Richard,
Richard, verlaſſen Sie mich nicht“ vertrauensvoll in ſeine Arme.

Sekunden nur ſtanden ſie ſo, da ertönte ein fürchterliches
Krachen und erſchreckt ließen ſie ſich los: die Treppe war zuſam
mengebrochen und lag als lohender Schutthaufe auf der Erde.

ier war der Rettungsweg alſo abgeſchnitten, hier hätte kein
ilferuf mehr etwas gefruchtet, aber noch war nicht Alles ver-

loren, noch waren ja die Fenſter da, an die Leitern angelegt wer
den konnten. Langenſtein trat an diejenigen, aus denen Elſe vor
hin um Hilfe gerufen hatte, doch der Blick auf die Flammen, die
aus dem untern Stockwerk herausſchlugen, erſtickte den Hilferuf
auf ſeinen Lippen.

„Elſe“, ſagte er tonlos, „es führt kein anderer Weg mehr
aus dem Schloß, als der in ein beſſeres Land.“

Eine Weile ſchaute Elſe nach dieſen Worten düſter ſinnend
zu Boden, dann ſagte ſie plötzlich:

„Dennoch muß es einen Ausweg geben, Luigia Cenci iſt aus
dieſem Hauſe entflohen, ohne daß ein Menſch geſehen, daß ſie
daſſelbe verlaſſen hat; die Volkesſtimme bezeichnet die Grotte im
Walde als den Ausgang eines unterirdiſchen Ganges, nur durch
einen ſolchen kann die Mörderin ihre Flucht bewerkſtelligt haben,
und wenn derſelbe exiſtirt, ſo kann er nur von jenem Thurm-
zimmer ausgehen, in dem der Mord geſchah, in den andern
Räumen ſind wir ja alle geweſen.“

1882.

Aſien. Dem „Golos“ zufolge iſt der Traktat zwiſchen
China und Rußland veröffentlicht, und die Errichtung von
Konſulaten in mehreren mongoliſchen und chineſiſchen Städten be

ſchloſſen worden. Als geeignete Punkte, an welchen ruſſiſche Kon
ſulate errichtet werden könnten werden Kobdo, Chami oder
Sandſchi und Kuchochoto genannt. Falls an dieſen Punkten

Konſulate errichtet werden, ſo iſt die Lage der ruſſiſchen Händler
das vom Oberhaus gewählte Unterſuchungs-Comité für einigermaßen geſichert ſie finden in ihnen einen Vermittler und

Vertheidiger ihrer Handelsrechte und Jntereſſen.
Amerika. Jn Waſhington fand am vergangenen Mon

tag eine Gedächtnißfeier für den verſtorbenen Präſi-
denten Garfield ſtatt. Mr. Blaine, der frühere Staats
ſecretär, hielt vor einer gewählten Zuhörerſchaft in dem Repräſen
tantenhauſe eine Rede über Garfield. Der Präſident der Ver
einigten Staaten, das Cabinet, die Mitglieder beider Häuſer, die
hohen Staatsbeamten, Officiere von der Armee und Flotte, eine
große Anzahl Damen waren gegenwärtig das diplomatiſche Corps
war vollſtändig vertreten. Jn Waſhington waren vielfach Flaggen
halbmaſt gehißt; es war officieller Feiertag und ſämmtliche
Bureaus geſchloſſen. Auch der Congreß hielt keine Sitzung.
Blaine's Rede wird als ein Meiſterſtück allſeitig geprieſen und
machte einen tiefen Eindruck. Beide Häuſer des Congreſſes
werden Blaine einen Dank votiren und ihn um eine Abſchrift
behufs Veröffentlichung erſuchen. Gleichzeitig fanden in ver
ſchiedenen Städten des Landes Erinnerungsfeierlichkeiten ſtatt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. März.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Allerhöchſtihrem
Hofbanquier Freiherrn von Cohn zuDeſſau das Kreuz der Kom
thure des Königlichen HausOrdens von Hohenzollern zu verleihen.

Am Mittwoch Abend 9/, Uhr hatten der Kaiſer und
die Kaiſerin einer Einladung des Grafen und der Gräfin
Otto zu Stolberg-Wernigerode zu der von denſelben ver
anſtalteten Soirée entſprochen. Der Kaiſer verweilte auf dieſer
Feſtlichkeit bis 12 Uhr, während die Kaiſerin ſich ſchon früher
zurückgezogen hatte.

Wie man aus Petersburg telegraphiſch meldet, hat
die dortige deutſche Kolonie die Erlaubniß erhalten, am 22. d.
den Geburtstag des deutſchen Kaiſers feſtlich zu begehen.

Der chineſiſche Geſandte Li-FongPao iſt von ſeinem
17tägigen Aufenthalt im Haag wieder hierher zurückgekehrt. Die
Reiſe des Geſandten galt, wie gemeldet wird, Verhandlungen über
die für 1883 vorbereitete Kolonialausſtellung, an welcher ſich das
chineſiſche Reich betheiligen will. Lifujen, die Gemahlin
LiFongPao's, welche früher recht leidend war, iſt jetzt wieder
vollſtändig geneſen und nimmt mit regem Intereſſe an Allem Theil,
was die Hauptſtadt Sehenswerthes bietet. So konnte man ihr
vor einigen Tagen in der Ausſtellung von Wereſchagin bei Kroll
begegnen. Das Perſonal der Geſandſchaft hat ſich vor Kurzem
um zwei Attachés, HuangTſchungJun, der ein Neffe Lifujen's

n.
„So kommen Sie, Elſe, und laſſen Sie es uns verſuchen,

ehe es zu ſpät iſt, aber ohne Lampe und Zündhölzer dürfen wir
uns nicht dem Schoß der Erde anvertrauen.“

Sie ſchritten in das Schlafzimmer der Eltern, wo noch die
Kerze brannte, die der Freiherr entzündet, als ihn der Feuerruf
geweckt hatte, bei deren Scheine ſie das Geſuchte fanden, dann
gingen ſie in das Thurmzimmer.

Sie empfanden nichts von dem ſchauerlichen Eindruck, den
jeder Fremde hier empfing, obgleich Elſe es zum erſtenmal betrat,
der Schauer über ihre troſtloſe, gefahrvolle Lage war mächtiger,
als die Ereigniſſe der Vergangenheit; der Gedanke an den unter
irdiſchen Gang, den einzigen Rettungsweg aus dem brennenden
Schloß, wenn es noch einen ſolchen gab, war ſchauriger als der
Gedanke, auf dem Schauplatz eines Verbrechens zu ſtehen.

Sie leuchteten mit der Lampe, die ſie angezündet hatten, an
der Wand umher, und was denen entgangen war, die in der Auf-
regung über die geſchehene Unthat dies Gemach betraten, konnte
den Suchenden nicht entgehen: die in der Wand eingefügte Tape
tenthür, der der Griff zum Oeffnen fehlte. Jedoch ſie widerſtand
den Bemühungen, die Langenſtein machte, ſie zu öffnen; weder
nach innen, noch nach außen machte ſie den Rettungsweg frei.
Durch Klopfen überzeugte er ſich indeſſen, daß es nur eine leichte

Thür ſei, und der ganzen Wucht ſeines kräftigen, männlichen
Körpers, mit der er ſie aufſtieß, widerſtand ſie nicht. Er nahm
Elſe die Lampe ab, um zu leuchten und ſich zu überzeugen, welcher

Raum vor ihnen lag; es war eine Treppe, die alſo zunächſt hin
abgeſtiegen werden mußte.

„Kommen Sie, Elfe,“ ſagte er, die Lampe in die linke Hand
nehmend und ihr dierechte entgegenſtreckend, „kommen Sie, Gottes
Auge dringt auch in dieſe Tiefe, er wird uns ſchützen.“

Bebend reichte ſie ihm die feuchtkalte Hand und folgte ihm
die Treppe hinab, die einſt Luigia Cenci's Weg in die Freiheit ge
weſen. Jetzt waren ſie die Treppe hinabgeſchritten und befanden
ſich nun in einem ungepflaſterten dunkeln Raum zu ebener Erde,
doch ſchon leuchtete der Feuerſchein durchdie Spalten in der inneren

Mauer, ein Beweis, daß die Flamme auch bereits in das Jnnere
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iſt, und GuSujung vermehrt; außerdem iſt für den 13jährigen
Sohn des Geſandtenpaares ein Erzieher eingetroffen.

Am Dienſtag, den 28. d. M., findet vor der Hirſch
berger Strafkammer ſo wird aus dem Rieſengebirge ge
ſchrieben endlich der vielberedete Beleidigungsprozeß des
Fürſten Bismarck gegen den Reichstags Abgeordneten Dr.
Georg v. Bunſen wegen einer in ſeinem Wahlkreiſe gehaltenen
Rede ſtatt. Außer Herrn v. Bunſen ſind angeklagt wegen Ver
breitung der inkriminirten Rede verſchiedene Vorſtandsmitglieder
des liberalen Wahlvereins, u. A. der frühere Landtagsabgeordnete
Großmann und der frühere Redakteur des „Boten aus dem
Rieſengebirge“, Hauptmann a. D. v. Drygalski, der ſeit Kur
zem aus dem liberalen Lager ins konſervative übergegangen iſt
und in Stargard in Pommern die neu gegründete „Pommerſche
Volkszeitung redigirt. Es iſt für dieſen, der mit dem Eifer des
Konvertiten ſeine bisherigen Parteigenoſſen bekämpft, gewiß pein
lich, wegen Beleidigung des Reichskanzlers die Anklagebank be
treten zu müſſen.

Wie aus Karlsruhe telegraphirt wird, wurde in der
zweiten badiſchen Kammer von dem Abg. Schneider Mannheim
der von 27 Mitgliedern aller Parteien unterſtützte Antrag einge
bracht, die Kammer wolle die Erwartung ausſprechen, daß die Re
gierung die Vertreter Badens im Bundesrathe inſtruirt, gegen
die Einführung des Tabaksmonopols zu ſtimmen.

Die „ElſaßLothringſche Zeitung“ ſchreibt: Der Ge
ſetzentwurf über das Reichs-Tabaksmononol iſt, wie wir
hören, den Handelskammern in Straßburg, Kolmar, Metz und
Mühlhauſen, ſowie den landwirthſchaftlichen Bezirksvereinen von
Ober und Unterelſaß ſeitens der Regierung zur Begntachtung
mitgetheilt worden. Da ElſaßLothringen das einzige deutſche
Land iſt, welches praktiſche Erfahrungen über das Tabaksmonopol
beſitzt, darf man annehmen, daß die Gutachten, welche von den
berufenen Vertretern der Landwirthſchaft, ſowie des Handels und
Verkehrs im Reichslande nunmehr abzugeben ſind, durch beſondere

Sachkenntniß und richtige Beurtheilung ſich auszeichnen werden.
Officiös wird geſchrieben: Es iſt die Frage angeregt

worden, ob Studirende, welche nach dem Geſetz vom 29. Mai
1879 mit dem Consilium abeundli beſtraft ſind, ſich für die
Dauer dieſer Strafe auch von dem Orte der Univerſität fern zu
halten haben und ob dieſelben, ſofern ſie dieſer Verpflichtung nicht
nachkommen, von Polizeiwegen aus dem Univerſitätsorte ausge
wieſen werden dürfen. Eine ſolche Wirkung des Konſiliums iſt
allerdings in dem Geſetze nicht vorgeſehen, da zunächſt nur die
Befugniß zum Ausdruck gebracht werden ſollte, Studirenden den
Beſuch und die Mitbenutzung der betreffenden Bildungsanſtalten
zu unterſagen; auch würde das Freizügigkeitsgeſetz die Ausweiſung
aus dem Univerſitätsorte als unmittelbare Folge des Konſiliums,
ſoweit deutſche Reichsangehörige in Frage kommen, nicht geſtatten.
Dennoch ſind die Ortspolizeibehörden auch nach dem Freizügig
keitsgeſetze noch im Stande, dem Intereſſe der Univerſität an der
Entfernung Konſiliirter aus der Univerſitätsſtadt in ziemlich um
faſſendem Maße entgegenzukommen. Zunächſt ſind die Ausländer
von den Wohlthaten des Freizügigkeitsgeſetzes ausgeſchloſſen.
Außerdem aber beſtimmt dies Geſetz, daß Reichsangehörige,
welche ſich noch unter väterlicher oder vormundſchaftlicher Gewalt

befinden und das iſt bei den Studirenden meiſtens der Fall
den Nachweis der Genehmigung des Vaters oder Vormundes bei
zubringen haben, wenn ſie auf das freie Aufenthaltsrecht Anſpruch
machen. Es kann demnach, falls dieſer Nachweis fehlt, die Aus-
weiſung verfügt werden. Daß endlich die Polizei einſchreiten
kann, wenn religirte Studenten mit den Strafgeſetzen ſich in
Widerſpruch ſetzen, iſt ſelbſtverſtändlich.

Die Vorarbeiten zu dem Entwurf über die Erbauung
des Rhein-Ems-Canals ſind noch ſo weit zurück, daß es
fraglich zu werden beginnt, ob derſelbe noch dem Landtage zugehen
wird. Die Koſten ſind auf 40 bis 50 Millionen Mark veran
ſchlagt, wovon etwa 5 Millionen von den intereſſirten Provinzen
und Kreiſen übernommen werden. Der Canal oll von Dort-
mund nach Emden geführt und durch Lenſelben die Möglichkeit
geſchaffen werden, die rheiniſchweſtphäliſchen Kohlen zu Waſſer,
ohne Holland zu berühren, bis an die See zu ſchaffen. Am End-
punkt des Canals werden große Vorrichtungen getroffen, um eine
leichtere Ueberladung von dem Canal auf die Seeſchiffe zu ermög
lichen. Es handelt ſich, wie geſagt, um eine großartige Anlage,
deren Verwirklichung indeſſen noch in weite Ferne gerückt iſt.

Ergangener Verfügung zufolge ſind die zur Ertheilung
von Paßkarten ermächtigten Behörden auch zur Ausfertigung von
Gewerbe-Legitimationskarten befugt, wie dies ſchon eine
frühere Miniſterialanweiſung ausgeſprochen und dieſe Beſtimmung
auch in dem Schlußprotocolle zu Art. 19 des Vertrages zwiſchen

des Thurmes gedrungen ſei und daß ſie noch kurz vorher über
brennenden Boden gewandelt waren. Langenſtein leuchtete nun
an der Erde umher und fand eine Fallthür in dieſelbe eingelaſſen,

die offen ſtand.
„Das wird der Eingang ſein“, ſagte er.
Der Eingang in die Tiefe lag vor ihnen offen. Schaudernd

ſtanden ſie Beide, hinter ihnen lag das brennende Schloß, aus
dem kein Ausweg mehr war, vor ihnen vielleicht das offene Grab,
denn was die Tiefe da vor ihnen barg, wer konnte es wiſſen!
Wer hatte je davon erzählt, wie der Gang dort unten keſchaffen
war! Wer konnte aber auch wiſſen, ob derſelbe jetzt, nach einem
Jahrhundert, noch paſſirbar war, oder ob ihn nicht ſchon längſt
Erdſtürze verſchüttet hatten und man den Ausgang erreichen
würde!

Da ſtürzte das lohende Gebälk des innern Schloſſes krachend
zuſammen und Langenſtein fühlte abermals die Pflicht, die letzte
Möglichkeit zu verſuchen, ſeinen Schwur zu halten, das theure
Mädchen zu retten. Er mußte ſich bezwingen um des ſchwächeren
Weibes willen. „Kommen Sie, meine Elſe,“ ſagte er, „Gott
wird unſere Schritte leiten, vertrauen Sie feſt auf den Welten
vater, deſſen Ruf in eine beſſere Welt wir folgen müſſen, ſobald
derſelbe an uns ergeht. Faſſen Sie Muth und ſeien Sie ſtark.“

Wieder nahm er die Lampe in die Linke, reichte ihr die Rechte
und ſchritt, ſie führend, die Treppe hinab in den Schoß der Erde.
Bebend bat Elſe:

„Schließen Sie die Fallthür, Richard, damit nicht, wenn
der Thurm zuſammenſtürzt und das Gebälk hier den Ausweg
verſperrt, uns der Rettungsweg abgeſchnitten iſt, für den Fall,
daß der Gang verſchüttet wäre.“

„Nein“, erwiderte Langenſtein, „das geht nicht. Liegt das
Gebälk auf der geſchloſſenen Fallthür, ſo kann ich mit Anſtreng-
ung aller Kräfte dieſelbe nicht mehr öffnen und der Rettungsweg
iſt uns hier ſo wie ſo abgeſchnitten. Unſere einzige Hoffnung,
wenn der Gang wirklich verſchüttet ſein ſollte, iſt, daß die offene
Thür auf unſere Spur leitet, was bei der geſchloſſenen nie der
Fall wäre, da man doch ſo ſchnell wie möglich den Schutt hin-
wegräumen wird, um unſere Leichen zu ſuchen.“

Fortſetzung folgt.

dem deutſchen Reiche und der öſterreichiſchungariſchen Monarchie
vom 23. Mai v. J. abermals zum Ausdruck gebracht iſt.

Nach der neueſten Nummer der monatlichen Ueberſicht
aller auf Grund des Socialiſtengeſetzes erlaſſenen Verbote
ſind in den Monaten October, November und December 72 Ver
bote von Seiten der zuſtändigen Behörden erlaſſen worden. Da-
von entfallen auf den Monat October allein, in dem die Wogen
der Reichstagswahlen am höchſten ſchlugen, 53, es waren dies
meiſt ſocialdemokratiſche Flugblätter, die zur Betheilizung an
der Wahl zu Gunſten irgend eines ſocialiſtiſchen Abgeordneten
aufforderten. 26 dieſer Flugblätter waren in der Schweiz ge
druckt. Jm Ganzen ſind bis jetzt ſeit Erlaßdes Geſetzes, 21. Oktober

1878, gegen 1100 Verbote erlaſſen worden.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 2. März. Das Abgeordnetenhaus erledigte in ſeiner

heutigen Sitzung in dritter Berathung die Geſetzentwürfe betreffend
die dem Glücksburgiſchen Hauſe zu gewährende r be
treffend die Gerichtskoſten und die Gebühren der Gerichtsvollzieher
und betreffend die Koſten der Stierhaltung auf dem linken Rhein
ufer. Die allgemeine Rechnung für 1878-—-79 wurde der Rechnungs-
kommiſſion überwieſen.

Bei der erſten Berathung der Packhofsvorlage erging fich
Abg. Reichenſperger (Köln) in heftiger Polemik gegen die Be-
pgrgung Berlins auf Staatskoſten; die Muſeen, das Zeughaus,
die Siegesſäule, die Stadtbahn, alles habe man auf Staatskoſten
erbaut; man ſollte auch einmal an die Provinzen denken. Redner
warnte davor, die frei werdenden Terrains für Muſeumsbauten zu
verwenden; da reite man ſich in unüberſehbare Koſten hinein. Die
Kunſtausſtellung könnte ja in eine Privatunternehmung umgeſtaltet
werden. Von den Alterthümern ſollte man nur das Koſtbarſte
würdig aufſtellen; die Bruchſtücke brauchten nur ſo v zu
werden, daß die Archäologen Zugang erhalten dafür ſeien keine
Säulenſäle nothwendig. Ebenſo wie man andere Städte, z. B.
Köln, zu Bahnhofs 2c. Bauten beitragen laſſe, könne auch Berlin
einen Beitrag geben.

Abg. Hobrecht empfahl, die Vorlage einer beſonderen Kom-
miſſion von 14 Mitgliedern z überweiſen. Die Hauptſtadt erfor-
dere nun einmal beſondere Aufwendung; darüber ſollte man in der
Provinz nicht neidiſch ſein. Uebrigens ſei die Stadtbahn gegen den
Widerſtand Berlins gebaut worden, lediglich im Staatsintereſſe.
Vielleicht könne man die Berliner Kaufmannſchaft zu einem Bei-

trage n rg. Kieſchke beſtritt, daß die Anlage lediglich dem Berliner
Intereſſe diene Redner empfiehlt die Ueberweifung der Vorlage an
die Budgetkommiſſion. Die Annahme dieſer Vorlage präjudizire
noch nicht bezüglich der Muſeumsbauten.

Finanzminiſter Bitter führte aus, daß der Packhof jetzt nicht
mehr den vollſtändig umgeänderten Verkehrsverhältniſſen entſpreche;
die Anlage habe für den lokalen Verkehr nur eine untergeordnete
Bedeutung; ſie diene dem ganzen preußiſchen und deutſchen Handel
und müſſe deshalb auf Staatskoſten hergeſtellt werden. Die Ent-
ſchließung über die Neubauten für die Kunſt bleibe vorbehalten.

Abg. von Minnigerode gab zu bedenken, ob man der Berliner Kaufnannſchoft nicht doch einen Beitrag auferlegen ſolle, da

ſie ein hervorragendes Jntereſſe an der habe.
Abg. Grumbrecht empfahl die Einſtellung der Ausgabe in

den Etat.
Abg. Beiſert führte aus, daß die neue Anlage durchaus nicht

ſo ſehr den Wünſchen der Kaufmannſchaft Berlins entſpreche; ſie
fürchte, daß man die Zollabfertigungsſtellen auf den Bahnhöfen be-
ſeitigen wird, an deren Aufrechterhaltung im Jntereſſe der De-
centraliſation des Verkehres der Stadt und den Kaufleuten viel
liege. Die Vorlage wurde darauf einer beſonderen Kommiſſion von
14 Mitgliedern überwiesen.

Jn der Berathung über die Denkſchrift betreffend die Aus-
führung des Nothſtandsgeſetzes für Oberſchleſien beſprach Abg.
von Ludwig die Prämürung von Wirthſchaften, die Förderung
der Flachskultur und der Hausinduſtrie; er meinte ſchließlich, man
ne vielleicht die Schulpſticht auf das 7. bis 13. Lebensjahr be-
ſchränken.

Abg. Schröder (Lippſtadt) vermißte eine Regulirung der obe-
ren Weichſel.

Abg. Dr. Franz anerkennt, daß die Centralleitung alles ge-
than habe, um das Geſetz zum Wohle der betr. Landestheile anzu
wenden aber die Unterorgane ſeien oft ihrer Aufgabe nicht völlig
gewachſen geweſen.

Miniſter Pr. Lucius verſpricht, daß den geäußerten
Wünſchen ſoweit als möglich werde entſprochen werden. Betreffs
der Drainirung ſeien ſeine h übertroffen worden
und verdienten dafür die Provinzialbehörden Dank. Die
Weichſelregulirung ſei keineswegs ausgeſchloſſen; doch ſtänden
hier manche Schwierigkeiten (Grenzregulirung) entgegen. Die Oder-
regulirung ſei nicht auf die lange Bank geſchoben, doch ſei dies ein
Werk, das Millionen koſte. Es handle ſich darum, die betr. Be-
völkerung zu heben und ſie zur Arbeit zu gewöhnen.

Abg. von Huene beſpricht eingehend die Drainirungsarbeiten
und Kreditmaßregeln.

Abg. v. Bitter vertritt dem Abg. Franz gegenüber die Haus
induſtrieſchulen. Hiernach wird die Vorlage gleichfalls an eine
14gliedrige Kommiſſion verwieſen und ſodann die Etatsberathung
fortgeſetzt.

Ein Antrag des Abg. Köhler auf Erhöhung der Gehälter
der Amtsvögte in Hannover wird Seitens der Abgg. Dr. Windt-
horſt und v. Minnigerode befürwortet und (entgegen dem An-
trag der Budgetkommiſſion) angenommen. Die Etats der Staats-
ſchuldenverwaltung, des Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes
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Kleinere Mittheilungen.
(Feldzeugmeiſter Philippovich vor dem Ehrenrath.)

Vor einiger Zeit hatte der ehemalige Oberlieutenant Stavenov
Jakſic in verſchiedenen Blättern die Behauptung aufgeſtellt, daß er
den Feldzeugmeiſter Philippovich, welcher ihn während des bosniſchen
Feldzuges in einer dienſtlichen Angelegenheit beleidigt hätte, ge-
fordert habe und daß Baron Philippovich dem Zweikampfe ausge-
wichen ſei. Die Geſchichte ſtieß allenthalben auf Unglauben, denn
der perſönliche Muth des Eroberers von Sarajevo iſt in der Armee
noch niemals angezweifelt worden. Wahrſcheinlich aber weil die
Sache an die Oeffentlichkeit kam und weil auch Feldmarſchall-Lieu-
tenant v. Abele von demſelben Oberlieutenant in derſelben Affaire
gefordert worden war, erſuchte Baron Philippovich um die Ein-
ſetzung eines „General-Ehrenrathes“, welcher dann zu Recht erkannte,
daß Baron Philippovich vollſtändig correct gehandelt habe und daß
das, was Oberlieutenant Stavenov als eine Beleidigung (im Dienſt)
angeſehen hatte, nichts Anderes war, als eine ſtrenge dienſtliche Zu-
rechtweiſung. Jn gleicher Weiſe habe Feldmarſchall- Lieutenant von
Abele Herrn Stavenov gegenüber correct gehandelt.

(Der Feldſtecher des Erzherzogs Karl.) Anna Freiin
von Wernhardt, Stiftsdame in Jnnsbruck, hat als Spende für das
tiroliſche LandesMuſeum den Feldſtecher des Erzherzogs Karl, des
Siegers von Aſpern, gewidmet. Erzherzog Karl ſchenkte dieſen
Feldſtecher vermuthlich im Jahre 1813 ſeinem Adjutanten,
dem ſpäterhin als General der Cavallerie und Jnhaber des 3.
Chevauxleger- Regiments verſtorbenen Paul Freiherrn v. Weinhardt
als Andenken und von dieſem gelangte er durch Erbſchaft an die
oben genannte Stiftsdame als Enkelin des Generals.

(Ueber einen furchtbaren Racheakt) wird aus Ungarn
wie folgt berichtet: „Jn Olbersdorf bei Steyersbach im Eiſenbur-ger Comitate wurde geſtern Abends ein ruchloſer Racheaet verübt,

welcher leicht die traurigſten Folgen hätte haben können. Das Haus
des dortigen Richters wurde nämlich in Brand geſteckt, und als die
Jnſaſſen deſſelben ſich retten wollten, zeigte es ſich, daß alle Thüren
und ſonſtigen Ausgänge des Hauſes mit Stricken verbunden waren.
Nur unter Anwendung der größten Mühe, und während die Hausbe-
wohner bereits in höchſter Lebensgefahr ſchwebten, gelang es ihnen, ſich
durch die Fenſter in's Freie zu flüchten. Das Haus ſammt der ganzen
Einrichtung und ſämmtliches Vieh fielen dem verheerenden Element
zum Opfer.“

(Lamberti-Thurm in Münſter.) Am 26. d. hat laut der
Köln. VolksZeitg. der Kirchenvorſtand daſelbſt beſchloſſen, nach Ab-
bruch der beiden oberen Etagen den Stumpf des Lamberti-Thurmes
zu überdachen und vom weiteren Abbruch und auch vom Neubau
gänzlich abzuſtehen. Veranlaßt iſt dieſer Beſchluß durch Differenzen
mit dem Miniſterium wegen Ausführung des Neubaus.
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werden t und zugleich der Antrag auf Neubau eines Ge
eſchäfteg äudes für das Haus der Abgeordneten diskutirt.

Abg. v. Ludwig hält eine längere Rede gegen den Parlamentarismus überhaupt und meint, das Parlament ſei ein neues Haus

und die dafür erforderliche Summe gar nicht werth. Der Präfident
ruft den Redner dreimal zur Sache, worauf ihm das Haus einhellig
das Wort entzieht.

Abg. Stengel: Die ſoeben gehörte Rede ſei nur für Jemand
möglich, der nicht auf dem Boden der beſchworenen Verfaſſung ſtehe.

Miniſter v. Puttkamer weiſt darauf hin, daß die Vertreter
der Regierung unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ganz beſon-
ders d leiden haben.

Abg. Dr. Windthorſt: Die jetzigen Räume ſeien geſundheits-
ſchädlich.

Nachdem noch die Abgg. Berger und Pr. Reichenſperger-
Köln für den Antrag geſprochen, wird derſelbe faſt einſtimmig an
genommen.

Nächſte Sitzung morgen.

Preußiſcher Volkswirthſchaftsrath.
Berlin, 2. März. Der Volkswirthſchaftsrath, welcher

heute Mittag 12 Uhr zu einer Plenarſitzung zuſammengetreten war,
beſchäftigte ſich zunächſt mit dem Entwurf betreffend die Ausſtellung
von Schuldverſchreibungen auf Namen. Sämmtliche Redner ſprachen
ſich für die Vorlage aus, welche ſchließlich an den Ausſchuß verwieſen
wurde. Zum Referenten wurde Herr Lindecker zum Korreferenten
Herr Mewiſſen beſtellt. Die Vorlage betreffend die Anfertigung von
Zündhölzern mit weißem Phosphor wurde nach längerer Diskuſſion,
die im Weſentlichen ebenfalls das Einverſtändniß der Redner mit
der Regierungsvorlage ergab, dem permanenten Auſchuß überwieſen
(Referent Herr Roſenbaum, Korreferent Herr Kalle). Die nächſte
Sitzung findet morgen 10 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen
das Tabaksmonopol und die Unfallverſicherung.

Dem er eer gingen ſoeben die Motive zumTabakmonopol zu. Dieſelben enthalten den Vorſchlag über die
Einnahmen und Ausgaben einer deutſchen Tabakmonopolverwaltung.
Die Einnahmen belaufen ſich danach auf 347 770 442 .4, die Aus
gaben auf 172 324 775 mithin Reinertrag 175 445 667 Da-
von weiter ab die Zinſen der Entſchädigungsſumme von 334 300 000
Mark à A4“/, pCt. (incl. der Amortiſation) 9 957 750 verbleiben
als Reinertrag 165 487 917

Lokales.
Halle, den 3. März.

Jn der geſtern zwiſchen 4——5 Uhr ſtattgefundenen Wahl
eines Deputirten für den Provinzial-Landtag wurde Herr
Stadtrath Hildenhagen mit 21 von 40 Stimmen gewahlt,
19 erhielt Herr vom Hagen. Das Ergebniß fand erſt im dritten
Wahlgange ſtatt. Jm erſten erhielten Herr Juſtizrath Dryander
21, v. Hagen 11, Graf Stolberg-Roßla 8 Stimmen; Herr
Juſtizrath Dryander lehnte aber ab, und ſo mußte zu einem
ferneren Wahlgange geſchritten werden. Jm zweiten Wahlgange
empfingen Herr Hildenhagen 16, v. Hagen 15, Graf Stol-
bergRoßla. 9. Aus der geſtrigen 2. Beilage wiederholt, weil
nicht in allen Exemplaren enthalten.

Heute Morgen kurz nach 4 Uhr entſtand im Apparat
Raum der Sprit und Preßhefen-Fabrik von Haring u.
Ehrenberg, an der Raffinnerie Nr. 84, auf bisher noch un
aufgeklärte Weiſe Feuer, das mit ſolcher Schnelligkeit um ſich
griff, daß in kurzer Zeit das ganze Gebäude in Flammen ſtand.
An ein Löſchen war nicht zu denken, ſo daß das Gebäude völlig
ausbrannte. Die Feuerwehr konnte ſich nur auf die Erhaltung
der anliezenden weiteren Fabrikgebäude beſchränken, welcher
Zweck auch völlig erreicht wurde. Nach ca. 2 Stunden war der
Brand gelöſcht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Naumburg, 2. März. Schon ſeit längerer Zeit haben

ſich die Räume unſeres jetzigen Poſtgebäudes für die Zwecke der
Poſt und Telegraphenverwaltung als unzureichend erwieſen und
man hatte beſonders auf Anregung der hieſigen Kramerinnung,
die Verlegung der beiden Aemter ins Auge gefaßt. Unter den
verſchiedenen in Betracht kommenden geeigneten Gebäuden ſcheint
nun ein Häuſerkomplex an der Lindenſtraße welche die Mitte
unſerer Stadt durchſchneidet um ſo mehr Anklang zu finden, als
derſelbe nach hinten eine paſſende Ausfahrt in die Mühlſtraße ge
währt. Jn Zuſammenhang mit dieſen Projekten iſt es nun zu
bringen, daß heute Nacht mit dem Schnellzuge Se. Excellenz der
Generalpoſtmeiſter Unterſtaatsſekretär Dr. Stephan, der Ober-
Poſtrath Fritſche aus Berlin und der Geh. Poſtrath Braune aus
Halle hier eintrafen und im Gaſthofe „zum ſchwarzen Roß“ ab
ſtiegen, deſſen Beſitzer von der Kramerinnung mit zur Betreibung
der Angelegenheit erwählt worden iſt. Die drei hohen Beamten
reiſten heute Mittag wieder ab.

m Lützen, 2. März. Jn der heutigen Generalverſammlung
der Aktionäre der hieſigen Zuckerfabrik ſind zum Bau der Eiſen-
bahn von Lützen nach Markranſtedt 200000 bewilligt worden.

S Gebeſee, 2. März. Bezüglich der Leiche, welche in der
Dachwiger Flur gefunden worden iſt, iſt zu bemerken, daß dieſelbe
an Händen und Füßen gebunden an einem Düngerhaufen gelegen
hat. Angeblich ſoll die ärztliche Unterſuchung feſtgeſtellt haben,
daß ſich die Perſon ſeit etwa einem viertel Jahre Mutter gefühlt
hat. Wahrſcheinlich liegt gewaltſame Tödtung vor.

Der „oberfränkiſche Fiſchereiverein“ in Coburg hat die
Jagd auf die gefräßige Fiſchotter mit Erfolg betrieben und
ſind ſeit dem Beſtehen des Vereins (März v. J.) bis Januar d. J.
nicht weniger als 65 Fiſchottern getödtet angemeldet und prämiirt
worden, denen nach den Behauptungen der Zoologen alſo in einem
Jahre ungefähr 324568 Pfd. Fiſche zum Opfer gefallen wären.
Für die Wiederbevölkerung der Fiſchwaſſer wurden 5000 Stück
Aale angekauft und in der Rodach und Haßlach ausgeſetzt 3000
Stück ſelbſtausgeſtreifte und 6000 Stück käuflich erworbene
Forelleneier in den Brutkäſten des Vereins ansgebrütet und den
für dieſe Fiſchart geeigneten Gewäſſern einverleibt.

Jn Bürgerkreiſen der Stadt Leipzig geht man mit dem
Plane um die Mittel zur Schaffung eines „Arbeiterheim“ auf
zubringen. Man ſtellt ſich unter dieſem Jnſtitut eine Art Kaſino
für die Arbeiterſchaft vor in welchem Allen Gelegenheit zu ge-
ſelligem Beiſammenſein geiſtiger Unterhaltung und leiblicher
Verpflegung geboten werden ſoll und welches auch für Feſtlich-
keiten und Vortragsverſammlungen den nöthigen Raum gewähren
ſoll. Die diesjährige Leipziger Oſtermeſſe nimmt mit dem
24. April ihren Anfang und endigt mit dem 13. Mai.

Aus Kirche und Schule.
Das „Kirchliche Geſetz- und Verordnungsblatt“ veröffentlicht

in ſeiner neueſten Nummer die vom evangeliſchen Oberkirchenrath
erlaſſene neue reſp. revidirte Jnſtruktion zur Kirchen-
gemeinde und Synodalordnung. Damit werden nunmehr die
alten Jnſtruktionen vom 31. October 1873, betreffend die Wahlen
zu den Kirchenvertretungen und Synoden, ſowie h Kraft
geſetzt. Unter den darin vorgenommenen weſentlichen Abänderungen
iſt die wichtigſte die, daß fortan die Anmeldungen zur kirchlichendählerliſte nicht mehr ſchriftlich, ſondern mündlich beim Geiſlichen

der betreffenden Parochie als Vorſitzendem des Gemeindekirchenraths
reſp. deſſen Stellvertreter erfolgen ſollen. Es bedarf keines weiteren
Hinweiſes, wie damit den Wählern die Anmeldung ſchwieriger reſp
unbequemer gemacht wird, ſo daß dieſelbe demnächſt vorausfichtlich
nicht mehr ſo zahlreich wie bisher geſchehen dürfte. Uebrigens findet
fernerhin die kirchliche Wahl nicht mehr im Januar, ſondern im Herbſt,
jedenfalls aber vor Ende Oktober ſtatt. Die nächſte Kirchenwahl ſteht
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bereits in dieſem Jahre bevor und iſt dieſelbe von ganz beſonderer
Wichtigkeit, da im Laufe der nächſten Wahlperiode auch die ordent-
liche Generalſynode zuſammentritt, welche aus den neuzuwählendenkirchlichen Körperſchaften hervorgehen wird.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das „Deutſche Haus“, eine aus dem Jahre 1240 ſtammendeStiftung bes Deutſchen Ritterordens für Kirchen und Schulzwecke,

welche ſpäter (1544) an die Stadt Schleiz gefallen iſt, hat gegen
wärtig ein actives Vermögen von 279 880 Die Verwaltungder Stiftung führt der Gemeinderath der Stadt Schleiz und die

re Kirchen und Schulkommiſſion in Schleiz. Die Aufkünfte
er Stiftung werden zu Zuſchüſſen zu den der Geiſt-

lichen und zu Beihülfen zu dem Gymnaſium und den Bürgerſchulen
verwandt. Die Schulen in Schleiz ſind dadurch ſehr gut dotirt.

Eingegangene Nenigkeiten.
Blätter für populäre Rechtswiſſenſchaft. Sammlung gemein-

verſtändlicher und leichtfaßlicher Abhandlungen aus dem Civil-
und Straf-Recht. Herausgegeben von Guſtav Freudenſtein.
Erſter Band. Lieferung 1. Das Amt des Geſchworenen und
des Schöffen in ſeiner practiſchen Uebung und Bethätigung dar-
geſtellt für die Richter aus dem Volke. Minden. Verlag von
J. C. C. Bruns. Preis eines Jahrgangs von 8 Heften im
Abonnement 7 50 Preis einer einzelnen Lieferung 1
40 Jede Lieferung enthält ein ſelbſtſtändiges und abge-
ſchloſſenes Ganze.

(Dieſe Blätter haben es unternommen, gemeinverſtändliche
und leichtfaßliche Darſtellungen aus denjenigen Theilen des Ci-
vil- und dem Laienpublikum darzubieten, welche die
Praxis des Lebens in allen ſeinen Kreiſen und Gliederungen vor-
zugsweiſe berühren und erfaſſen. Die vorliegende erſte Liefer
ung bietet dem Geſchworenen und dem Schöffen nicht eine bloßeGeſcha tsJnſtruktion, ſondern führt ihm vielmehr ein dramati-

ſches Bild des Verfahrens vor Augen, in welchem der Volksrich-
ter wie in einem Spiegel ſeine eigene Rolle betrachten kann und
im Stande iſt, gegenüber den mannichfachen im Strafprozeß
ſpielenden und wirkenden Triebkräften ſeinen ſchwerpunktmäßigen
Standpunkt zu erkennen und einzunehmen.

Marktberichte.
eburg, d. 2. März. Landweizen 227——-235 Rauhweire e Wrenrge Roggen 177--185 Chevaliergerſte

180-—203 Landgerſte 165--175 Hafer 160--174 e pr.
1000 kg. Magdeburger Vörſe, d. 2. März. Kartoffelſpiri-
tus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 46,90--47,50

Nordhauſen, d. 2. März. (Pro 100 Kilogr.) Weizen
23 40 A bis 22 A. Roggen 19 A& 20 X bis 18
Gerſte 17 A bis 15 50 Hafer 16 A bis
15 A. zBerlin, d. 2. März. Weizen loco geſchäftslos, Termine we
nig verändert, gekünd. Etnr., a den C per 1000
Kilogr. Loco 205——233 nach Qualität gefordert ſchwimmend

bez., pr. dieſen Monat bez. März April bez. April-
Mai 222.5-—222 bez., Mai Juni 221,5--221 bez. Juni Juli

bez. Juli Aug. 214 bez. Aug. Sept. W bez., Sept.
Oct. 212-212,5-212 bez Roggen loco unverändert Ter-
mine niedriger, gekünd. 2000 Ctur. Kündigungspreis 165 pr.
1000 Kilogr. bez. Loco 158--174 nach Qualität bez., ruſſ. u.
poln. 158 165 ab Bahn bez. inländ. 166--172 ab Bahn
bez., klammer 164 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 165,75 165

bez. März April bez. April Mai 166--165 bez. Mai
allein 166,25 bez., Mai Juni 165--164,5 bez. Juni Juli163,25 165,5- 163 bez. Juli Aug. 161,5--161 bez., Aug.
Sept. bez. Gerſte flau, pr. 1000 Kilogr. große und
kleine, 130—200 nach Qualität gefordert. Hafer loco flau,

ermine niedriger, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis W pr.
1000 Kilogr. Loco 130--172 nach Qualität gefordert, pr. die-
ſen Monat .4 bez. März April bez., April Mai 137,5—
137,25 bez. Mai Juni 138,5 bez., Juni Juli 140 bez.
Mais loco flau, gekünd. Ctur., Kündigungspreis pr.

1000 Kilogr. Loco 136-—153 nach Qualität gefordert, pr. dieſen,
Monat bez., April Mai bez., Mai Juni bez.Sept. Oct. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare
169--220 nach alität bez., Futterwaare 145-—168 nach
Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr., gekünd Ctnr.,
Kündigungspreis 4 bez., Winterraps bez., Winterrübſen

bez. Sommerrübſen bez. Rüböl, Termine ruhig,
gekünd. 500 Ctnr., Kündigungspreis 55 pr. 100 Kilogr. bez.
Loco mit Faß bez., ohne Faß pr. dieſen Monat

D bez. März April bez., April Mai 55,4 bez. Mai-Juni 55,8 bez. Juni Juli bez. Sept. Hct. 562..4 bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. loco un Faß bez. Lieferung

bez. Spiritus, Termine matt, gekünd. 10,000 Liter,
Kündigungspreis 47,5 pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter
Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat u. März April 47,6
47,4 bez. April Mai 48,4--48,2—48,3 bez. Mai Juni 48,5
--48,4 bez., Juni Juli 49,4--49,3 bez. Juli Aug 50,4-50,2
—-50,3 bez., u e 50,8——50, 650,7 bez. Sept. allein
51,3--51,1 bez. Sppiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
Liter loco ohne Faß 46,9—46,7 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,00--29,50, Nr. 0 28,50--27,50, Nr.
0 u. 1 27,50--26,50. Roggen mehl niedriger, gekünd. 500 Etnr.,
Kündigungspreis 22,80 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und l per 100
Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 22,80-—-22,70 bez.,
März April u. April Mai 22,75-—-22,65 bez. Mai Juni 22,65
22,55 bez. Juni Juli 22,50--22,40 bez. Juli Aug. 22,30
22,20 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 2. März. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſiger 228--234 bz. fremder 200--242 bz.
u. Bf. Unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 180-—-183

bz., fremder 165-—-175 bz. u. Bf. Unverändert. Gerſte pr. 1000
Ko. netto loco 160--175 bz., geringe 130--145 bz. u. Bf. Hafer
per 1000 Ko. netto loco hieſiger 160--168 bz. fremder 150
160 bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco alter 158 bz.,
neuer 150-154 bez. Rapskuchen per 100 Ko. netto fehlen.
Rüböl per 100 Ko. netto loco 56 bz. pr. Februar März 56

Bf. Unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß
loco 47 Gd. Unverändert.

Stettin, d. 2. März. Weizen ruhig, loco 210,00--223,00,
pr. April Mai 223,00 bez., Mai Juni 222,50 bez. Roggen
ruhig, loco 160,00--163,00, April Mai 163,00 bez., Mai Juni
162,50 bez. Rübſen pr. April Mai 266,00 bez., Sept. Oct. 263,00

Rüböl behauptet, 100 Kilogr pr. April Mai 55,70 bez.
Sept. /Octbr. 56,00 bez. Spiritus flau loco 45,20 bez. pr.
April Mai 47,50 bez. Juni Juli 48,70 bez.

Breslau, den 2. März. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. März 45,50 bez. April Mai 46,90 bez., Mai Juni 47,10 bez.
Weizen pr. März 214,00 bez. Roggen pr. März 162,00 bez.,
April Mai 164,00 bez. Mai/ Juni 165,00 bez. Rüböl pr.
März 55,50 bez. April Mai 55,50 bez., Mai Juni 56,00 bez.
Wetter Schön.

Hamburg, d. 2. März. Weizen loco und auf Termine ruhig.
Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. April/ Mai
220,00 Br. 219,00 G. Mai Juni 220,00 Br. 219,00 G. Roggen
pr April Mai 162,00 Br. 161,00 G. Mai Juni 159,00 Br.,
158,00 G. Hafer ſtill. Gerſte matt. Rüböl ſtill, loco 57,00,
pr. Mai 57,00. Spiritus ruhig, pr. März 39*, Br. April Mai
Holt Br. Mai/ Juni 39 Br. Juli Aug. 40 Br. Wetter:

olkig.
Liverpool, d. 2. März. Baumwolle (Anfangsbericht.)

Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt.
Ballen egyptiſche.

Liverpool, d. 2 März. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Amerikaniſche ſtetig, Surats angeboten. Middl. amerikaniſcheApril-
MaiLieferung 664, MaiJuni Lieferung 6*/64, JuniJuli Lieferung
6 Juli-Auguſt- Lieferung 618/16 d.

Petroleum. Berlin, d. 2. März. Petroleum 100 Kg loco
bz., per dieſen Monat 24 bz. Hamburg. Petroleum

ruhig. Standard white loco 7,70 Bf., 7,60 Gd. pr. März 7,50

Tagesimport 1000

Gd., pr. Auguſt December 8,20 Gd. Bremen (Schlußbericht) feſt.
Standard white loco 7,25 bz., pr. April 7,45 Bf., pr. Mai
7,55 Bf., pr. Juni 7,65 Bf., pr. S t 8,20 Bf.Antwer en. (Schlußbericht.) Raffinirkes, Type weiß, loco 18

bz. u. Bf., pr. pr. Seppril 18* Bf., pr. Mai i8 Btember December 20 Bf. Ruhig. ew-York (d. 1.
März): Petroleum in NewYork 7 Gd., do. in Philadelphia
7 Gd., rohes Petroleum 6 do. Pipe line Certificats D.
81 C. Mehl 4 D. 80 C. Rother Winterweizen loco 1 D.
34 C. pr. März 1 D. 33 C., pr. April 1 D. 359, C., do. pr.
Mai 1 D. 36 O. Getreidefracht 4 Wechſel auf
London in Gold 4, 85

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 2. März Abends am neuen Unterhaupt 2,70, am
3. März Morgens am neuen Unterhaupt 2,78 Meter.

Wafſſerſtand der Saale bei Bernburg am 2. März 1,86 Meter.
Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 2. März 1,30 Meter über 0.
Waſſerfſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. März. Am Pe

gel 1,72 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 22 März 24 Centime-

ter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 2. März. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief in recht feſter Haltung; die Courſe ſetzten auf
ſpekulativem Gebiet etwas höher ein und konnten ſich bei
ſehr zurückhaltendem Angebot theilweiſe auch weiterhin noch etwas
beſſern. Jn dieſer Beziehung waren die fremden, beſonders Wie
ner höheren Notirungen von hervorragendem Einfluß. Das Ge-
ſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen etwas lebhafter und einige
ſpekulative Hauptdeviſen hatten gute Umſätze für ſich; in der zwei
ten Börſenhälfte geſtaltete ſich der Verkehr etwas ruhiger, die Hal
tung blieb feſt. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für
heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere
konnten ſich, der Haupttendenz entſprechend, theilweiſe etwas beſſern.

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige erwieſen ſich feſt bei
theilweiſe x Umſätzen. Der Privatdiskont wurde mit 3
für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen
Oeſterreichiſche Ereditactien zu erheblich höherer Notiz recht lebhaft
um Franzoſen und Lombarden ſteigend und mäßig belebt. Von
den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen anfangs feſt, gegen
Schluß ſchwach Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten und Jtaliener
waren ſteigend und belebt, beſonders Ungariſche Goldrente. Deut-
ſche und Preußiſche Staatsfonds wieſen in recht feſter Haltung ziem-
lich reges Geſchäft auf; Pfand und Rentenbriefe waren gut be-
hauptet inländiſche feſt und theilweiſe gefragt. Bankactien und Jnduſtriepapiere erwieſen ſich recht feſt,
theilweiſe lebhaft und ſteigend; von den ſpekulativen Deviſen ge
wannen DiskontoCommandit-Antheile 3 Deutſche 1,65, Darm-
ſtädter Bank 1,40. Montanwerthe feſter und lebhafter, Laura-
hütte und Dortmunder Union Stamm-Prioritäten höher und be-
lebt. Eiſenbahnactien waren ſteigend und lebhafter; höher er-
ſcheinen Altona Kiel 1 Schleſiſche Mecklenburgi
ſche, Marienburg Mlawka, Oſtpreußiſche Südbahn 1 c.
Oeſterreichiſche Bahnen feſter.

Courſe um 2 Uhr. Schwankend. Lombarden 228,50, Franzo
ſen 517,00, Oeſterr. Creditactien 533,00, Dortm. Union St.-Prior.
92,00, Laurahütte 112,00, rn Bank 154,00, Deutſche Bank
149,00, Disconto 190,00, Wiener Bankverein 207,00, Bergiſche 124,00,
Freiburger 93,70, Mainzer 102,25, Rechte Oderuferbahn 167,75, Ober
ſchleſiſche 245,75, Galizier 128,50, r Bahn 67,50, Ru-
mänier 101,25, Oeſterr. Papierrente 63,50, Oeſterr. Silberrente 64,50,
Italiener 87,50, Ruſſen alte 84,50, Ruſſen neue 89,00, Ruſſen 1880er
70,00, Oeſterr. Goldrente 78,75, Ung. Goldrente 101,25, ng. Jnve-
ſtitionsanl. Ruſſiſche Noten 206,75, Ruſſ. Orient II. 57,25
do. III. 57,12, 49 Üng. Eredit Ung. Esc. Ung.
Goldrente 73,87.

o rnor 5 Dividende 1880 1881 Dividende 1880 1881 ſ.Berliner Börse V. 2. März. Bergiſch-Märkiſche Bant 7 112,503 Menden, Schwerte o 70,90 BerlinAnhalter Lit. v. 102,806 Silber-S a e e Ah S t Shoni/ Berzwert, m 339088 833 Ore Lit. C. i 103:008 Gold Silber und Papiergeld.
o. Handelsgeſellſch. 5 S „25bz o. o. 35, erlin- Dresden v. St. gar. 4 h 103,90 6 2Fonds- und Staatspapiere. Braunſchweiger Bank 223 87,4003 Pluto, Bergwerks-Geſ. 1 59,75b3 Berlin-Görlitzer r 4 192606 r r 29,388

r. do. Greditdant 1683.606 alzwerte (Eggeſtorf) 6 102, 00 vo B. i 102,5063 ne Stücke 16,20b3Deutſche Reichs Anleihe 4 101,598 Breslau. Diskontobank 6 90,25bz6 Schleſiſche Zinthütten 5 196,30 G t. 492 In m 7 7Conſolidicte Anleihe 41/2 104,80bz Coburger Creditbank 3 55, 75bz do. St. -Pr.-A. (4/2 5 107,50b3z Berl. -Potsd.-Magdeb. C. 4 100,25bz39 h e h 20do. do. 161 m Sie Bank 91/2 z h r duſtr 0 re z6 v J G do. E. 42 102,806 Dekteeichtſcheed e e Zen 170,40b3Staats- Anleihe o. Zettelbank 56 108,20 eſtfäl. Draht-Jnduſtr. 9 124, 25bz erl.Stett. II. Em. gar. 31 4 100, 70bzB J4 101,00 G 22 195 i Ruſſiſche Banknoten 206,60b99,006b3 u *73 S i e e e vo v. c Je diesPreuß. e ehe Weh 10 149,25b3 5 BrrslanSchwed.Freib. B. aOft u e Prov. 2, J o. elt. u. ech ſ. e Fi S S o. it. K. i 3,00an ihuiiche 6entr 100, 7063 t dar e 13 132,306, Eiſenbahn Stamm und Stamm- 10 Prämienſchlüſſe.
Kur und Reumärkiſche 4 100,756 do. Genoſſenſchaft. 73/4 8 127,90 Prioritäts-Actien. CölnMindener II. Em. 4 hegeOſtpreußiſche 280 b Zistente of mandit. v 3562 d. 81 Em. 4 März April.do. eraer Bank 2 92,506 „Maſtri T. 50 I o. 2 gar IV. Em. 4 100,40 Berlin tS Pommerſche 3/2 90,20bz annoverſche Bank 51/2 s 106. 90628 r (4 823 2867 6 do. r VI. Em. 41/2 102 Lekeiſc Sklehihe

S do. t eipziger Creditanſtalt 9 153,60636 Bergiſch Märtiſche v 12450663 alle Sorau Guben gar. 412 103,902 Breslau. Schw. gr. JS do. 4 9 Magdeburger Bankb. 3 093, 10bz Berliu- Anhalt 6 149.00636 tagdeburgHalberſt. v. 1865 412 102,80 G Mainz-Budwigsh. 103!/2 104/1

n r e et e et e n e e t e et e2 93 vent ſche Hant 2167, BerlinGörlitz 35,90636 o. o. it. B. 4 100,46636 berſchl. A. 0. D. 248 /2aaie.: e Kerdd. Srindered Zertin Hanblrg 5 D 306 Magdeburg Lötttenberge 3 83,500 echte Over-üſer r 251/4
Weſtpreuß., ritterſch. 3 tut Preuß. Bod.Cred.Anſt. G al 108,9063 Breslau Schwd. Freib. 48 34, 60b58 Mainz-Ludwigshafen gar. 41/2 102,90B Thüringerdo. o. 193 S do. Etr.-Bod.Cr.- Anſt. 81 122,508 Halle-Sorau-Gubener 20,3063 d e 4878 5 105, 25b3 Lalizier 127/4/2 128/2/3

do. II. Serie 412 103, 80bz Reichsbank 6 1148,00B tärkiſch-Poſeuer 0 36,60b3B Riederſchleſiſch-Märk. I, S. 4 100,7063 Oeſterr.Franz.St. Sdo. do. 4 Sächſiſche Bank l 122.256 Mainz-Ludwigehafen 4 102,4065 Oberſchlefiſche gar. P. 3/2 94,00B do. Nordweſtb.
w r 180 Sgrer Kueke ein F e St. d gar. 31/2 P. i o vos d e Lomb. 3322 r 9 168, 60 ordhauſen-Erfurt gar. 28,406b 2 „00 Elbet halt 295an 1807366 Weimariſche Bank 5 r 95-506 Oberſchl. 6. 81 10 575 7 t 7 m t 132 n h xh do. gar. (3/2 10 190, 80bz 29. a ;79 412 105.40 G Darmftädter Bank 15/621T Theiniſche u. Weſtfäliſche 4 192,506 Oſtpreußiſche Südbahn 0 64, 8066 Hſtpreußiſche Südbahn ine Sentſche Bante Induſtrie Papiere tet i rn t e u2 Schleſiſche 29 Rahe 14,25 Em. v. St. gar. 32 Preuß. BodenCred. 2/23Bad. Prämien- Anleihe 67 4 135,20bz e h Stargard-Poſen gar. (4!/2 42 105,2066 5 do. 9 do. von 62 u. 64 412 102,90b Oeſterr. Ered. Anſt. 346/48 /12 z
do. n I Bragerei Ghrens t 5 a Thüringer z 912 269, 70656 nrit gar. I. E. i er Se a SBayr. Prämien- Anleihe 135,90bz e o. e 1100, 40b3 G Schle. teiner 42 103, 25 6 ugar. Cred. Anſt.Braunſchw. 20-Thl. L. p. St. 99,25b3 8 do. Böhmiſches 9 4 146,50bz do. G. 4 111, 70b Thüringer J. Serie 4 Dortwmund. St. Pr. (944/21n r. Anleihe 312 126, 00 do. Doch 24 33, 758 Weimar-Gera gar. 413 60275 do. IV. Serie 42 102,906 Laurahütte ten 1152/3

Deſſaner St. Pr. Anleihe 312 123,308 33. nigſtadt 33 d J. Serie 42 102,906 Oeſterr. I860er c eGoth. Gr. Präm.-Pfandbr. 5 120,40B do Tivoli 33 3/3 86,49b3 AmſterdamRotterd 7 W 141 do. VI. Serie 42 102,906 do. Goldrente

en e e e e ne r t tet tMeining. Looſe pro Stück. 27,808 i a 112, Böhm. Weſtb. 50/0 gar. (5 60b636 7 T Ung. Goldrente 75/1 75Oldenb. 40- Thlr. p. St. 3 119,50B r e Eliſabeth Weſt gar in 7 er v Boden wach 2 87 18817,/0,90 883/4/1Ausländiſche Fonds dere ne 13 l h re h e Dux Praß r. 76.506 Antnijge b. li mee 50 53 à T. 2 9 if Weſt 7 r 5 i A5 946 nFtalieniſche Rente 5 (87, 7563B Eiſendahnk, Sbrlzer z de Reg dweßt bahn G m 2 el all nut Bahn 3 843066 39 erla Irt z8 zSt ſterreiſce Gold Rente 4 73,90b do. Oberſchleſiſche 0 (418,00bz Rumänler 7. 7 926 do. do. gar. III. m. 5 n 8 l
do. PapierRente t 63.756 Glauziger Zuckerfabrit 4 79,606 fumänier 32 63,0063 do do. ar. IV. m. 5do. Silber-Rente 415 64,60 etw bz G Inmet Geſelſh Berl. 5 81,506 Auſſ. Staatsb.50/0gar. (5 7,34 1131,106 KaſchauOderberg gar 5 30, 10b3 G

Oeſt. Credit 58er p. Stück. örbisdorf. Zuckerfabr. 9 169,006 a r gar. 57 Kronprinz RudolfB. gar. 5 8475638do. ig82 Sooſe W Anhalter S en t ahn S 7 236 neue Leipziger Börse v. 2. Märzdo. v. Egels 27,0003 u 50, emberg-Czernowitz gar. 5 79,5939R ter S do. l Turnau Prager 7 123, 75636 5 83 306 eRyminier rei ger n 28 S 21208 Warſchau-Wien 19 53 t en z 2073023 Deutſche Reichs Anleihe Zfs.

t ernennen z er e e e e ar25 o. w „6 J 595 2, u e.e nete t i 7 221 ar ör e getr. d 3 5 i aenigt Säc Nerien, An 101,6063do. Nicolai-Obligat. z o. Shlert 0 18, 75b r. 103, 40b; do. Lit. B. 5 85,9 3 130 25do. Prämien- Anleihe 64 5 142,30b3 do. Kiter 7 1250016 PordhaufenErfurt 23-90 Reich. Pard. Se ect- 8 837300 do. r e e m z t
do. do. 66 5 140,40b B Neuß, agenfabrik 12 29,806 elsGneſen R 0 77 53,10636 Südöſt. Bahn (Lomb.) gar 3 276 90bz do 500 n 3 8 /256do. BodenCred. 5 81,60b3 Nordhäuſer Tap.-Fabr. 7 7 Oſtpreuß. Südbahn (5 2 96, 40b36 do. do. neue gar 3 21590616 eTürkiſche Anleihe 65 fr. 11„90b3 OmnibusGeſelſchaft 4 2297,00636 ehe Oderuferbähn (5. 7 165, 60636 do. do. Sol, gar 5 25638 do. Staats n. v. I 5085üngariſche Goldrente 6 106, 10638 Fferdebahn Rtteueeeoeeee 83 Ungar. Rordoſtbahn gar. 5 755063 1000. u. 500 T. 3 98,506mer t Sind Anleihe 4 Union Tabatk A. 10, 6ébz6 mar Bera G o 36, 25636 do. Oſtbahn gar. 5 do. von 1830 200 u. 257. 3 98 506
ugar. St. Eiſenb. Anleihe 5 93 7 o. do. I. Em. 5 992,0005 do. do. von 1855 100 3 89,1063Bergwerks-Hütten Geſellſchaft Vom S ſo Reich. Pard. Gold Prior. 5 I191, 706 do. do. von 1847 500 7. 4 701,2510Hypotheken-Certificate. om Staat erworbene Eiſenbahnen. Chartow-Ajow gar 3 94.608 do. do. 1852-68 5007. 101

renverg, Brrrb S e do. in St. a 2016 i. g. 9 6908 o. do. von 1869 5007.Anh. Lande. Hyp. Pföbr. 5 1914,506 Arenberg, Bergbau. 6 130,0 i ar 2572 191,40636Zrent. Vypoth. det Bant Sergiſh Diart Berg. e. erlin-Stettiner St. Aet. e 117 hrrt Kcnentſcäg gar 5 92.759 v. v. u e 4
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TFüll-Glardinmenm, deutſche, ſ

nun

Als Unterhaltungsmaterial pro 1882 für die Nietleben-Sierslebener
Kreischauſſee ſind
407 cbm PorphyrPflaſterſteine vom Saalufer Salzmünde zur Anfuhre

260 Porphyr-Chauſſirungsſteine 2 J847 Pfpflaſter u. Bedeckungskies zur Lieferung auf div. Chauſſeeſtrecken
in kleineren Partien durch Licitation mindeſtfordernd zu vergeben und iſt hierzu
Termin auf Mittwoch den 8. März a. e. Vormittag 11 Uhr im Gaſt-
hof zur „Fortuna“ in Salzmünde anberaumt, zu welchem Unternehmer
eingeladen werden.

Eisleben, den 2. März 1882.
Der Kreisbaumeiſter Grimmer.

Höchſte Auszeichnung: Große ſilberne Staats-Medaille

V.
Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers

„Für Verdienſt um die Landwirthſchaft“.
P. Zimmermann (0., Ilalle a

Spezial- Fabrik für Drillmaſchinen, Maſchinen und
Apparate für die Zuckerrüben-Cultur,

empfehlen zur bevorſtehenden

FrühjahrsSaiſon:
Drillmaſchinen

12 Fuß W
S Spurbreite, Löffel- oder Schöpfrad

T Shyſtem, allen WirthſchaftsVerhält-
niſſen entſprechend, mit oder ohne
Dibbelvorrichtung zum häufelwei-
ſen Legen der Rübenkerne.

Handdrillmaſchinen
für Gärtnerei und Gemüſebau,

Cichorienſaat, von 1 bis 9 Reihen.
die altbe-Hackmaſchinen, ante

Smyth'ſche, verbeſſerte Salzmünder
D. und andere leichte Conſtructionen, für

h Rüben, Kartoffeln u. dergl.
Zimmermann's

Univerſ.-Patenthacke

(D. R.P. Nr. 4284), mit abnehmbarem Vorderſtreuer, mit und ohne
ſolches, im letzteren Falle mit Scheerdeichſel zu verwenden, für alle, ſowohl
weite, als auch enge Reihenentfernungen (außer für Rüben, auch für Ge
treide 2c.) paſſend.

Düngerſtreuer für ein Zugthier, neuen Syſtems,

Tauſende von Maſchinen im Betriebe.
Auskunft und Cataloge gratis und franco.

1881 prämiirt mit den erſten Preiſen auf allen großen Ausſtellungen:
Halle a/S. Erſter Preis: große goldene Medaille. Große internationale
landw. Ausſtellung Hannover: Erſte und einzige Auszeichnung für Drillma-
ſchinen, große goldene Medaille. Malmö in Schweden: Erſter Preis, große
ſilberne Medaille. Concurrenzen von Drillmaſchinen zu Grignon und Alengon
in Frankreich, goldene und ſilberne Medaillen c. c.

v

Ein verheiratheter Gärtner, mit
Baumſchule, Blumen u. Samen-
bug vertraut, ſucht, geſtützt auf ſehr
empfehlende Zeugniſſe, zum 1. April
Stellung auch würde derſelbe eine Auf
ſeherſtelle annehmen. Gefäll. Adreſſen
ſind zu richten an Herrn

Ferd. Koch in Eisleben.

Am Markt Nr. 3 in Schkeuditz iſt
ein Laden, der zu jedem Geſchäft paßt,
mit Wohnung für den jährl. Mieths-
zins von 300 .4 zu vermiethen und
kann von Oſtern an bezogen werden.

Agnes verw. Wiedemann.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Kutſcher, geweſener Cavalleriſt, wird
Sei hohem Lohn zum 1. April geſucht.

Eisleben, d. 2. März 1882.
Dr. Nürnberg.

Jch ſuche zum 1. April ein ſolides
Mädchen für Küche und Haus. Zeug-
niſſe ſind einzuſenden an Forſtmeiſter

v. Wangelin in Merſeburg.

empfehle ich in einer hier noch nicht 4

c

larclmen-Ausverbau.

Wegen Aufgabe dieſes Artikels ſtellen wir unſer Lager

el IIIin allen Sorten und Breiten

Scusw e Stellung.

III

zum gänzlichen Ansverkanf.

Bekanntmachungen.

in n ſirniint in nunumnmn um in in n
Louis Sachs,

Halle aS. grosse Ulrichstrasse No. 24.
Jn Folge Uebernahme eines großen

Gram mein en Haehabten Auswahl Zwiürm-, MiuuII- m. TüüII und
weizer und engliſche Fabrikate in allen Breiten, prima Qua

litäten, 33 unter den normalen Preiſen.
Louis Sachs, IIalle aß., gr. Ulrichstrasse 24.

ne nene Konkursverfahren.
J

DE die Preiſe ſind enorm billig.

A. J. dacobowitz (0.
53. Große Ulrichſtraße 53.

Ein verheiratheter 32 J. a. Breu
ner ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe
u. Referenzen, in einer größeren Bren-
nerei per ſofort oder ſpäter dauernde

Bitte höfl. gefäll. Offerte
zu richten H. Zaumſeil, Zabitz bei
Friedeburg a Saale.

Für ein Colonialwaaren und
Landesprodukten Engros Ge
ſchäft wird ein mit den nöthigen Schul-
kenntniſſen verſehener jung. Mann pr.
1. April als

Lehrling
geſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten
unter H. r. 14865 an Rudolf
Mosse Halle a/S. zu ſenden.

Ein anſtändiges, nicht zu jun
ges Mädchen, welches ſelbſtän
dig kochen kann, wird zum 1. April oder

möglich früher geſucht. Offerten un
ter G. B. an Guſt. Prange's Buch
handlung in Weißzenfels a/S.

BraudrehYörp achtung

Die der Herrſchaft Droyßig gehö
rige Schloßbrauerei, verbunden mit
Reſtauration, 1/, St. von der Stadt
Zeitz und 1 St. von der Bahnſtation
Wetterzeube der Thüring. Eiſenbahn
entfernt, ſoll auf 6 Jahr vom 1. Octo-
ber 1882 bis dahin 1888 verpachtet
werden. Zur Uebernahme ſind 12 Tau-
ſend Mark erforderlich. Bewerber wol
len ſich an den Oekonomie Inſpektor
Meyer in Droyßig b. Zeitz wenden.
Dreitheilige Ackerwalzen

mit Gerüſte und Beſchlag ſind vorrä-
thig beim Zimmermeiſter Voigt in
Aken a E.

Von jetzigen Frähjabrsfange!

verſende die Kiſte, circa 10 fri
ſchen grünen Hering, franco unter
Poſtnachnahme zu 3,00 Brathe
ringe mit picanter Sauce, das Poſt
faß circa 10 W franco unter Poſtnach
nahme zu 3,50 .4.
L. Brotzen, HeringsGroßgeſchäft,

Greifswald a. d. Oſtſee.
Ein sprungfähiger Bulle, reine

Simmenthaler Rasse, steht zu
verkaufen beim Ortsvorsteher

r in Gösenitz beiEckartsberga

English Pension
Magdeburg Kaiser-Str. 67.

Gründliche Erlernung der engl. und
franz. Sprache. Unterricht in Muſik
u. Malen. Eine Franzöſin im Hauſe.
Penſionspreis 600.

Vorſteherin C. E. Savagoe.
Zwei Knaben, welche das Halliſche

Stadtgymnaſium beſuchen, finden ſehr
gute Penſion und Nachhülfe neben dem
eignen Sohne in einem guten Hauſe.

Offerten unter L. m. 14926
Rud. FIosse, Halle.

Aetznatronzum Seifekochen nebſt Gebrauchsan
weiſung empfehlen in ſtets friſcher Qua

lität Helmbold Comp.

trodhut:-Mäsoho.

Sauber. Schnell. Billigst.
Modistinnen Rabatt.

Rudolpd Sachs 00,

Hutfabrik, gr. Ulrichsstr. 55

Feinſte Raſſinade,
gemahlen, Würfel- und Koch
zucker, direkt aus der Fabrik, verſendet
franco in 10 Pfund Packeten und grö-
ßeren Quantitäten gegen Nachnahme

billigſt Carl Schmöädt,
Cöthen i Anhalt.

Bei Schrödel Simon am
Markt ist zu haben:
Weber vollständig erklärendes

Fremdwörterbuch.
Zur Erklärung u. Rechtschrei-

bung von 14,000 fremden Wör-
tern, welche in Zeitungen und

Schriften vorkommen.
Dreizehnte Aufl. Preis 1

Ein nützliches Nachschlage-
buch für Jedermann.

Ein Sohn achtbarer Eltern findet
als Lehrling pr. Oſtern Stellung in d.
Bahnhofs Reſtauration Eisleben.

ww

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Reſtaurateur C.
Kromphardt zu Halle a/S. iſt zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf den
18. März 1882 Vormitt. 10 Uhr
vor dem königl. Amtsgerichte hierſelbſt
Zimmer Nr. 31 anberaumt.
Halle a/S., d. 27. Februar 1882.

Müller Aſſiſtent,
als Gerichtsſchreiber des königl. Amts

gerichts, Abtheilung VII.

Grundſtücks-Verkanf.
Eingetretene Familien

Verhältniſſe veranlaſſen
mich, mein in Halle a/S.
nahe der Bahn belegenes
herrſchaftl. Wohnhaus mit
Einfahrt, gr. Hof und Nie
derlagsgebäude, fürEngros-
Geſchäfte paſſend, zu ſoli-
dem Preiſe u verkaufen.

h. Düwert,
Charlottenſtr. Nr. 2 p.

Emser Pastiſſen
(Jcht in plombirten Schachteln)

ein bewüährtes Mittel gegen Husten,
Heiserkett, Verschleimung, Magen-
schwäche und Verdaunngsstörung.

HEunser Quellsalz in üs-
siger Form zu Inbalationen u. zum
Enrgeln r WEmser Victoriaquelle,

Vorrüäthig in Halle a. 8. bei
Helmbold Co., Wilhelm
Kathe u. in den Apotheken,

König Wilbelms-Felsengüellen in Ems,
T C'uCCrkrl-,ä]Lolllcde IIalzbonhons

Cöxon Husin 1. Leere
rühmlichſt bekannt durch ihre wohl
thuende Wirkung auf die Bruſt empf.
ſtets friſch W. Schubert, große
Steinſtraße 1.

Freitag d. 10.
März 710 früh
A. Schmidt's
Extrazug
Halle-

Retourb. 6 Tage
gültig III. Kl. 5 FI.. II. Kl. 7 M.
nur bis Mittwoch den 8. März
Mittags 12 Uhr, ſpäter 1 mehr bei

Stein brecher Jasper,r Markt.Für einen benrlandten Ghmnaſial

lehrer in der Prov. Sachſen wird ein
Vertreter für das Sommerhalbjahr
geſucht. Derſelbe muß beſond. im Franz.
zu unterrichten befähigt ſein. Offerten
ſind umgehend an die Exped. d. Bl.
zu richten unter R. R. 772. Remune-
ration 600

c F eFamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 2 Uhr endete, nach

langen ſchweren Leiden, der unerbitt
liche Tod das raſtlos thätige Leben un
ſers guten Vaters, Schwieger und
Großvaters, des Barbierherrn

Robert Fruhnert.
Dies ſeinen Freunden und Bekann

ten ſtatt beſonderer Meldung zur Nach
richt. Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Halle, den 2. März 1882.
Die Beerdigung findet Montag

früh 9 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Erſte Beilage.
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10. April 1807 erfolgten Tode.

Erſte Beilage zu 54 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Tr

Halle, Sonnabend den 4. März 1882.

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. März.

Ueber das Befinden des Großherzogs von
Baden wird telegraphiſch berichtet: Die Karlsruher Aerzte,
welche den Großherzog behandeln, verlaſſen bereits zeitweilig das
Krankenzimmer, ſind mitunter ſogar ſchon in Karlsruhe ſichtbar.
Die Großherzogin verließ, wie das Frankfurter Journal“ meldet,
ſeit der Erkrankung ihres Gemahls vorgeſtern zum erſten Male
BadenBaden auf eine Stunde, um den erkrankten Markgrafen
Max zu besuchen. Ueber das Befinden dieſes 85 jährigen Patienten
werden keine Bulletins ausgegeben. Die Beſſerung in dem Be
finden des Großherzogs iſt durch die oben angeführten Anzeichen
als bewieſen zu erachten.

Jn dem Prozeß wegen Beleidigung des Reichskanz
lers Fürſten Bismarck iſt dem Herrn Rechtsanwalt Munckel
bereits die Anklageſchrift zugeſtellt worden. Die Verhandlung
elbſt wird aber nicht in Berlin, ſondern an dem Orte, wo Herr

Munckel die incriminirte Rede gehalten, in Landsberg a. d. W.,
inden.ſteh stud. Roland in Berlin, welcher in der bekann-

ten Förſter'ſchen Affaire zu acht Tagen Gefängniß verurtheilt
war, iſt, wie man hört, zu acht Tagen Feſtung begnadigt
worden.

Der Germania wird unter dem 26. Februar vom Rhein
geſchrieben: „Eine Deputation des Rheinbrohler Kirchen
rathes und der Gemeindevertretung iſt vorgeſtern in Koblenz ein
getroffen, um beim Herrn Oberpräſidenten der Rheinprovinz, von
Bardeleben, vorſtellig zu werden und denſelben von dem wahren
Sachverhalt der Rheinbrohler Affaire genau in Kenntniß zu ſetzen
und ihre diesbezügliche Beſchwerde an die Königliche Regierung
zu überweiſen. Der Oberpräſident ließ ſich hierüber auf das
Eingehendſte aus.W Wene wird geſchrieben: Mit Rückſicht, daß unter der

energiſchen und erfolgreichen Leitung des Herrn Miniſters Maybach
das Staatsbahnſyſtem in Preußen immer mehr zur Durchführung
gelangt, erſcheint es vielleicht angemeſſen, auf die Maßnahmen
der württembergiſchen Eiſenbahnverwaltung hinzuweiſen. Seit
ungefähr 12 Jahren iſt in Württemberg der Eiſenbahn-
Kulturbetrieb den Baubeamten abgenommen und einem eigenen
Techniker in der Perſon eines Forſtwirths übertragen. Die Ge
ſchäftsaufgabe dieſes Kulturtechnikers, welchem auch beſondere
Kulturwärter unterſtellt ſind, beſteht vorzugsweiſe darin, daß die
Benarbung und Befeſtigungen der Einſchnitt und Dammböſchungen
zur Vermeidung der ſo häufig vorkommenden und gefährlichen
Abrutſchungen ſachgemäß erfolgen, daß lebende Bahneinfriedigungen
hergeſtellt, und daß auf allen, zum eigentlichen Bahnbetriebe nicht

nothwendigen Güterparzellen in einzelnen Fällen, auch auf den
Böſchungen des Bahnkörpers, Pflanzungen von entſprechenden
Obſtſorten und anderen Holzarten ausgeführt werden. Auch liegt
dem Kulturtechniker die Unterhaltung der Stationsgärten ob, welche
in Württemberg durch eine ſorgfältige Pflege von Obſtanlagen
einen erfreulichen Anblick gewähren und hierdurch in günſtigen
Jahren zur Erhöhung der Geldeinnahme beitragen können. Die
dortigen Staatseiſenbahnen umfaſſen an Böſchungen ein Areal
von ca. 3000 Hektaren mit einer wirklich nutzbaren Fläche von
rot. 2500 Hektaren. Der Rohertrag aus Pachtungen, Obſt,
Weiden und Holz bezifferte ſich nach dem Durchſchnitte der letzten
5 Jahre bis zum Jahre 1880 pro Hektar und pro Jahr auf
etwa 35

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat ſich in einer
Verfügung an die Königl. EiſenbahnDirektionen dahin ausge
ſprochen daß es zweckmäßig ſein dürfte bei Ausſcheidung von
Lieferungen von Werkſtatt- Materialien nicht ſämmtliche

Materialien in einer einzigen Submiſſion auszuſchreiben viel
mehr die verwandten Materialien in einzelne Gruppen zu ver
einigen und dieſe einzeln zu ſubmittiren. Hierdurch werde nicht
nur eine ſchnellere, ſondern auch gründlichere Prüfung der
Offerten gewährleiſtet und die Ertheilung des Zuſchlags inner-
halb 14 Tagen nach dem Submiſſionstermin möglich ſein. Eine
längere Zuſchlagsfriſt aber dürfe nur ausnahmsweiſe vorbehalten
werden.

Jn Ausführung einer neuerdings kundgegebenen aller-
höchſten Willensäußerung iſt das Verbot der kirchlichen Ein-
weihung der Fahnen der Krieger und Militär-Begräbnißver-
eine in Erinnerung gebracht worden.

Kusland.
Frankreich.

Die Regierung hat gegen diejenigen Ordensgeſellſchaften, die
ſich unter der Regierung Gambettas wieder aufgethan haben, zwei
Maßregeln angeordnet, die ſofort zur Ausführung kommen werden
Den Ordensgeſellſchaften, welche ermächtigt worden ſind, eine be
ſtimmte Anzahl der Jhrigen in ihren Klöſtern zu laſſen, wird man
den Befehl geben, ihr Perſonal wieder auf die bei ihrer Auswei
ſung feſtgeſetzte Zahl zu verringern; denen, welche bürgerliche
Wächter für die Unterhaltung ihrer Häuſer eingeſetzt und ihre
Klöſter zur Zeit der Ausführung der Decrete geräumt haben,
wird bedeutet werden, daß der früher feſtgeſetzte Zuſtand aufrecht
erhalten werden muß. Jedem Zuwiderhandeln gegen dieſe Vor
ſchriften wird eine neue Ausweiſung auf dem Fuße folgen. Jn
Reims entſtand dieſer Tage große Aufregung infolge einer Be
kanntmachung der Handelskammer, worin angekündigt wurde, daß
der neue öſterreichiſche Zolltarif, welcher der öſterreichiſchen Kam
mer am 1. Februar vorgelegt worden ſei, vom 1. März ab den
Eingangszoll auf die Flaſche Champagner von 1 Fr. auf 2/, Fr.
erhöhe. Der Präſident der Handelskammer, der Senator Dau-
phinot, verlangte zu gleicher Zeit Aufklärungen vom Handelsmi-
niſter, worauf er von dieſem folgendes Schreiben erhielt:

Herr Senator! Jch habe den Miniſter des Aeußern um den
neuen öſterreichiſchen Zolltarif gebeten, von dem Jhr Schreiben
ſpricht. Jch erhalte ſoeben dieſen Tarif (den deutſchen Text), der
der Kammer am 13. d. vorgelegt worden iſt und deſſen Anwendung
für den 1. März mir daher unmöglich erſcheint. Dieſer Tarif ent-
hält in der That ſtarke Erhöhungen auf die Schaumweine. Jch
laſſe ihn überſetzen und werde mich ſofort mit den Mitteln beſchäf
tigen, um den Schlag abzuwehren von dem unſere Champagner-
Fabriken bedroht ſind. Ganz der Jhrige,
Paris, 24. Februar 1882. Tirard.Es heißt, daß Bontoux, welcher ſei einigen Tagen mit dem

Credit de France, der katholiſchen Bank, die kürzlich als
„Bank des Königs“ erwähnt wurde, unterhandelte, heute mit dem
eigentlichen Leiter der Bank, Lepelletier, ſich über ſeinen Eintritt
in dieſe Bank geeinigt hat und, ſobald ſeine Situation gegenüber
der Union Generale geklärt iſt, als Präſident in den Verwaltungs
rath des Credit de France eintreten wird. Der Credit de France
übernimmt als Nachfolger der Union Generale, wie man ſagt,
zum Theile die Engagements und Geſchäfte derſelben.

England.
Die Wahl des iriſchen Sträflings Michael Davitt, der

augenblicklich im Portlandgefängniſſe büßt, zum Mitglied für
Meath wurde ſelbſtverſtändlich vom Unterhauſe für ungültig er
klärt und ein neues Wahlſchreiben erlaſſen. Auf der Candidaten-
liſte ſteht Patrick Egan, der Schatzmeiſter der Landliga; ſeine
Wahl wäre als ſicher zu betrachten, aber er iſt in ſeiner bisherigen
Eigenſchaft zu Paris unentbehrlich. Er hat die Gelder der Land-
liga in Werthpapieren angelegt, iſt ein zuverläſſiger Vertrauens
mann und wird in Paris beſſere Dienſte leiſten als in Weſtminſter,
wo er wahrſcheinlich ſeiner durchaus unverſöhnlichen Haltung

wegen unbrauchbar wäre. Michael Davitt wäre ihm natürlich
vorzuziehen. Er iſt der Prophet, der Seher der iriſchen Beweg
ungz; er erſann die Politik der Landliga, die Parnell ausführte;
und vielleicht wäre er der Mann, der mit Gladſtone zuſammen
die iriſche Frage zu einem Abſchluß bringen könnte. Bei der
Vermählung des Prinzen Leopold mit der Prinzeſſin von Waldeck
wird der Premierminiſter altem Brauche gemäß die Feſtſetzung
eines Jahreseinkommens für das neue Paar beantragen. Früher,
als Sir Charles Dilke noch in ultraradicalen oder eigentlich
republicaniſchen Schuhen ſteckte, pflegte er, der Edelmann, dieſen
Antrag zu bekämpfen. Nunmehr, da er als Unterſtaatsſecretär
des Aeußern in die Räume von Downing Street eingegangen,
wird der College Bradlaughs, Herr Labouchère, dieſes traurige
Amt übernehmen.

Lokales.
Halle, den 3. März.

Geſtern Nachmittag 4 Uhr wurde der nach kurzem Kranken
lager verſtorbene Generalagent der Oldenburger Verſicherungs-
Geſellſchaft, Herr Premier- Lieutenant a. D. Friedrich Müller,
Ehrenpräſident des Kriegerbegräbnißvereins, Ehrenvorſitzender
der Halliſchen Kriegerkameradſchaft und des Bundesbezirks XVII a
des deutſchen Kriegerbundes, vom Trauerhauſe Klausthorvorſtadt
11 aus auf dem Friedhofe zur Ruhe beſtattet. Jn dem recht
ſt attlichen Leichenzuge bemerkten wir eine Anzahl Offiziere
der hieſigen Garniſon, an ihrer Spitze Herrn Obriſtlieutenant
von Marſchall, die Herren Direktoren der oben genannten
Verſicherungszeſellſchaft; den Vorſtand des Bundesbezirks XVII a
u. ſ. w. Die ſämmtlichen hieſigen, ſowie eine Anzahl auswärtiger
Kriegervereine, dem genannten Bundesbezirk angehörig, waren
mit ihren Fahnen vertreten. Ein zahlreiches Publikum hatte ſich
in den Straßen, namentlich auf dem Marktplatze, beim Paſſiren
des Leichenzuges angeſammelt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Nietleben, 2. März. Am 26. Februar er. wurden

die hieſigen Communalkaſſen, beſtehend aus der Gemeinde und
der Armenkaſſe, gelegt und Decharge ertheilt. a) Die Gemeinde-
kaſſe hatte außer dem Beſtande von 1880 im Jahre 1881 eine
Einnahme von 2081,38 und eine Ausgabe von 1782,48
b) die Armenkaſſe wies eine Einnahme von 92,55 und eine
Ausgabe von 651,21 nach. Der bei letzterer erwachſene Zu
ſchuß wurde von dem Beſtande der Gemeindekaſſe gedeckt. Die
Einnahme der Gemeindekaſſe wurde durch 3 Steuern im Betrage
von 1290,74 Ackerpächte, Zinſen 2c., die der Armenkaſſe für
Tanzbeluſtigungen, Strafe c. erzielt. Die Ausgabe der Armen-
kaſſe wurde nur für Gemeinde-Arme verwandt. Der am
25. v. Mts. im Bruchfelde verſunkene Bergmann A. Gierſch
wurde geſtern in den Vormittagsſtunden in dem muthmaßlichen,
unterirdiſch entleerten Bruche, natürlich als Leiche, gefunden und
ſoll heute beerdigt werden. Der Satz unter „Vermiſchtes“ in
der 2. Beilage der Nr. 52, betitelt: „Jm Zuchthaus in Würz-
burg“ über die Mörderin ihres Mannes iſt dahin abzuändern,
daß die Miſſethäterin nicht in Nietleben, ſondern in Bennſtedt
gewohnt und dort die That vollführt hat.

Jn Apolda hat am Mittwoch ein großer Fleiſcher-
hund dem kleinen, 5jährigen Knaben des Bäckermeiſters Kirch
ner, welcher vor dem Hauſe ſtand und ſein Butterbrod verzehrte,
das Naſenbein zerbiſſen. Es mußte ärztliche Hilfe in An
ſpruch genommen werden, da die Verwundung eine ziemlich be
deutende iſt.

Am Mittwoch wurde vor dem Landgericht in Weimar
ein Vergehen gegen das Geſetz wegen Fälſchung von Nahrungs
mitteln abgeurtheilt. Chriſtiane Fr. Eckſtein aus Mittelhaufen

Das Witthumspalais in Weimar.
Als am 6. Mai 1774 ein Brand das Schloß in Weimar

zerſtörte, ſtand die Herzogin Anna Amolie dem Ende ihrer Re
gententhätigkeit nahe. Sie hatte ſeit 1758 das für ihre damals
erſt neunzehnjährigen Schultern ſchwere Amt der Fürſtin und
Vormünderin und die ernſten Zeitläufte gewährten ihr nach
keiner Richtung eine Erleichterung mit hohem Ernſt und
ſtrengem Pflichteifer ausgeübt. An der Hand bewährter Rath
geber hatte ſie dem Lande ein wohlgeordnetes politiſches Regi
ment gegeben; ihr reger Eifer um die Förderung der Kultur, der
wirthſchaftlichen und ſittlichen Wohlfahrt des Volkes hatte gute
Früchte gezeitigt. Ein Kreis angeſehener Leute, Gelehrte, Künſt-
ler wirkten in Weimar. Noch wenige Monate und ſie durfte
ruhm und ehrenvoll dem Sohne nach deſſen Volljährigkeit die
Regierung übergeben.

So kam es, daß die durch jenen Brand bedingte Ueberſiedel-
ung der Herzogin aus dem Schloß in das Privathaus faſt zuſam-
menfällt mit ihrem Rücktritt aus dem Wirken als Regentin in ein
fürſtliches Privatleben. In dieſem Privathauſe hat Anna Ama-
lia mehr als zweiunddreißig Jahre gelebt bis zu ihrem am

Einmal noch ward auch hier
die friedliche Ruhe ihres Daſeins geſtört. War den ernſten
Tagen ihrer Jugend ein Lebensmittag von unvergleichlich ſchöner
Heiterkeit gefolgt, ſo geſtaltete ſich der Abend wieder dunkel und
trübe. Die Niederlage der Preußen bei Jena und Auerſtädt
hatte dem über alles geliebten Bruder das Leben gekoſtet, ſie ſelbſt,
die braunſchweigiſche Prinzeſſin, die Nichte des großen Preußen
königs, die deutſche Frau und Fürſtin, ſchien durch den Sieg Napo-
leon's in ihrer perſönlichen Sicherheit gefährdet und verließ, um
der Gefangenſchaft zu entgehen, ihre Häuslichkeit; ſie iſt zurückge
kehrt, um dort zu ſterben. „In dem Augenblick, da ſie alle ihre
auf den feſteſten Beſitz, auf wohl erworbenen Familien
ruhm gebauten jugendlichen Hoffnungen und Erwartungen
von jener Seite verſchwinden ſah, da ſcheint ihr Herz nicht länger
gehalten und ihr muthiger Geiſt gegen den Andrang irdiſcher
Kräfte das Uebergewicht verloren zu haben,“ ſagt Goethe
in ſeiner Gedächtnißrede auf die von ihm ſo hoch verehrte
Fürſtin.
Das Haus, in dem Anna Amalie faſt die Hälfte ihres
Lebens verbrachte führt gemeinhin den Namen des Witthums
palais. Es iſt urſprünglich von dem damaligen weimariſchen
Miniſter von Fritſch gebaut der es dann der Herzogin überließ.
Es iſt ein für die damaligen Verhältniſſe ſtattlicher, aber äußerlich
ſchmuckloſer Bau. Es liegt dem Theater gegenüber in dem Winkel
zur Schillerſtraße hin, an der damaligen Esplanade. Die Haupt
front nach Süden hat zwei Stockwerke noch Norden erſtreckt ſich
ein kurzer einſtöckiger Flügel; der Eingang war damals auf der

Oſtſeite durch ein Gewirr kleiuer Gaſſen. Seit einigen Jahren
iſt eine Thür von dem Theaterplatz aus hergeſtellt worden. So
einfach und beſcheiden das Haus iſt, ſo iſt ihm doch ſtets die Auf-
merkſamkeit Aller zugewendet geweſen die je nach Weimars
klaſſiſchen Stätten gepilgert ſind; ſtand es doch inmitten des
geiſtigen Lebens Deutſchlands in jener Zeit; ja es bildete recht
eigentlich das Centrum ſelbſt. Leider entbehren wir noch immer
einer erſchöpfenden biographiſchen Darſtellung des Wirkens dieſer
Fürſtin allein wer wüßte nicht wie die geiſtvolle und liebens
würdigeFrau, die mit einer Fülle des Wiſſens und großer geiſtiger
Empfänglichkeit einen klaren Verſtand und tiefe ernſte Empfindung
verband, einen anregenden und ausgleichenden Einfluß auf die Kreiſe
ihres Verkehrs ausübte. Und welch' ein Verkehr! Neben Wie-
land, Goethe, Herder, Schiller, die ſei es während der Sommer-
tage in Tiefurt, ſei es des Winters im Hauſe an der Esplanade
zu den ſtändigen Gäſten gehörten, hat wohl jede Perſönlichkeit von
literariſcher Bedeutung, die nach Weimar kam, die Schwelle jenes
Hauſes überſchritten und in den Räumen geweilt, denen die eigen
artige Jndividualität der Herrin ihren Stempel aufgedrückt hatte.
Nehmen wir dazu die oft originellen, nicht ſelten geiſtvollen Herren
und Damen vom Hofe Karl Auguſts, die Künſtler, die an dem
Theater wirkten welche Fülle intereſſanter Erſcheinungen be
wegt ſich vor unſern geiſtigen Augen in dieſen Zimmern in der
Nähe dieſer Fürſtin die wenn ſie auch mit manchem ihrer Zeit
genoſſen auf dem Throne das feine Verſtändniß für geiſtiges
Streben, den Geſchmack für die Kunſt das tiefe Empfinden für
Humanität und die Würdigung echter Freiheit theilte, doch ſie alle
in der Erkenntniß üherragte, daß dieſe Güter einer hochentwickelten
Natur nur dann und inſoweit einen wirklichen Werth beſitzen, als
ſie auf nationalem Boden ſich entwickeln. So geſtaltet ſich das
Witthumspalais in Weimar zu einem Herde, auf dem mit reiner
Hand das ſchöne Feuer idealen Strebens ſtets erhalten ward, und
ſo lange die Herzen von Deutſchlands klaſſiſchen Dichtern entzückt
und erhoben werden, wird dankbare Erinnerungauch dieſeklaſſiſche
Stätte feiern.

Nach dem Tode der Herzogin ward das Haus für ſtaatliche
Zwecke in Verwendung genommen. Der Landtag verſammelte
ſich dort; der Präſident deſſelben hatte in den Parterreräumen
ſeine Wohnung. Ein Theil wurde ſpäter gemeinnützigen Geſell
ſchaften überlaſſen ein anderer für Malerateliers hergerichtet.
Goethe rühmt von Anna Amalia es ſei kein bedeutender Mann
von Weimar ausgegangen, der nicht in ihrem Kreiſe früher oder
ſpäter gewirkt hätte. Und faſt möchte man ſagen, daß der edle
Geiſt dieſer Frau auch ſpäter noch eine anregende fördernde Kraft
auf die in jenen Räumen ſchaffenden Künſtler ausgeübt. Es iſt
jedenfalls intereſſant, daß eben dort der größte Weimariſche Künſtler,

Preller, eines der größten Gebilde deutſcher Kunſt, ſeine Odyſſee
Landſchaften geſchaffen hat.

Vor einigen Jahren beſchloß der Großherzog, das Witthums-
palais ſo wieder herzuſtellen, wie es zur Zeit Anna Amalia's ge
weſen. Karl Auguſt's Enkel hütet mit der herzlichen Pietät, die
in feinem Verſtändniß und richtiger Werthſchätzung der geiſtigen
Schätze unſeres internationalen Lebens wurzelt, die Erinnerungen
an Weimar's Vergangenheit und ſammelt unermüdlich die An
denken, die von jener Zeit zu uns reden. Nach dem Tode der
Herzogin waren die Einrichtungsſtücke ihrer Zimmer bald hierhin,
bald dorthin zerſtreut worden. Aus den Möbelkammern der
Schlöſſer, aus dem Requiſitenſaal des Theaters ſind ſie nach und
nach wieder herbeigeſchafft worden. Heute iſt die unter der ver
ſtändnißvollen Leitung des Grafen Wedel ausgeführte Arbeit
vollendet.

Rechts vom Eingang befindet ſich das Eßzimmer der Her
zogin, ein mittelgroßer Raum, der mit einem lebensgroßen Bilde
Friedrichs d. Gr., das der König für ſeine Nichte malen ließ, und
mit dem ihrer Muttergeſchmückt iſt. Daran ſtoßen zwei kleinere
Gemächer, in deren einem die Bilder von Goethe, Herder, Wie
land und Schiller ſich befinden. Aus dem letzteren tritt man in
das kleine Schlafgemach der Herzogin, kaum groß genug, die enge
Bettſtatt zu faſſen, in der ſie geſtorben iſt. Auch hier ein inter
eſſanter Bilderſchmuck, ein Portrait Karl Auguſt's in Küraſſier-
uniform. Zwei reizende Bilder von ihm und ſeinem Bruder Kon-
ſtantin als Kinder und einige Bilder von braunſchweigiſchen Fürſt-
lichkeiten dahinter folgt ein Ankleidegemach mit einem Schatz in
tereſſanter Koſtümbilder der damaligen Zeit. Links vom Eingang
iſt das Arbeitszimmer der Herzogin, mit einem ſchönen Decken
gemälde von Oefſer, die Minerva darſtellend, und einer Marmor
büſte Friedrichs des Großen, daneben ein kleines Zimmer, in dem
ſie Muſik trieb und malte, ebenfalls mit einem Oeſer ſchen Decken
gemälde. Jm erſten Stocke befindet ſich ein größeres Geſell
ſchaftszimmer, das wiederum ein Friedericianiſches Andenken ent-
hält, das Original des bekannten Kupferſtiches „Friedrich der
Große mit ſeinen Generalen von der Parade zurückkehrend“,
ebenfalls ein Geſchenk des Königs. Daran ſtößt ein hübſcher
Raum von größern Dimenſionen, ein Tanzſaal in rothbraunem
Marmor mit erhöhter Decke, die Oeſer mit einem figurenreichen,
aber etwas geſchädigten Gemälde geſchmückt hat. Auf der andern
Seite des obern Stockwerks ſind manſardiſche Gaſtzimmer; auch
dieſe intereſſant durch die Menge der Porträts aus jener Zeit.

Das ſind die Räume des Hauſes Anna Amalia's, anſpruchs
los und behaglich; wer über die Schwelle tritt, verſpürt ein
Wehen von dem Hauch des Geiſtes dieſer ſeltenen Frau, welche
die kleinen und engen Verhältniſſe mit der Kraft des Genius in's
Weite und Große zu wandeln gewußt hat, und er freut ſich dank-
bar der Pietät des fürſtlichen Urenkels, der hier eine neue Stätte
weihevoller Erinnerung geöffnet hat.



bei Allſtedt, welche bereits wegen Verkaufs geſundheitsſchädlicher
Butter durch das Kreisgericht zu Eisleben zu 1 Jahr Gefängniß
und 2 Jahr Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte am 8. Septbr.
1880 verbüßt hatte, hatte im Auguſt 1881 wiederum verfälſchte
Butter bereitet, bezw. in Allſtedt verkauft, und wurde vom Land-
gericht zu 3 Monat Gefängniß ſowie zu 300 Geldſtrafe ver-
urtheilt.

Vermifchtes.
(König von Spanien.] Der Gaulois meldet aus

Madrid, daß der König von Spanien, Alfons XII., am 26.
v. M. auf der Jagd von einem ſtattlichen Eber angefallen wurde,
der das Pferd des Königs an der Bruſt mit ſeinen Hauzähnen
verwundete. Der König ſtieg vom Pferde und griff den Eber mit
ſeinem Jagdmeſſer an; der Eber ſchickte ſich zur Gegenwehr an,
als der König dem Eber ſein Meſſer in den Leib ſtieß und ihn todt
niederſtreckte.

Die Leiche des Kadett Crépin iſt am 28. Februar
bei Möltenort gefunden und nach dem GarniſonLazareth in Kiel

ebracht.ß Deverat Skobeleff in Wien.]) Skobeleff, der rede

luſtige Deutſchenfreſſer, der in der letzten Zeit in politiſchen,
ſowohl als auch in Börſenkreiſen ſo viel von ſich ſprechen machte,
hat am 28. v. Mts. einige Stunden in Wien zugebracht. Er traf
um 6 Uhr Morgens yia Simbach von Zürich in Wien ein, nahm
einen Wagen und befahl dem Kutſcher, nach einem Hotel erſten
Ranges in der Jnnern Stadt zu fahren. Als er, dort angelangt,
erfuhr, daß das Hotel noch ziemlich weit vom Nordbahnhof ge
legen ſei, fuhr er weiter über den Ring nach dem „Hotel Nord
bahn“, ließ ſich da ein Zimmer anweiſen, badete, nahm ſein
Frühſtück ein und ruhte kurze Zeit. Dann ließ er einen Fiaker
holen und fuhr zum Nordbahnhofe. Um 11 Uhr verließ General
Skobeleff mittelſt Courierzugs der Nordbahn Wien, um ſich zu
nächſt nach Warſchau zu begeben. Während ſeines Aufenthalts
in Wien hat der General mit Niemandem verkehrt. Auch auf
der Reiſe von Simbach nach Wien ſprach er nur mit einem
einzigen der im Schlafwaggon anweſenden Herren, und dieſem
gegenüber ſoll er geäußert haben, daß er nicht wiſſe, welcher
Empfang ihn in Petersburg erwarte. Nach der Form der Rück
berufung wäre ſogar ſeine Verbannung nicht ganz ausgeſchloſſen.
Trotzdem meinte er, daß er ſich bewußt ſei, den wirklichen
Jntentionen ſeines Kaiſers nicht zuwider gehandelt zu haben und
hoffe er, auf jeden Fall bald wieder rehabilitirt zu werden. Der
Herr General ſcheint trotz der ungewöhnlichen Courage, die er
im Reden an den Tag legte, ſtark von Beſorgniſſen um die
Sicherheit ſeiner werthen Perſon gequält zu ſein und ſich über
dies für weit „populärer“ zu halten, als er es wirklich iſt. Sonſt
wäre es wenigſtens ſchwer, zu erklären, was ihn bewogen haben
ſollte, von Simbach aus der Wiener Polizei Direction ſeine er
freuliche Ankunft in Wien zu ſignaliſiren, mit einer Andeutung,
die Polizei möge die etwa erforderlichen Maßregeln treffen.
Nun Herr v. Skobeleff blieb unbehelligt. Seine Ankunft im
Weſtbahnhof blieb ganz unbeachtet, im Nordbahnhof aber, wo
ſich das Gerücht von ſeiner Anweſenheit verbreitet hatte, ſchenkten

ihm nur ein paar Gepäcksträger und ſonſt noch einige wenige
Neugierige ihre Aufmerkſamkeit, während er auf dem Perron
der Abfahrt des Zuges harrte.

Spieler auf Reiſen.] Aus Saarbrücken ſchreibt man
der „Nordd. Allg. Ztg.“: „Heute vor acht Tagen wurde hier ein
hoffnungsvoller Offizier im Alter von 27 Jahren beerdigt. Es
hieß, er ſei am Blutſturz geſtorben. Leider aber verlautet jetzt,
daß die Verzweiflung dieſen Offizier in den Tod gejagt hat.
Schon ſeit langer Zeit wurden viele deutſche Garniſonsorte von
drei Hochſtaplern falſchen Spielern aufgeſucht. Zwei der
Letzteren, wie es heißt ein früherer ungariſcher Offizier und ein
früherer wiener Student, waren die ſogenannten Schlepper, wäh-
rend der dritte, dem Vernehmen nach ein Kaufmann aus Ham-
burg, die Bank hielt. Vor kurzer Zeit trafen dieſe Gauner ſſie
ſollen ſchon früher in hieſiger Gegend ihr Unweſen getrieben
haben) wieder in St. Johann, der Schweſterſtadt von Saar-
brücken, ein und nahmen in einem Hotel erſten Ranges ihr Ab-
ſteigequartier. Sie führten ſehr viel Bagage mit ſich, auch eigene

Betten. Jn dieſem Hotel nun wurde die Spielhölle etablirt und
der Verſtorbene ein Opfer derſelben. Man ſpricht, daß er circa
70000 verloren habe, zu deren Zahlung er ſich auf Ehren-
wort nach einigen Tagen verpflichtete. Der Unglückliche ſchrieb
an ſeinen Vater; als derſelbe mit dem Gelde hier eintraf, war die
unglückſelige That wenige Stunden vorher geſchehen. Auch noch
andere Herren ſollen von den Gaunern ſtark ausgeplündert wor-
den ſein. Die Betrüger begaben ſich von hier nach Metz, um dort
ihr abſcheuliches Handwerk fortzuſetzen. Sie mietheten dort, um
ganz ungeſtört zu ſein, ein ganzes Haus und richteten in der
zweiten Etage den „Spielſalon“ ein. Mittlerweile wurde von der
Polizei auf die Hochſtapler vigilirt und dieſelben bald nach ihrer
Ankunft in Metz feſtgenommen. Am Freitag Nachmittag wurde
einer derſelben in das hieſige Juſtizarreſthaus eingebracht, geſtern

Nachmittag der zweite, heute Vormittag der dritte; der Einzel
transport geſchah, um eine Verſtändigung zwiſchen den Gaunern
zu vereiteln. Eine große Menſchenmenge hatte ſich eingefunden,
welche die Spitzbuben mit Verwünſchungen und Drohungen über-
ſchüttete. Jn den Koffern der Verhafteten fand man ſehr be
deutende Geldſummen, viele werthvolle Uhren, Ringe und ſonſtige
koſtbare Schmuckſachen; wohl lauter Sachen, die von Ausgeplün-
derten herrühren. Auch wurde eine Maſchine zum „Zeichnen“
der Karten vorgefunden. Die Betrüger hatten ſich in dem be-
treffenden St. Johanner Hotel ſechs Tage aufgehalten.

(Merkwürdiges vom Zirknitzer See.] Aus Laibach
wird der Wiener „Preſſe“ unterm 25. v. Mts. geſchrieben „Der
abnorme Winter hat auch unſeren Zirknitzer See in ein eigen
thümliches Stadium verſetzt. Schon im Herbſte füllte er ſich zu
nicht gewöhnlicher Zeit. Die Uferbewohner bekamen vollauf Ge-
legenheit, im Seebette Heu zu bereiten, und auch die Jagd auf
Wildenten wurde wacker betrieben. Als ſich dann reichliche Regen-
güſſe einſtellten, begannſich der See ſchnell zu füllen, der Dezember
jedoch geſtaltete ſich ausnehmend ſchön und das Waſſer fing an
ganz gegen die Regel wieder durch die Sauglöcher in die unter
irdiſchen Räume abzufließen. Gerade zu dieſer Zeit aber begann
der See zuzufrieren, und die durch einige Tage herrſchende Kälte
brachte eine ziemlich dicke Eisdecke zu Stande. Allein das Waſſer
unter derſelben ſchwand von Tag zu Tag mehr und bald war es
bis auf tiefere Stellen des Sees ganz verlaufen. Man begann
nun unter dieſer Eisdecke, unbekümmert um den abfälligen Einſturz
derſelben, herumzugehen und darunter den Fiſchfang zu betreiben,
der ſich zumeiſt nur auf die Sauglöcher beſchränkte, wo langſam
Fiſche und Waſſer verſchwanden. Gegenwärtig wäre die gelegenſte
Zeit, dieſe Trichter zu reinigen, um im Mai oder Juni, der Ab-
flußzeit des Sees, ein ſchnelleres Verſchwinden des Waſſers und
Ueberſchwemmungen der Ufergründe von Unterſeedorf unmöglich
zu machen. Unlängſt machte ſich Jemand Abends den Spaß, bei
Oberſeedorf die dürren Waſſerpflänzen, als Binſen, Schilf u. ſ. w.,
in Brand zu ſtecken. Das Feuer ſetzte ſich unter das Eis fort,
und es bot die von unten beleuchtete Eisdecke von etwas erhöhter
Stelle einen feenhaften Anblick.“

[Das Ende von Mabille.) Das berühmte Pariſer
Tanzlokal hat aufgehört zu exiſtiren; der ſchöne parkartige Garten
in der Avenue Montaigne iſt verkauft und für den Bau von Zins-
häuſern parcellirt worden. Am Aſchermittwoch iſt das Mobiliar
der Säle und des Gartens ſammt dem allen Beſuchern wohlbe-
kannten Palmbaum aus Zink, der Abends mit tauſend und tauſend
Gasflämmchen illuminirt war, verſteigert.

Die Exhumirung des Leichnams der am 3. April 1878
ermordeten Katharina Ballogh hat auf dem Centralfriedhofe in
Wien ſtattgefunden. Jn dem Leichnam ſucht man bekanntlich die
Spuren der Blauſäure, welche den Tod der Ermordeten nach den
Angaben des jungen Ferdinand Waſchauer herbeigeführt haben
ſoll. An den Chemikern iſt es nunmehr, mitgenommene Leichen-
reſte zu unterſuchen.

Braunſchweigiſche Landeslotterie.
2. Ziehungstag. 2. März 1882.

(Ohne Gewähr.)
3154 (200) 4541 (25000) 19085 (200) 24892 (240) 25538 (240)

26845 (200) 28172 (240) 32277 (240) 37910 (240) 38935 (200)
38579 (200) 39876 (200) 49101 (300) 53779 (500) 54821 (240)

Bekanntmachungen.
Steckbrief.

Gegen den Steiger Fritz Kuwilski aus Wiehe, welcher flüchtig iſt, iſt
die Unterſuchungshaft wegen Betrugs verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle aS., den 27. Februar 1882.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von o.
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BEohemin 5 März.
Steckbrief.

Gegen den unten beſchriebenen Maler Auguſt Welke hier, geboren
iſt die Unterſuchungs-am 30. April 1847 zu Conitz, welcher flüchtig iſt,

haft wegen Diebſtahls verhängt.
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß

zu Halle abzuliefern.
Halle a/S. den 2. März 1882.

Königliche Staatsanwaltſchaft.
von Boers.

Beſchreibung.

bart, Augen grau, Mund: gewöhnlich, Geſichtsfarbe: geſund.

Alter: 35 Jahre, Statur: ſchlank, Größe: 1,68m,
Haare: dunkelblond, Naſe: groß, Geſicht: länzlich, Bart: blonder Schnurr-

Wiceland 8. März.
V'aundalina 12. März.

c

a r

d Directe Poſt Dampfſchifffahrt
Hamburg

regelmäßig zwei Mal wöchentlich,jeden Mittwoch und en Sonniteg, S von Hamburg.
Westphalia 15. März.
Allemannia 19. März.
Lessing 22. März.

von Havre jeden Sonnabend, reſp. jeden Dienstag.

Hamburg
am 7. und 21. jeden Monats von Hamburg

nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Kico, BHayti, Caragao, Sabaailia, Colon und Westküäste Amerikas.

Hamburg-Hayti-WMexico,
am 27. ſeden Monats von Hamburg

nach Cap Rayti, Sonaives, Port an Prince, Vera Craz, Tampico und Progreso.

Ariguust Boltem, Wm. Miller's Nachte. in Hamburg,

7 7 7 44

56356 (200) 58262 (200) 59503 (200) 67628 (240) 70122 (300)
73742 (500) 76047 (240) 78848 (300) 80703 (300) 82719 (200)
86504 (300) 90080 (200) 96506 (200) 98150 (1000) 98547 (240).

Handel, Jnduitrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Paris, 2. März. Die Liquidation in den übrigen Valeurs

iſt ebenſo glatt wie die geſtrige in den Renten verlaufen. Die Re-
ports waren leicht. Das Vertrauen kehrt zurück. Die tuneſiſchen
Werthe haben wieder eine Aufbeſſerung erfahren, weil man glaubt,
die franzöſiſche Regierung werde das Zuſtandekommen jeder den Gläu-
bigern günſtigen Kombination erleichtern, event. denſelben eine fran
ſiiche Garantie geben, die eine internationale Kontrole unnöthig
mache.

Paris, 2. März. Die Bank von Frankreich hat den Dis-
kont auf 49 herabgeſetzt.

ne und Tnſcunſft der Wsenvanzüge
Bahnhof Halle.
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Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 2. März.

Das geſtern erwähnte Minimum iſt ſehr langſam nordoſtwärts
nach Süd Schottland fortgeſchritten, umgeben von ſtellenweiſe
ſtürmiſcher Luftbewegung und regneriſchem Wetter. Bei warmem,
trübem und zu Niederſchlägen geneigtem, nur im Süden theilweiſe
heiterem Wetter ſind über Central Europa ſüdliche und ſüdweſtliche
Winde wieder vorherrſchend geworden, die auf der Weſthälfte mäßig
bis ſtark, ſonſt nur ſchwach auftreten. Am Skagerrack dagegen
wehen bei Froſtwetter und Schneegeſtöber ſtürmiſche nördliche und
öſtliche Winde. Jn Deutſchland iſt im Norden die Temperatur ge
ſtiegen im Südweſten re Die ſtrenge Kälte über dem mittleren
und nördlichen Oſtſee- Gebiete dauert fort.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 9, Petersburg Hamburg 6,
Memel 2, Paris 3, Karlsruhe 6, München A, Leipzig

5, Berlin 5.

Kaiſerlich Deutſche Poſt
Hamburg-Amerikanische Packettahrt-Actien-Gesellsehatt.

New-WVork,
Albingia 26. März.
Cimbria 29. März.
Sälesäa 2. April

»Weſtindien,

Der Bau der Chauſſeeſtrecke Tre
bitz, Beeſenſtedt, Cloſchwitz, ca.
1500 Mtr. lang, ſoll am 8. März e.
Mittag 1 Uhr im Salzmann'ſchen
Lokale hier verlicitirt werden. Zeich
nung, Anſchlag und LicitationsBedin-
gungen liegen bei C. Rehbaum hier
zur Einſicht aus.

Trebitz, d. 2. März 1882.
Die BauCommiſſiou.

Margarin-Butter!

Der Alleinverkauf einer der älte-
ſten und leiſtungsfähigſten Margarin-
Butterfabriken, welche ein ganz vor-
zügliches Fabrikat liefert, iſt für Halle
und Umgegend an ein Produkten-En-
grosgeſchäft zu vergeben. Gef. Offer-
ten mit Referenzen prompt sub G. B.

226an Haasenstein Vogr-
Jler, Magdeburg, erbeten.

In Naumburg a,/S.,
dieſer, im ſchönen Thüringen ſo geſund
und reizend gelegenen Stadt mit circa
17,000 Einwohnern, dem Sitz eines
Oberlandesgerichts, mit Militär, meh-
reren hohen Schulen u. ſ. w., iſt ver
änderungshalber ein ſchönes, in gutem
Stande befindl. Haus billig zu verkau
fen, paſſend für eine große herrſchaftl.
Familie oder zwei ebenſolche kleinere.
Lage geſund, angenehm u. lebhaft, mit
Vor und großem Hintergarten. Adr.
unter F. R. Z. beförd. Hanasen-
stein e Vogler in Naum-
burg a S.

eeeennnnnnn—————n T

Eine mit guter Kundſchaft und beſter

Lage befindliche Bäckerei
im Großherz. Weimar iſt verände-
rungshalber baldigſt zu verkaufen. Von

wem? ſagt die Exped. d. Ztg.

Offerte.
Zur Frühjahrsausſaat empfehle ſämmtliche Feld-,

Gemüſe-, Gras und Blumen-Sämereien in fri-
ſcher, keimfähiger Qualität zu billigſten Preiſen.

A. Angermann, gr. Steinſtraße 26.
Ein thätiger u. anſt. junger Land

wirth findet in einer kleinen, intenſiv
betriebenen Wirthſchaft zum 1. April
als Volontair oder Verwalter Stellung.
Meldungen erbeten sub N. K. 8481
poſtlag. Greußen.

2 fette bairiſche Ochſen, Abnahme
Oſtern, ſtehen zum Verkauf auf Ritter
ut Oberfarnſtedt Unterhof bei

Querfurt.

e e

Eine junge neumilchende Kuh mit
Kalb verkauft

Julius Selle in Gutenberg.
Auf der Pfarre zu Beeſenlaub-

lingen ſteht ein noch gut erhaltener
Krankenfahrſtuhl zum Verkauf.

Eine erfahrene Directrice für ein
feines Putzgeſchüft nach Weimar
ſofort geſucht. Adr. unter A. R.

Rud. Mosse in Weimar.

Saal. Inſeressen.
e

Sonnabend Abends 8 Sitzung
im „„Katühlen Brunmmnem'““.

Tagesordnung u. A.:
Vortrag des Herrn Friedrich:

„Unſere Stadtbahn“.
Gäſte ſind willkommen.

Stadt- Theater in Halle.
Sonnabend: Die Märcheutaute.
Sonntag: Fanſt.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 54 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend den 4. März 1882.

Telegraphiſche Depeſchen.
Stuttgart, 2. März. (B. T.) Hier aus Petersburg

eingetroffene Privatberichte hoher Perſönlichkeiten beſagen, daß
der junge ruſſiſche Thronfolger, deſſen Nervoſität in den
letzten Monaten ſehr zugenommen hat, auf Anrathen der Aerzte
für längere Zeit von aller geiſtigen Arbeit, Unterricht e. befreit
werden ſoll. Die Aerzte verſprechen ſich hiervon eine völlige
Heilung des ſonſt geſunden vierzehnjährigen Knaben.

Wien, 2. März. Officiell. Generalmajor Leddihn meldet vom
28. v. Mts. Die Kolonne Czveits hat geſtern Vormittag Ulok ge-
nommen. Oberſt Arlow, deſſen rechte Seitenhut auf die Jnſurgenten
geſtoßen war und dieſelben unter Beibringung größerer Verluſte ge-
worfen hatte, war bis zu den Ulok beherrſchenden Höhen vorge-
drungen und iſt heute zurückgekehrt, da Oberſt Haas einer weiteren
Unterſtützung nicht benöthigt war. Die Kolonne Arlow hat keine
Verluſte gehabt. Die Befeſtigungen von Kalinovic ſind nahezu voll
endet. FML. Jovanovic meldet vom 1. d. Mts. Abends: General
Czveits telegraphirt: Nach 6ſtündigem ſehr beſchwerlichen Marſche
in den Pluzine-Felſen erſtiegen wir am 26. v. Mts. Vormittags
11 Uhr die Morinje-Planina. Um 12 Uhr ſtieß die rechte Seiten-
ut bei dem öſtlich gelegenen Weiler Paſchinag Livada auf 100 Jn-
urgenten, die fich dort feſtgeſetzt hatten und unſere Truppen be-
choſſen. Die Jnſurgenten wurden von 2 Compagnien vertrieben,

wobei die Hütten des Weilers in Brand geriethen, und flohen in
öſtlicher Richtung. Als wir um 2 Uhr bis auf eine Entfernung
von 4 Kilometer von Ulok angekommen waren, fanden wir die von
Felskuppen gekrönten Höhen von Crveni-Clanac von ſtarken Jn-
ſurgentenbanden beſetzt, ich ließ das Artilleriefeuer eröffnen, die Jn
e in Gefechtsſtellung übergehen und auch von der Jnfanterie

as Feuer beginnen. Jnzwiſchen wurde feſtgeſtellt, daß ein direkter
Angriff unthunlich ſei, weil ein ganz offenes Terrain zu paſſiren
war, wobei man außerdem von einer in unſerer eigenen rechten
Flanke liegenden, ſehr markirten Höhe beſchoſſen werden würde, ich
entſchloß mich daher, dieſe durch 5 Steinkaraulen verſtärkte Höhe
anzugreifen. Während die Geſchütze und die Jnfanterie- Abtheilung
die Höhen beſchoſſen, ließ ich dieſelbe umfaſſen und zog ſämmtliche
Truppen auf die Höhe und ordnete trotz heftigen Schneeſturms den
Hauptangriff an. Die ſteilen wwbang der von Natur ſtarken Stel-
lung wurden erklommen und um 7 Uhr nach heftigem Gewehr und
Kartätſchenfeuer genommen. Alle Anſtrengungen des Feindes, den
Schlüſſelpunkt von Ulok zu retten, blieben erfolglos. Der Feind
war gänzlich geſchlagen, floh nach allen Richtungen, ließ mehrere
Todte zurück und ſchleppte zahlreiche Verwundete und Todte mit
ſich fort. Auf unſerer Seite blieben vom 71. Jnfanterie-Regiment
8 Todte, 9 Schwer-, 6 Leichtverwundete. Jch beſetzte die Umgebung,
die ich in Kanonenſchußſtellung zu enfiliren und ſelbſt im Rücken
zu faſſen in der Lage war. Am 27. Februar früh traf ich mit der
über Slivje vorgerückten Kolonne Sekulich zuſammen und ſtellte den
weiteren Vormarſch feſt. Um 7 Uhr wurde der Angriff begonnen
und ſtetig gegen die Brücke bei Ulok vorgerückt, während Sekulich
als linke Staffel nachfolgte. Mittags wurden die letzten partiellen
Widerſtandsverſuche einzelner fliehender Gruppen im Orte gebrochen,
um 4 Uhr Nachmittags wurde der Reſt der Jnſurgenten durch halb-
ſtündiges Feuer auch vom rechten Narenta-Ufer vertrieben. Um
6 Uhr Abends rückte die Kolonne Haas über die Brücke auf das
linke NarentaUfer, wo dieſelbe Nachts mit meiner Kolonne in Ver-
bindung trat. Beg Jazic, der Hauptaufwiegler bei dem ſ. Z. ſtatt

ehabten Angriff auf den Gensdarmeriepoſten bei Ulok, wurde ge
angen und nach Neveſinje gebracht. Die Stärke der Jnſurgenten

betrug 800 bis 1000 Mann. Tungus commandirte 250 Chriſten,
Omer Cucic 350 Türken, Cekulic eine gemiſchte Abtheilung von 200,
Kurtovic eine ſolche von 200--300 Mann. Tungus ſoll mit ſeiner
Familie nag Montenegro geflohen ſein. Das Benehmen, die Opfer-
willigkeit, Tapferkeit und Ausdauer der Truppen iſt im höchſten
Grade lobenswerth.

Peſth, 2. März. Das Unterhaus beendete die Be
rathung des Antrags auf Einſetzung einer parlamentariſchen Kom
miſſion zur Unterſuchung der angeblichen Mißbräuche im Kom-
munikationsminiſterium und nahm den Antrag Baroß auf Ueber
gang zur Tagesordnung, an.

Prag, 2. März. Die Stadtverordneten haben beſchloſſen,
nach Publizirung des Univerſitätsgeſetzes eine Deputation
an den Statthalter abzuſenden, um ihren Dank dem Kaiſer zu
übermitteln. Von der ſtädtiſchen Vertretung wurde ein dreimaliges
„Slava“ und Hoch auf den Kaiſer ausgebracht.

Aus dem Leben einer berühmten Schönheit.
Es war im Jahre 1785, als der franzöſiſche Geſandte in

Konſtantinopel, Herr du Barry, bei einem Spazierritt in nächſter
Umgebung der Stadt eines Tages unter ſpielenden griechiſchen
Kindern ein Mädchen erblickte, deſſen auffallend ſchöner Körperbau
und ideale Geſichtsbildung ihn in Erſtaunen ſetzte und das auf
ſeine Frage ſo unbefangen und verſtändig zu antworten wußte,
daß er, vollſtändig bezaubert augenblicklich den Entſchluß faßte,
ſich die Erziehung dieſes liebenswürdigen, körperlich und geiſtig
ſo verſchwenderiſch ausgeſtatteten Kindes angelegen ſein zu laſſen
und für deſſen Zukunft zu ſorgen. Die vierzehnjährige Sophia
ging gegen einen Kaufpreis von 1500 Piaſtern in den Beſitz des
Herrn du Barry über, der ſie in ſein Geſandtſchaftshotel nahm,
ihr eine franzöſiſche Gouvernante und Kleider nach der neueſten
Pariſer Mode beſchaffte, ſo daß die kleine Griechin ſich ſchnell in
ihr neues Leben fand, das ihr um ſo mehr Vergnügen machte,
als ſie ihre Mutter und ihre Geſpielinnen ſehen durfte, ſo oft es
ihr beliebte. Dies geſchah keineswegs ſelten, denn es ſchmeichelte
ungemein ihrer Eitelkeit, ſich von den ehemaligen Spielkamera
dinnen in ihrem fremdländiſchen Putz bewundert zu ſehen, der
denn auch jedesmal mit neidvollem Erſtaunen gemuſtert wurde
und bei Allen Beifall fand, die Mutter ausgenommen, welche un
ausgeſetzt behauptete, ihre Sophia ſei nun einmal eine Phana-
riotin und ſähe nur in griechiſchem Koſtüm ſchön aus, was wie-
derum Herrn du Barry veranlaßte, einen griechiſchen Muſteran
zug anfertigen zu laſſen. Als nun Sophia ſich an einem Feſttage
ihrer Mutter präſentirte, im kurzen Kleide von Drap d'or, in
grünem, reich mit goldenen Stickereien bedecktem Sammtſpenzer
mit aufgeſchlitzten Aermeln, die langen rabenſchwarzen Haarflech
ten um ein gleichfalls goldgeſticktes kleines Feß gewunden, von dem
eine goldene Quaſte bis auf den Buſen herabhing, den ein zarter
weißer Flor deckte, welcher ſich ſanft an Bruſt und Schultern
ſchmiegte, den Schwanenhals mit goldenen Ketten umſchlungen,
da war ein großer, allgemeiner Jubel. Da ward es Herrn du
Barry auch klarer denn je, daß Sophia eben kein Kind bleiben
werde und daß er ſelbſt ebenſo wenig Luſt habe, immer ihr Pflege
vater oder nur väterlicher Freund zu ſein, deſſen Wohlthaten ſich
übrigens das herrlich beanlagte Mädchen ſo zu Nutze machte, daß
ſie im Verlauf von zwei Jahren ſpra lich und wiſſenſchaftlich
mehr denn oberflächlich gebildet, gewandte Meiſterin in gefälligen
Umganzsformen und außerdem eine ſechzehnjährige Jungfrau von
ſo vollendeter Schöuheit geworden war, daß unter ihrem Volk
im klaſſiſchen Alterthum Praxiteles ſich kein beſſeres Modell für
die ſchaumgeborene Göttin hätte wünſchen können. Gerade in
dieſer Zeit wurde Herr du Barry von ſeinem Poſten abberufen
mit der Anweiſung, gewiſſe wichtige diplomatiſche Aufträge ſeiner
Rezierung in Warſchau und in Berlin zu vollziehen. Natürlich
verlanzte er, daß ſchön Sophia ihn begleite, und da dieſe noch mit

Rom, 2. März. Der Papſt empfing an ſeinem heutigen
Geburtstage und Vorabend des Jahrestages ſeiner Thronbe-
ſteigung die Glückwünſche des Kardinalkollegiums. Der Papſt
äußerte ſich dabei über die erfolglos gebliebenen Bemühunzen, die
päpſtliche Frage todtzuſchweigen.

Petersburg, 2. März. Nach einer Meldung aus Cher-
ſon iſt heute die Schifffahrt auf dem Dniepr eröffnet
worden.

Warſchau, 2. März. General Skobeleff iſt heute
Abend nach Petersburg abgereiſt.

Bukareſt, 2. März. Das Befinden der Königin hat
ſich dergeſtalt gebeſſert, daß von heute ab Bulletins nicht mehr aus
gegeben werden. Nach einer Meldung des „Romanul“ aus
Belgrad ſtünde die Erhebung Serbiens zum Königreich
in den nächſten Tagen zu erwarten.

London. 2. März. Nach weiterer Meldung aus Wind
ſor befand ſich der Menſch, welcher auf die Königin ſchoß, unter
der großen Menge von Perſonen, die ſich zur Begrüßung der
Königin nach dem Bahnhof begeben hatten, er ſchoß direkt auf
den Wagen, in welchen die Königin einſtieg. Der Knall des
Schuſſes war ein nur ſchwacher. Der Attentäter Roderick
Mac Lean iſt ein Commis ohne Stellung, in London geboren;
man glaubt derſelbe ſei geiſteskrank. Die bei dem Attentat in der
Nähe des Attentäters befindlichen Perſonen verhinderten denſel
ben einen zweiten Schuß abzugeben und entriſſen ihm den Revol-
ver. Die Polizei hatte Mühe, den Attentäter vor der Erbitte-
rung der Menge zu ſchützen, welche Lynchjuſtiz an demſelben aus-
üben wollte. Die Königin iſt wenig erſchüttert; das Hofdiner
fand in gewohnter Weiſe ſtatt.

Jn Northampton wurde bei der heute ſtattgehabten an
derweiten Wahl Bradlaugh mit 3798 Stimmen zum Parla
mentsdeputirten wiedergewählt. Der konſervative Gegen-
kandidat Corbett erhielt 3687 Stimmen.

Unterhaus. Unterſtaatsſekretär Dilke antwortet auf eine
Anfrage Ashmead Bartletts, die Grenze für das Vordringen
Rußlands in Centralaſien bilde den Gegenſtand eines Meinungs-
austauſches zwiſchen der engliſchen und ruſſiſchen Regierung, daſ-
ſelbe ſei der Fall mit dem durch den jüngſten Vertrag noch nicht
geregelten Theil der ruſſiſchperſiſchen Grenze. Auf eine Anfrage
Wolff's erklärte Dilke, die Regierung ſei bereit, die Frage des
bulgariſchen Tributs wieder in Erwägung zu nehmen, ſobald die
anderen Mächte dazu bereit ſeien; welchen Theil der türkiſchen
Staatsſchuld Bulgarien übernehmen ſolle, müſſe gleichzeitig in
Gemäßheit des Vertrags geregelt werden. Hierauf wurde durch
Sexton die Debatte über Gladſtone's Antrag betr. die iriſche
Landbill fortgeſetzt. Die Debatte über den Antrag Gladſto-
ne's wurde ſchließlich vertagt. Jm Laufe der Debatte wurde ſei-
tens der Regierung erklärt. der vom Ausſchuſſe des Oberhauſes
angebotene Ausgleich ſei unannehmbar, weil die bezügliche Erklä-
rung nicht vom Oberhauſe ausgehe.

Waſhington, 2. März. Der Senat hat die Ernennung
des früheren Senators Sargent zum Geſandtenin Berlin
und des früheren Senators Conkling zum Richter beim höchſten
Gerichtshof beſtätigt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. Marz.

Dem „B. T. wird unter dem 1. d. aus Petersburg
gemeldet: Dem Vernehmen nach reiſte geſtern Mittag der Kam-
merherr des Czaren, Bodisko, von hier als Ueberbringer
eines Handſchreibens des Kaiſers Alexander an
Kaiſer Wilhelm nach Berlin. Angeblich erfolgte die Abreiſe
ſo plötzlich, daß der Kammerherr dieſelbe ohne ausgefertigten Paß

ganzer Seele an ihrer Heimath hing, ließ der Trennungsſchmerz
eine gewiſſe erſte Bitterkeit gegen ihren Entführer in ihr auf
kommen, obwohl ſie im Uebrigen alles Gute, welches ihr derſelbe
erwieſen, dankbar anerkannte.

Der Geſandte mußte nach ſeinem nächſten Beſtimmungsort
den Weg zu Lande durch die europäiſche Türkei wählen, und als
er nach äußerſt beſchwerlicher Reiſe endlich ruſſiſches Gebiet er

reicht hatte, beſchloß er, in der Grenzfeſtung Kaminiek Podolski
eine achttägige Erholungsraſt zu halten, in welchem Vorſatz er
noch durch die überaus gaſtfreie Aufnahme beſtärkt wurde, die er
in der Veſte fand, deren Commandeur, Graf Johann de Witt, ein
Nachkomme des gleichnamigen berühmten Staatsmannes, es ſich
mit größter Zuvorkommenheit angelegen ſein ließ, dem franzöſi
ſchen Herrn Geſandten eine echt ruſſiſche, d. h. großartige Gaſt
freundſchaft aus dem Vollen zu gewähren. Während Herr du
Barry die Anlage und den Bau dieſer weit vorgeſchobenen Grenz-
veſte bewunderte, erfüllte Graf de Witt die Pflichten des Haus
herrn, Gaſtgebers und Cavaliers gegen die reizvoll ſchöne Griechin,
d. h. er ſorgte für deren Bequemlichkeit und für ihre Unterhalt-
ung, wozu ihn Anfangs die gute Lebensart, dann ſein Herz trieb,
welches gar bald nur noch für die göttliche Fremde ſchlug. Sophia
blieb nicht unempfindlich gegenüber den Liebesbetheuerungen des
zwar nicht mehr ganz jungen, aber recht ſtattlichen, mannhaften
Generals, der ja überhaupt der erſte Mann war, welcher ſich
leidenſchaftlich um ihre Gunſt bewarb. Kurz und gut, ſie nahm,
als ihr der General neben dem Herzen auch ſeine Hand antrug,
dieſelbe ohne viel Witerſtreben an und dieſer kommandirte, wäh
rend der nichts ahnende Franzoſe ſeine gewöhnliche Beſichtigungs
tour gerade angetreten hatte, einfach den Feſtungspopen zum ſo
fortigen Vollzug der Trauung, nachdem er, um vor jeder unlieb-
ſamen Störung geſichert zu ſein, den Befehl erlaſſen, alle Thore
zu ſchließen, die Zugbrücken aufzuziehen und bis auf weitere Ordre
durchaus keinen Menſchen einzulaſſen. Herr du Barry wollte
ſchier außer ſich gerathen, als er ſich ausgeſperrt ſah und nach
dem erſten Erſtaunen ungefähr zu ahnen begann, welchen Zuſam
menhang die Sache haben dürfte; es half ihm aber das heftigſte
Drohen nichts, er mußte obenein froh ſein, in einer elenden Her
berge vor dem Feſtungsthore ein jammervolles Obdach zu finden
während der überglückliche Commandeur ſonder Reue ſein Hoch-

zeitsfeſt mit dem ihm ſo unverhofft beſcheerten Engel feierte.
Was ſollte Herr du Barry thun? Er war zu ſehr Weltmann,
um nicht zu wiſſen, daß man ihn obendrein verſpotten würde,
wenn die Kunde von der Angelegenheit in weitere Kreiſe dringe;
durfte er alſo ſelbſt etwas dazu beitragen, ſie bekannt zu machen?
Als Philoſoph beugte ſich der franzöſiſche Geſandte unter der
Wucht der vollendeten Thatſache und ſetzte unverzüglich ſeinen
Wez nach Warſchau fort, ohne nur dem jungen Paare einen
Glückwunſch zu übermitteln, welche gefühlloſe Unterlaſſung aber

antrat und dieſſeits nach der Grenze telegraphiſch Ordre erfolgen
mußte, den Kammerherrn paſſiren zu laſſen.

Jm kaiſerlichen Palais hat heute die zweite der
diesjährigen muſikaliſchen Abendunterhaltungen ſtatt
gefunden. Einladungen für die Soirée waren diesmal ergangen
an Mitglieder der königlichen Familie und deren Hofſtaaten, an
die Botſchafter und Militärbevollmächtigten ſowie an viele andere
Perſonen von Rang. Jm Ganzen waren etwa 160 Einladungen
verſandt worden. Unter Leitung des OberCapellmeiſters Taubert
gelangte ein reiches Programm zur Aufführung. Als ausführende
Künſtler nahmen an der Soirée Theil Herr und Frau de Padilla,
Fräulein Jadwiga und Wanda von Bulewska, Fräulein Lehmanu
und Herr Ernſt. Die Feſtlichkeit, welche bald nach 9 Uhr ihren
Anfang nahm, endete gegen 11 Uhr.

Jn weiten Kreiſen der Bürgerſchaft zu Breslau erzählt
man ſich, wie die „Bresl. Ztg.“ meldet, daß das in dieſem Jahre
in Schleſien ſtattfindende Kaiſermanöver in der Gegend
zwiſchen Wohlau und Trachenberg ſtattfinden, und daß der
Kaiſer während mehrerer Tage im Breslauer Schloſſe Quartier
nehmen wird.

Es beſtätigt ſich, daß Herr v. Bennigſen-Förder,
der frühere Landrath des Kreiſes Lauenburg, ſeine gegen das
Urtheil des Lübecker Schöffengerichts (auf drei Monat Ge
fängniß) in Sachen Berlinz eingelezte Berufung zurückge-
zogen hat. Somit iſt das Urtheil des Schöffengerichts rechts
kräftig geworden.

Als Theilnehmer der bevorſtehenden Konferenz zur Re
form des Aktienrechts werden ferner genannt: Geh. Juſtiz-
Rath Dr. Goldſchmidt, Geh. Ober-Finanz-Rath Dr. Koch,
Reichsgerichts Rath Wiener, Prof. Schmoller. Der Tag
der Eröffnung ſteht noch nicht feſt. Als Verfaſſer des Entwurfs gilt
der Geh. Regierungs-Rath im Reichsjuſtizamt Dr. Hagens.

Wie aus München gemeldet wird, hat König Ludwig
den Stiftsprobſt Döllinger zu deſſen 83. Geburtstage in einem
überaus gnädigen, eigenhändigen Schreiben beglückwünſcht.

Wegen Zuwiderhandelns gegen die Maigeſetze
infolge unbefugter Vornahme geiſtlicher Functionen werden noch
immer hin und wieder katholiſche Geiſtliche in der Provinz
Poſen zur gerichtlichen Unterſuchung gezogen und verurtheilt.
So erging es einem jungen Geiſtlichen Wisniewski, welcher in der
Parochie Xions in welcher der „Stadtpfarrer“ Probſt Kubeczak
angeſtellt iſt, verſchiedene geiſtliche Amtshandlungen verrichtet hat,
ohne dazu berechtigt zu ſein; er wurde dafür vom Gerichte zu
60 Geldſtrafe, event. 12 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Ueber die geſchäftlichen Beziehungen Berlins
zu den Vereinigten Staaten von Amerika iſt den Aelteſten
der Berliner Kaufmannſchaft von Seiten des hieſigen General
konſuls Mark S. Brewer ein intereſſanter Bericht zugegangen,
Derſelbe entrollt ein erfreuliches Bild des rapide fortſchreitenden
Exports Berlins der ſich von ſieben Millionen im Jahre 1876
auf mehr als ſechszehn Millionen im Jahre 1881 gehoben, ſomit
in 5 Jahren viel mehr als verdoppelt hat. Das Jahr 1882
ſcheint dieſe Ziffern noch bei weitem erhöhen zu ſollen. Vom
1. Januar bis 28. Februar 1882 wurden auf dem Konſulate 735
Fakturen über nach Nordamerika exportirte Artikel legaliſirt. Jn
derſelben Zeit des vorigen Jahres nur 545 Fakturen. Es iſt das
eine erſtaunliche Steigerung. Als Hauptexportbranchen behaupten
ſich die Konfektion aller Art und die Album und Lederwaaren-
Fabrikation.

Der „Staatsanz.“ publicirt die Konceſſions Urkunde,
betreffend den Erwerb und Betrieb der Eiſenbahn von
Straußfurt nach Großheringen durch die Nordhauſen-
Erfurter Eiſenbahngeſellſchaft.

die Glücklichen nicht hinderte, ein beneidenswerthes reizendes
Stillleben auf ihrem abgelegenen Poſten zu führen, das Beiden
eine Himmelsſeligkeit däuchte, als nach Verlauf eines Jahres die
junge liebreizende Gräfin de Witt ihren Gemahl mit einem Söhn-
chen beſchenkte.

Vielleicht wäre es zu ſchön geweſen, wenn der Commandeur
ſein überſchwängliches Glück bis an ſein Lebensende genoſſen, viel
leicht auch hätte er es ſich erhalten können, wenn ihn nicht die
Eitelkeit gepackt hätte. Er wollte mit ſeiner wunderholden Frau,
die als junge Mutter lieblicher denn je war, vor der Welt glänzen,
man ſollte ihn beneiden, er wollte das wonnige Gefühl kennen
lernen, die bedeutendſten, jüngſten und ſchönſten Männer zu Füßen
ſeiner Gemahlin dahinſchmachten zu ſehen. Graf de Witt trat
alſo von ſeinem Poſten ab und begab ſich auf Reiſen, und wo
immer das Paar erſchien, verſetzte die engelgleiche Schönheit und
der Liebreiz der jungen Gräfin alle Welt in maßloſes Entzücken.
Den Grafen de Witt berauſchte der Duft des ſeiner angebeteten
Gemahlin geſtreuten Weihrauchs dermaßen, daß er ſich wie ein

Triumphator vorkam, der ſeine allbewunderte Siegesbeute der
ſtaunenden Mitwelt vorführt. Der gute Herr! Er ahnte noch
nicht, daß das Glück ſchon eine Wendung machte, um ihm bald
gänzlich den Rücken zu kehren.

Graf Stanislaw Felix Potocki, ein Ariſtokrat vom reinſten
Waſſer, aus einer der ſtolzeſten Adelsfamilien Polens ſtammend,
hatte die ſchöne Griechin am Hofe zu St. Petersburg bewundert
und erobert. Graf Potocki war unermeßlichreich; ſeine Güter,
namentlich in Galizien, hatten den Umfang eines kleinen König
reichs, er war begünſtigt von der ruſſiſchen Kaiſerin Katharina II.,
war jung, von beſtechender Schönheit, leidenſchaftlich, gewandt
und einnehmend in ſeinem Weſen, kurz, ein Mann, wie der holden
Sophia bisher noch keiner begegnet. Jhn zuerſt und ihn allein
liebte ſie mit aller Gluth des Orients, ihm ſchenkte ſie rückhalt-
los ihr Herz, das bis dahin kalt und ſtumm geblieben; denn ihren
jetzigen Gemahl hatte ſie eben nur erhört, weil ſie Herrn du Barry

nicht mehr folgen wollte. Damals konnte ſie noch gar keinen
Unterſchied in der Perſon machen anders verhielt ſich das jetzt,
wo ſie genugſam Gelegenheit hatte, zwiſchen den in jeder Bezieh
ung hervorragendſten Männern, die ſie ausnahmslos zu ihren
Füßen ſah, Vergleiche anzuſtellen. Sophia alſo liebte den ſchönen,
galanten Grafen Potocki mit glühender unbezwinglicher Leiden
ſchaft und verhehlte demſelben ihre zärtlichen Gefühle keineswegs,
ging auch mit Freuden auf den Vorſchlag ihres überglücklichen
Verehrers ein, ſich mit ihm durch Prieſterhand verbinden zu
laſſen, vorausgeſetzt, daß Graf de Witt in die geſetzliche Scheidung

der beſtehenden Ehe willige.
Di s zu bewirken, machte ſich Graf Potocki anheiſchig, der

entſchloſſen war, jedes Hinderniß zwiſchen ſich und dem anze-
beteten Gegenſtand ſeiner verzehrenden Sehnſucht aus dem Weze
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Der Chefredakteur der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung
Kommiſſionsrath Pindter wurde heute wegen Beleidigung der

Berliner Zeitung“ zu 100 Mark Geldſtrafe verurtheilt.

Parlamentariſches.
Berlin, 2. März.

Ein ſchwerer Verluſt hat den preußiſchen Richterſtand getroffen
Der Geh. Ober- Juſtizrath und Srngtas ent am Kammergericht
Kanngießer in Berlin iſt am 2. d. M. am Herzſchlage geſtorben.
Karl Hermann Kanngießer, am 3. Juni 1820 in Königsberg gebo-
ren, wurde 1849 Staatsanwalt in Greifswald, Lübben und Anclam,
ſeit 1854 Oberſtaatsanwalt, wurde 1863 zur Dispofſition geſtellt,
weil er abgelehnt hatte, bei den bevorſtehenden Wahlen im Sinne
der Regierung zu wirken, 1864 1866 bis 1867 zum Landtags Abge
ordneten für Krefeld gewählt, früher Mitglied des linken Centrums,
dann Mitbegründer der nationalliberalen Partei. Der Verſtorbene
war Mitglied des konſtituirenden und des ordentlichen Reichstages,
wirkte im Reichstage für das Zuſtandekommen des Geſetzes, betreffendRechtsverhältniſſe Ter Reichsbeamten. 1870 wurde Kanngießer für

den 3. Wahlkreis Regierungsbezirk Düſſeldorf zum Landtagsabgeord-
neten gewählt und 1873 einſtimmig für die Stadt Magdeburg, und
legte 1875 nach Schluß der 2. Seſſion das Mandat wegen Ernenn-
ung zum Obertribunalsrath nieder. Präſident Kanngießer warMillgied des kirchlichen Gerichtshofes. Bei der Auflöſung des Ober

tribunals trat er in ſeine letzte Stellung über.
Der Abg. Dr. Windthorſt wird, wie die x hört,egen den Antrag der Fortſchrittspartei betreffs des We enfonds

auf Hinzufügung der Zinserträge zum Capital) ſtimmen, weil diesdie nothwendige Conſequenz der euheeen Abſtimmung gegen die Be

ſchlagnahme ſei und nur eine e ſich in dieſer Angelegenheit
rechtfertige: die der Auszahlung der Zinſen an den Herzog von
Cumberland. Ein erheblicher Theil des Centrums wird jedenfalls
mit Herrn Windthorſt ſtimmen ob die ganze Partei, iſt zweifelhaft.
Die Stellung des Führers des Centrums zu dem Antrage macht die
Ablehnung deſſelben höchſt wahrſcheinlich.

Lokales.
Halle, den 3. März.

Unter dem Vorſitz des Herrn Director Dr. Plettner fand
geſtern Abend im Hotel zum „Kronprinzen“ hier eine General
Verſammlung der polytechniſchen Geſellſchaft ſtatt.
Die ſtatutenmäßig aus dem Vorſtand ſcheidenden Herren Director
Dr. Plettner, königl. BauJnſpector Kilburger und Oberlehrer
Dr. Sommer wurden wiedergewählt. Der Vorſtand wählt unter
ſich ein weiteres Vorſtandsmitglied an Stelle des ebenfalls ausge

ſchiedenen Herrn Fabrikant Weiſe. Herr Director Dr. Plettner
wurde wieder zum Vorſitzenden ernannt. Der Etat pro 1882
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 2210 feſtgeſetzt. Der
vorjährige Etat iſt um über 100 überſchritten und wird das
Deficit durch geeignete Maßnahmen des Vorſtandes mit getilgt
werden. Die Mitgliederzahl bezifferte ſich am 1. Januar 1881
auf 268, am 1. Januar 1882 auf 255, mithin 13 Mitglieder
weniger. Hierauf hielt Herr Jngenieur Khern einen ſehr inte-
reſſanten Vortrag über Patentſchriften reſp. über die namentlich
in neuerer Zeit angemeldeten bezw. ertheilten hervorragenden
Patente. Zahlreiche, an der Tafel ausgeführte Skizzen und her-
umgereichte Zeichnungen dienten zur Information der Anweſenden.
Nachdem dem Redner der übliche Dank ausgedrückt war, wurde
die Verſammlung geſchloſſen.

Heute Morgen wurdedem früheren Director der Francke'

ſchen Stiftungen Herrn Dr. Adler, Ritter p. p. hier in ſeiner
Wohnung, Wilhelmſtraße, von dem Muſikchor des SchülerBatail
lons der Francke ſchen Stiftungen anläßlich ſeines heutigen Ge
burtstages ein Ständchen gebracht, welches freundlichſt ange
nommen wurde.

Die Reichsbank hat heute den Diskont auf 4 o
den LombardZinsfuß auf 5/2 ermäßigt.

Kommenden Dienstag Abend hält der fünfte Commu-
nal-Wahlbezirks-Verein im Weißbier Salon hier ſeine
Monatsverſammlung ab, in welcher u. A. Herr Profeſſor Frei-
tag einen Vortrag über ſeine jüngſt unternommene Reiſe nach
Serbien c. halten wird. Bei dem ſehr intereſſanten Thema ſteht
eine rege Betheiligung der Mitglieder und ſonſtiger Freunde des
Communalweſens zu erwarten.

Jn der geſtern Abend im Reſtaurant zur „Halloria“ ab
gehaltenen Verſammlung des theatraliſchen Vereins „Euterpe“
wurde conſtatirt, daß bei der am vergangenen Montag im,„Neuen

ar ner würdiger Confirmanden ein Ueberſchuß von ca. 60.4 vor
handen welcher zu gedachtem Zwecke Verwendung findet.

Heute Vormittag um 10, 11 und 12 Uhr ſtand auf dem
Büreau der königl. er m an belhefee (Halle-
Nordhauſen) Sübmiſſionstermin an, betreffend den Verding
von Klempner-, Glaſer- und Anſtreicher- Arbeiten für die

auf Bahnhof Sangerhauſen; es wurden
folgende Offerten abgegeben: A. Klempnerarbeiten, veranſchlagt
u 4608 Es erboten ſich quäſt. Arbeiten auszuführen dieZerren Klempnermeiſter Schäfer und Grothe in Nordhauſen für

3248,90 Gräfe in Sangerhauſen für 3777,20 Bartels in
Nordhauſen für 3989,42 .4; Schwedler hier für 4315,90 4 und
Herzog und Schlee hier für 4427,50 4. B. Glaſerarbeiten,
r zu 4631 Es erboten ſich quäſt. Arbeiten auszu
führen die Herren Glaſermeiſter Emmelmann und Hoff in Nord-
hauſen für 3918,75 Guſtav Bötticher hier für 3847,50 ev.
3526,88.4 Stachelroth und Mattick hier für 3918,75.4 ev. 4631,25
Kohlig hier für 3740,63 Hermann Merkel in Sangerhauſen für
3833,25 event. 3548,25 Wilhelm Dietze und Runkewitz hier
für 4631,25.4 event. 4275 .4 event. 4061,25 Hermann Rühl
in Sangerhauſen für 3847,50 .4. C. Anſtreicherarbeiten,
veranſchlagt zu 2796 Es erboten ſich quäſt. Arbeiten auszu
führen die Herren Maler Hugo Gräfe in Sangerhauſen für
1327,15 Buſch in Sangerhauſen für 2000 Carl Oſterloh
in Sangerhauſen d 1799,10 Guſtav Schmelling in Roßla a. H.
für 2359,13 Hermann Tempelhof in Nordhauſen für 1134,15
und Emil Greier in Sangerhauſen für 983,25 Der Zuſchlag
bleibt vorbehalten.

Fünfter Vortrag zum Beſten des Frauenvereins.
Am Donnerstag den 2. d. hielt Herr Landsgerichtsrath Dr.

Thümmel einen Vortrag „Ueber Shakeſpeares Greiſe“. Er ging
von der hohen Schätzung aus, die das Alter ſeiner Ehrwürdigkeit
wegen, ganz von den ſonſiigen perſönlichen Eigenſchaften
der Greiſe, bei den Griechen und in den erſten Chriſtengemeinden

ehabt und verglich damit die weit weniger pietätsvolle Haltung der
Römer, die einen Cicero in ſeinen alten Tagen dazu veranlaſſen
konnte, eine Schutzſchrift für das Greiſenalter zu ſchreiben. Die
ermaniſche Anſchauung verbindet das Jdeale mit dem Realen. Einßeworea nder u derſelben iſt Shakeſpeare; der uns

nicht bloß die idealen Typen des Greiſes, wie er ſein ſoll, vorführt,
ſondern auch die realiſtiſche und pathologiſche Seite mit zur Gelt-
ung bringt wobei er ſelbſt die Verirrungen ſo ſchildert, daß die
Pietät gegen das Alter dabei nicht in Frage geſtellt wird. Wenn
bei ihm einmal die beiden letzten Stufen des Menſchenalters in weg
werfender Weiſe beſprochen werden, ſo muß man bedenken, daß es
von einem Spötter geſchieht, der ſich auch über die übrigen Lebens-
alter blasphemiſch äußert. Verſchiedene Greiſe werden als komiſche
Figuren behandelt doch läßt ihre Einfalt und Harmloſigkeit die
Empfindung der Herabwürdigung nicht aufkommen, manche erwecken
ſogar eine wehmüthige Rührung. Als Greiſe von 80 Jahren wer-
den nur der alte Adam in „Wie es Euch gefällt und Lear aus-
drücklich bezeichnet. Die natürlichſte Eintheilung der verſchiedenen
Geſtalten iſt die in die normalen dem Jdeal entſprechenden Greiſe
und die realiſtiſch- pathologiſch gezeichneten. Der Vortragende geht
nun die einzelnen Figuren durch und charakteriſirt ſie zum Theil
ſehr eingehend. Er beginnt mit dem Vorbild aller Greiſe dem
Neſtor, wie ihn Shakeſpeare in „Troilus und Creſſida“ ſchildert, als
einen wortreichen, ſogar ſchwatzhaften Biedermann von großer phy-
iſcher Schwäche, der ein Gegenſtand der Spottſucht des Achilles und
es Patroklus iſt. Statt der Weisheit des homeriſchen Neſtor ſindet man

bei ihm vielmehr Liſt, und zwar eine Staatskunſt des Herzens. Mit
ihm auf einer Stufe ſteht Priamus, den nicht Nationalgefühl leitet,
ſondern Begriffe der Ritterehre. Es geht hier ein ſatiriſchtraveſti-
render Zug durch die Schilderungen hindurch. Ein Produkt einer
helleren Schaffensperiode iſt jener edle König Franz von Frankreich,
in welchem Shakeſpeare eine ideale Greiſenfigur, ein Muſter von
et und Freiheit des Geiſtes aufgeſtellt hat, hier
ſpricht der Dichter durch den Mund eines Königs Emancipations-
ideen aus, die noch heute nicht im Volksbewußtſein und in der Ge-
ſetzgebung ganz durchgedrungen find. Er befitzt eine liebenswürdige
Spannkraft trotz ſeiner Leiden und nach der Heilung eine faſt jugend-
liche Elaſticität. Er iſt die ſympathiſchſte Figur unter der ganzen
Männerwelt Shakeſpeares. Nachdem dann der Vortragende des
Brüderpaares Edmund von Langley, Herzog von York und Johann
von Gaunt und ferner des alten Gloſter gedacht, geht er von der
Gruppe der Könige und Fürſten zu der der Politiker, Staatsmänner
und Hofleute über, charakteriſirt den Menenius Agrippa, den An
dronikus, den Escalus, den Ritter La Feu, dieſen muſterhaften alten
Herrn aus der guten alten franzöſiſchen Zeit und geht dann zu der
Gruppe der Familienväter und Familienangehörigen über, ſo zu
dem alten Capulet und dem alten Montague, zwiſchen denen als
ausgleichendes Element Pater Lorenzo ſteht, dann zu Leonardo und
Antonio, zu dem Syrakuſaner Aegeon. Der alte Adam in „Wie
es Euch gefällt wird als ein Cabinetsſtück von Dienertreue ge
ſchildert. Neben dieſen verehrungswürdigen Alten wird nun der-
jenigen Geſtalten gedacht, welche die Würde oder die Mäßigung der
Empfindung vermiſſen laſſen. Erſtere liefern die komiſchen, letztere

Theater“ abgehaltenen Wohlthätigkeits Vorſtellung zum Beſten die negiſchen Figuren. Zu jenen gehören Gobbo, Schlehwein, Frie

j ensrichter Schaal uno Stille. Es zeigt ſich in ihnen kapftale
Schwachköpfigkeit und entzückende Albernheit. Eine ſehr eingehende
und lichtvolle Schilderung wurde den Greiſen Gonzalo und Polonius
ewidmet, W dem Falſtaff, an dem nachgewieſen wurde, daß

jeder Zoll an ihm Perſiflage ſei, daß er in der n
und in dem Virtuoſenthum des Lebensgenuſſes das Möglichſte
leiſte. Bei ſeinen Liebesanwandlungen weiß er ſich die Miene eines
herablaſſenden Protektors zu geben. Mit beſonderer Liebe werden
dann noch die tragiſchen Figuren Shylok, Lear und Gloſter be
ſprochen. Jn Bezüg auf Shylok werden die ſehr divergirendenAuffaſſungen von an Gervinus, Ulrici, Rumelin u. A. durchge

gangen, auch wird die Rechtsfrage in Bezug auf das Pfund Fleiund das dabei in Betracht kommende Blut geprüft, die gegen S

in dieſer Beziehung angewandte Logik wird als juriſtiſch nicht ſtich
Je bezeichnet, aber anerkannt daß der Dichter das Recht habe,
ſich einen eigenen poetiſchen juriſtiſchen Standpunkt zu konſtruiren,
der auch dem Volksbewußtſein entſpreche, wonach die Forderundes geizigen und rachſüchtigen Shy ok eine unſchickliche und ſittlich

verletzende ſei. Auf Grund aller in Betracht gezogener einſchlagenderMomente wird ſchließlich Shylok für eine das Mitleid in Lgpruch

nehmende tragiſche Figur erklärt, und dann noch dem Lear eine ein
gehende und geiſtvolle Charakteriſtik gewidmet. Hier, wie ſchon
früher, recitirte der Vortragende verſchiedene charakteriſtiſche Stellen
und bewies dabei eine ſehr entſchiedene Vortragskunſt. Die Ver
ſammlung lauſchte dem Vortrag der bald nach 6 Uhr begonnen
hatte, und nach I Stunde noch nicht zu Ende war, mit der ge
ſpannteſten Aufmerkſamkeit.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts
zu Halle a. S.
am 1. März 1882.

Präſident Landgerichtsdirektor Reuter; e Landgerichts
räthe r. Thümmel, Pfitzner, Holtze und Landrichter Kindel;
Staatsanwaltſchaft vertreten durch: Gerichtsafſeſſor Berndt; Ge
richtsſchreiber: Referendar Bindewald.

Der Dienſtknecht Friedrich Carl Wagner von hier, aus der
Haft vorgeführt, verſchiedener Vergehen wegen vorbeſtraft; derMaurer Gerhard Steim el von gert ebenfalls aus der Haft vor

eführt, und der Handarbeiter Botho Probſt von hier ſtehen unter
Anklage des ſchweren und einfachen Diebſtahls in mehreren Fällen
bezw. der mehrfachen Hehlerei. Die drei Angeklagten begaben ſich
am 5. December v. J. nach Böllberg und ſchnitten hier aus einem
dem Gutsbeſitzer Chriſtel in Böllberg gehörigen Gehölz 18 Stück
Stämme ab, die ſpäter von ihnen als Schippenſtiele verkauft wur
den. Außerdem warfen ſie mit Steinen zwei auf einem Teiche
ſchwimmende Enten des genannten Gutsbeſitzers todt, nahmen ſie
mit nach Hauſe und verzehrten ſie gemeinſchaftlich. Um dieſelbe
Zeit ſtahlen ſie aus dem umfriedigten Oeconomie- Grundſtück der
Halliſchen Zuckerſiederei-Compagnie aus einer Miete ca. 3 Ctr.
Kartoffeln. Um dieſelbe Zeit führen Wagner und Steimel in einem
am Böllberger Ufer befindlichen, zuvor losgemachten kleinen Kahne
nach der Rabeninſel und erbrachen hier das Büffet der Kurzhals
ſchen Sommerwirthſchaft. Mit einem Beile öffneten ſie den im
Büffet ſtehenden Schrank und entnahmen demſelben verſchiedene
Liqueure, Cigarren, mehrere Lampen und eine Uhr, welche Gegen-
ſtände ſie theils verzehrten, theils verkauften. Am 9. December v.
J. ſtatteten Wagner und Steimel dem Gutsbeſißer Friedel in Frei
roda einen Beſuch ab, indem ſie den Ziegenſtall gewaltſam erbrachen
und die darin befindliche Ziege herausholten, dieſelbe auf dem nahe
gelegenen Felde abſchlachteten und unter Zurücklaſſung des Felles c.
mitnahmen. Probſt hat von dem Fleiſche einen Theil mit bekom
men. Am 6. December v. J. entwendeten Wagner und Probſt von
einem Felde bei Halle eine Quantität dort lagernder Braunkohlen.
Dann iſt Wagner allein im Juli v. J. nach Osmünde gekommen
und hat hier aus der Knechteſtube eines Gutes aus den verſchloſſe
nen Koffern der Knechte Moritz, Worch und Menge, die er gewaltſam
öffnete, Kleidungsſtücke, Uhren c. im Werthe von ca. 150 180
entwendet. Das geſtohlene Gut wurde in Halle von einem Schank-
wirth als Bezahlung der Zeche, welche Wagner, Steimel und Probſt
gemacht, angenommen. Jn der Nacht vom 3. zum 4. December v. J.
endlich begaben ſich Wagner und Steimel nach Freiroda in das um
friedigte Gehöft des Gutsbeſitzers Friedel und entwendeten hier aus
der verſchloſſenen Knechteſtube mehrere Kleidungsſtücke, ſowie eine
Partie Handwerkszeug, wie Beile, Hammer, Zangen u. ſ. w. Außer
dem wurde auch noch der Hofhund mitgenommen, todtgeſchlagen,ſpäter geſchlachtet und dann gemeinſchaftlich verzehrt. La Probſt

in mehreren Fällen nichts von dem geraubten Gute erhalten, zeigte
er der Polizeiverwaltung die gemeinſchaftlich ausgeführten Diebereien
an und ſo kam das gemeingefährliche Treiben der drei Angeklagten
an's Tageslicht. Der Schuld in allen Punkten überführt, wird
Wagner mit 5 Jahren Zuchthaus, Steimel mit 3 Jahren Zuchthaus
beſtraft. Den beiden Genannten werden ferner die Ehrenrechte auf
die Dauer von 5 Jahren abgeſprochen, auch ihre Stellung unter
Polizeiaufſicht für zuläſſig erachtet. Probſt wird mit Rückſicht auf
ſein Geſtändniß und ſeine vorherige Unbeſcholtenheit mit 10 Mo
naten Gefängniß beſtraft. Außerdem werden die Angeklagten wegen
Forſtdiebſtahls zu 1 Woche Haft verurtheilt, die bei Wagner und
Steimel als durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde.
Dann erhält jeder der Angeklagten wegen Entwendung von Genuß-

n

zu räumen, zu welchem Zweck er zunächſt einen Eheſcheideerlaß
für die Gräfin de Witt erwirkte, was für ihn bei ſeinem perſön
lichen Einfluß und ſeinen Verbindungen nicht ſchwer hielt. Dieſer

Erlaß konnte aber nur durch die Unterſchriften jedes der zu tren-
nenden Eheleute geſetzliche Kraft und Giltigkeit erlangen, und
wenn auch ſchon Sophia natürlich ſofort unterzeichnete, blieb doch
noch übrig, ihren Herrn Gemahl zu einem gleichen Schritte zu
bewegen. Graf de Witt hatte inzwiſchen ſeine Reiſe fortgeſetzt
und ſchwelgte in dem prickelnden Vorgefühl der Triumphe, die
ſeine Eitelkeit in dem ſtolzen England zu feiern erwartete, wohin
er ſich zu begeben im Begriff war, als ihn in Hamburg das Ver
hängniß ereilte.

Hier nämlich machte ihm Graf Potocki in eigener Perſon
die ſehr höfliche Eröffnung daß er die unvergleichliche Gräfin de
Witt über alles liebe, daß dieſelbe ſeine ſchwärmeriſche Verehrung
und ſchrankenloſe Hingebung durch herzliche Zuneigung zu be
lohnen die Huld beſitze, daß er, um die drückenden Feſſeln der der
zeitigen Ehe zu löſen, einen Scheidebrief beſorgt und zur Hand
habe, den Sophia bereits unterſchrieben und den ebenfalls zu
unterzeichnen er den Herrn General ſo inſtändigſt, wiedringendbitte.

„Uebrigens“, fügte er hinzu, „bin ich feſt überzeugt, daß
Sie, hochverehrter Herr General, aus Liebe für ihre Gemahlin
und aus Freundſchaft für mich in die leider unumgängliche Tren-
nung willigen werden um Jhnen Jhre freiwillige Entſchließung
aber zu erleichtern, erlaube ich mir, Jhnen noch zwei gewichtige
Gründe vorzuführen: Hier ſind nämlich zwei Millionen polniſcher
Gulden in Wechſeln, bei meinem hieſigen Bankier nach Sicht
zahlbar, und hier zwei geladene Piſtolen; unterſchreiben Sie
freundlichſt den Scheidebrief, dann gehören die Wechſel Jhnen,
weigern Sie ſich, dann ſchießen wir uns unverzüglich, und in dieſem
Falle, das gebe ich Jhnen zu bedenken, wird nur Einer von uns
lebend den Platz verlaſſen. Wählen Sie nun, und zwar möglichſt

ſchnell
Der Herr General Graf de Witt fühlte ſich bei dieſer ſo

gänzlich unerwarteten Erklärung plötzlich wie mit eiskaltem Waſſer
übergoſſen, Er rief „ſeine“ Sophia herbei, die ihm auf Be
fragen mit kindlichſter Unbefangenheit beſtätigte, daß ſie den
Scheidebrief mit freiem Willen und recht gern unterſchrieben habe.

Was ſollte de Witt thun Sich in einem Zweikampfe auf
Tod und Leben tödten laſſen Danach trug er kein Verlangen;
tödtete er aber ſeinen Gegner, dann würde er ſich, ſo viel ſah er
ein, doch in Zukunft nicht mehr des ungetrübten, kaum des unge
ſtörten Beſitzes ſeiner viel umworbenen jungen Gemahlin erfreuen
können. Der General reſolvirte ſich alſo kurz, unterſchrieb den
Scheidebrief, ſtrich die zwei Millionen ein und reiſte ohne Ge-
mahlin weiter.

Graf Potocki ſicherte ſich ſeine Eroberung möglichſt bald
durch die Trauung und führte dann die junge Gräfin Potocki auf

ſeine Beſitzungen nach Galizien, woſelbſt er in dem mit fürſtlicher
Pracht eingerichteten Schloß Tulkzin ſeine Reſidenz aufſchlug.
Hier überließen ſich die Neuvermählten ganz und ungetheilt den
Wonnen eines ungeſtörten Beiſammenſeins. Sophia's zärtliche
Hingebung kannte keine Grenzen ihre Reize, ihre liebenswürdigen
Eigenſchaften, deren jeder Tag neue enthüllte, waren ſo feſſelnd,

daß Graf Potocki auch in der Ehe ſtets der leidenſchaftlichſte Lieb-
haber ſeiner holden Gemahlin blieb, von der ein Zeitgenoſſe (der
franzöſiſche Graf de la Garde) uns folgende enthuſiaſtiſche Be
ſchreibung hinterlaſſen hat: „Ein hinreißenderes Geſchöpf als
dieſe allverehrte Frau gab es nicht noch einmal in der Welt. Die
üppige Fülle ihrer tiefſchwarzen, ſeidenweichen Haare, die regel-
mäßige, feine Geſichtsbildung, die lebhaften Farben, ihre Gluth
augen, in denen unendlich ſüßes Liebesfeuer loderte, die Zartheit
und Grazie ihres Wuchſes, die Fülle ihrer ſo anmuthigen Formen
bildeten ein Ganzes, wie es die berühmteſten Bildhauer des claſſi
ſchen Griechenland in den beſten Darſtellungen der Göttin der
Schönheit der Nachwelt überliefert haben.“

Kein Opfer ſchien dem Grafen zu groß, wenn es galt ſeinem
Herzensliebling eine Aufmerkſamkeit zu erweiſen, einen Wunſch
zu erfüllen oder eine Ueberraſchung zu bereiten. Einſt ſchenkte er
ſeiner Sophia eine Perle, welche ihm die Kaiſerin Katharina ver
ehrt hatte; die junge Frau war ungemein erfreut darüber, konnte
die Größe, Reinheit und den milden Glanz der koſtbaren Perle
nicht genug loben und machte im Laufe des Geſprächs die Bemer
kung, daß es wohl eine Unmöglichkeit ſein dürfte, einen ganzen
Schmuck von ſolchen Perlen zuſammenzuſtellen, da ſich die ge
nügende Anzahl derſelben von dieſer Größe und Schönheit ſicher
lich nimmer würde auffinden laſſen. Ungefähr zwei Jahre da
nach überreichte ihr der Gemahl ein Collier von hundert Perlen,
von denen jede einzelne der bewunderten gleichkam. Graf Potocki

hatte ſie in den Hauptſtädten aller Welttheile durch beſonders
Beauftragte zuſammenſuchen und kaufen laſſen und hatte für jede
1000 Louisd'or bezahlt. Jn der Nähe von Schloß Tulkzin
erzählt E. Romminger in einem Berliner Blatte verlebte
das zärtliche gräfliche Ehepaar ſeine ſchönſten Tage; hier hatte
der Graf einen großen Park angelegt zu Ehren ſeiner Gemahlin
„Sophiowka“ genannt), in dem man Alles finden konnte, was ge
läuterter menſchlicher Geſchmack, menſchliche Kunſt, unterſtützt
von einer freundlich mitſchaffenden Natur und unerſchöpflichen
Geldmitteln zu bieten im Stande ſind. Doch auch dieſem ſchier
überſchäumenden Freudenbecher wußte das Schickſal den herben
Wermuthtropfen beizumiſchen: der Dämon, welcher auf dieſe
ſonnige Ehe einen düſteren Schatten warf, war die leidige
Politik.

Graf Felix Potocki gab nur den Einflüſterungen ſeines Ehr-
geizes Gehör, ohne ſich weiter um das wahre Wohl ſeines Vater
landes Polen zu bekümmern. Es jſt durchaus nicht unwahrſchein-

lich und wird von glaubwürdiger Seite verſichert, daß Graf Felir
Potockti mit dem Plan umging, ſich zum König von Polen zu
machen ein für ihn von vornherein auch keineswègs ausſichts
loſes Projekt. Nach der Theilung des Landes trat er aus dem
ruſſiſchen Dienſt und ſtellte ſich den polniſchen Patrioten zur Ver
fügung, die unter Führung von Kosciuszko Kolontoy u. A. eine
Zeit hindurch ſiegreich waren. Dieſe wieſen ihn nunmehr jedoch
als einen Vaterlandsverräther zurück, verurtheilten ihn als ſolchen
zum Tode und confiscirten 1794 ſeine Güter. Potocki wandte ſich
als Flüchtling wiederum an Kaiſerin Katharina, fand huldvolle
Aufnahme, und als bald darauf Suwarow nach der für die pol
niſchen Patrioten ſo unglücklichen Schlacht von Maciejowice als
Sieger in Warſchau einzog, hatte das gegen ihn gefällte Urtheil
natürlich keine Bedeutung weiter und er erhielt ſeine Güter, wenn
auch bedeutend verwüſtet und entwerthet, wieder zurück. Trotz
dem hinterließ er nach ſeinem im Jahre 1805 erfolgten Ableben
ſeiner bis zum letzten Athemzuge angebeteten Sophia ein immer
noch koloſſales Vermögen.

Die junge Wittwe bewahrte ihrem verſtorbenen Gemahl ein
treues Andenken; ſie lebte hinfort in Tulkzin, ihrem Lieblings
aufenthalt, woſelbſt ſie ſich in die Erinnerung eines Glückes ver
ſenken konnte, wie es nur wenigen Sterblichen vergönnt geweſen.
Hier beſchäftigte ſie ſich ſelbſt thätig mit der Bewirthſchaftung
der ausgedehnten Güter, ſuchte den Ackerbau zu heben den Ge
werbefleiß und den Handel möglichſt zu ermuntern und zu beleben

und ein für die damalige Zeit beſonders an ihr hervorzu
hebender ſchöner Charakterzug das Schickſal ihrer zahlreichen
Leibeigenen erträglich zu machen. Ein Lieblingsplan von ihr war
es, eine Stadt zu gründen, die nur zufriedene und in Folge deſſen,
wie ſie erwartete, nur gute Menſchen beherbergen ſollte.

Kaiſer Alexander I., welcher der Gräfin Potocka ſehr ge
wogen war, hatte ihr auch zu dieſem Zwecke ein hinreichendes und
geeignetes Terrain im Süden der Krim geſchenkt, und die ſchöne
Sophia begab ſich ſelbſt dahin, um die Vorarbeiten zu ihrem wohl
gemeinten wenn auch dem fernſtehenden kühlen Beurtheiler
utopiſch erſcheinenden Project in Perſon zu beaufſichtigen. Jn
einem paradieſiſch ſchönen Thal, zwiſchen zwei Vorgebirgen, die
weit in die See hinausliefen, ſollte die zu erbauende Stadt „So
phiapolis“ einſt liegen. Sophiapolis iſt jedoch nicht gebaut
worden, ein ſich immer fühlbarer machendes Bruſtleiden lähmte
die Thatkraft der Gräfin die ſich endlich entſchloß, in Berlin,
deſſen Aerzte man ihr als beſonders geſchickt gerühmt hatte,
ſich unterſuchen, reſpective behandeln zu laſſen. Der wohlbekannte
Hufeland und Geheimrath Horn boten nun nach beſter Erfahrung
alle ihre Kunſt auf, ohne die einſt fo gefeierte Schönheit retten zu
können. Sophia Gräfin Potocka ſtarb am 7. October 1823 in
Berlin, von Allen, die ſie gekannt, ſo aufrichtig betrauert, wie
einſt verehrt und bewundert.
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mitteln eine Geldſtrafe von 10 eventuell noch 2 Tage g.
Der Pferdehändler Chriſtoph Auguſt Carl Hoyer jun. von hier,

me und der Arbeiter Friedrich Carl GottliebSchaffernicht von hier, eine nicht weniger als 41 Mal vorbe
ſtrafte Perſönlichkeit, ſtehen unter Anklage der mehrfachen ſchweren
Urkundenfälſchung bezw. der Beihilfe dazu. Die Angeklagten hatten

darauf verlegt, Wechſel zu fabriciren, d. h. Hoyer ſtellte dieWe aus, welche auf elge und er t Geſchäfts
leute lauteten, und Schaffernicht ſetzte das gefälſchte Accept darauf.
Hoyer war von früher her den meiſten Geſchäftsleuten bekannt und
elang es ihm in mehreren Fällen, unter Vorſpiegelung falſcherThatſachen ich Geld auf die gefälſchten Wechſel zu verſchaffen. Beide

Angeklagte ſind, namentlich in der Gegend von Cönnern, von Ortzu Ort gezogen, um ſich erſtens der Haftnahme zu entziehen (es

wurde bereits auf ſie vigilirt), dann aber auch, um weitere Schwinde-
leien auszuführen. Ueberführt ſind die Angeklagten der Urkunden-
fälſchung in 5 Fällen nach 267 und 268 des R. Str.G.B. und
derſelben in 6 Fällen nach H 270 des R. Str.G.B. ſowie des mehr
fachen verſuchten Betruges. Hoyer wird mit 5 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverluſt und Schaffernicht mit 3 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverluſt beſtraft. Der Schuhmachermeiſter Auguſt
Gottlieb Wilhelm Jung aus Merſeburg, in Haft befindlich, iſt
geſtändig, am 15. December v. J. dem Maler Friedrich Dietrich da
ſelbſt aus deſſen verſchloſſenem Koffer die Summe von 690 meiſtin I entwendet zu haben. Der Diebſtahl wurde bald ent-
deckt und da der Verdacht ſofort auf Jung fiel, dieſer abgefaßt und
ihm noch ca. 400 abgenommen. Der dem p. Dietrich erwachſene
Schaden beträgt ca. 130 Jung wird zu 6 Monaten Gefäng-
niß verurtheilt. Der aus der Haft vorgeführte Fleiſcher Auguſt
Haina aus Wittichenau iſt geſtändig, am 14. Januar d. J.
aus dem Warteſaal erſter und zweiter Klaſſe des Bahnhofes zu
Cönnern einen dort hängenden Ueberzieher entwendet zu haben. Bei
dieſer Gelegenheit hätte Haina auch den BahnhofsReſtaurateur
Goedtke um eine Gäbe angeſprochen und ſich für einen conditions-
loſen Kellner ausgegeben. Der Diebſtahl wurde bald darauf ent
deckt, dem ſich flüchtenden Diebe nachgeſetzt, derſelbe eingeholt und
ihm das geſtohlene Gut wieder abgenommen. Haina, welcher wegen
Diebſtahls öfter vorbeſtraft iſt, wird mit 1 Jahr 6 Monaten Zucht
haus, 5 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht be
ſtraft, außerdem wegen Bettelns mit 1 Woche Haft, die indeß durch
die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. Der
Handarbeiter Friedrich Wilhelm Klöpzig genannt Schaaf aus
Schkeuditz, ſehr oft, ſogar mit Zuchthaus, vorbeſtraft; der Hand-
arbeiter Joſeph Kitzeck und deſſen Ehefrau Amalie Thereſe Kitzeck,
ebenfalls aus Schkeuditz, ad 1 und 2 in Haft befindlich, ſtehen
unter Anklage ad 1 und 2 des gemeinſamen ſchweren Diebſtahls,
bei Klöpzig, ad 3 der Hehlerei. Jn der Nacht vom 23. zum 24. De
cember v. J. wurden dem Superintendenten Weiſe in Schkeuditz
aus deſſen wohlverſchloſſenem Hühnerſtalle 5 Stück Truthühner,
1 Hahn und 1 Henne geſtohlen. Die Ermittelungen führten zur
Entdeckung der Angeklagten, die auch ſofort geſtanden, den Dieb
ſtahl ausgeführt zu haben. Der Gerichtshof erkennt gegen Klöpzig auf
2 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizei
aufſicht, gegen den Ehemann Kitzeck auf 6 Monate Gefängniß, ſprach
dagegen die Ehefrau Kitzeck frei.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Weißenfels. Am 1. März c. tagte hierſelbſt in der

Bahnhofs Reſtauration der Vorſtand des Proteſtanten-
vereins für die Provinz Sachſen. Es wurde beſchloſſen, den
Proteſtantentag dieſes Jahr in der Pfingſtwoche und zwar am
Mittwoch und Donnerstag in Zeitz abzuhalten. Die Feſtpredigt
wird vorausſichtlich Herr Paſtor Werner aus Guben, den
Vortrag Herr Paſtor Bogenhardt aus Stadt Sulza halten
und ſteht eine rege Betheiligung der zum Verbande gehörenden
Einzelvereine zu erwarten. Der Einladung des nordweſtdeutſchen
Verbandes zum diesjährigen Proteſtantentage in Goslar wurde
iuſofern ſtattgegeben, als mehrere Delegirte zu demſelben entſendet
werden ſollen. Dieſer Proteſtantentag wird wahrſcheinlich erſt
im Herbſt ſtattfinden und kann an demſelben Jedermann, der ſich
für die proteſtantiſche Sache intereſſirt, theilnehmen.

N. Erfurt, 2. März. Die von Jhnen geſtern aus dem
Erfurter Tageblatte entnommene Notiz bezüglich des Luſtmordes
bei Dachwig hat ſich nicht beſtätigt. Die Obduction der Leiche
hat vielmehr ergeben, daß die bis jetzt noch nicht feſtgeſtellte Per
ſen am Herzſchlag geſtorben iſt. Die gerichtlichen Nachforſchungen
ſind in Folge deſſen eingeſtellt worden.

n. Gera 2. März. Die Vorunterſuchung gegen den
Raubmörder Kaufmann Gebhardt ſoll nach der „Geraer Ztg.“
geſchloſſen und dem Angeklagten die Anklageſchrift zugeſtellt wor-
den ſein. Hiernach wird der Fall in dieſem Monat noch vor dem
hier am 13. d. M. zuſammientretenden Schwurgericht verhandelt
werden. Gebhardt hat bekanntlich ſeinen Prinzipal Kühn ermor-
det und beraubt. Die Verhandlung wird hier mit großer Span-
nung erwartet.

Jn Weißenbrunn bei Coburg hat ſich dieſer Tage
der 24 jährige Lehrer Sorge erſchoſſen. Er war wegen einer
Schuld, die er nicht zu decken vermochte, ausgepfändet worden
und die Pfandgegenſtände ſollten durch den Gerichtsvollzieher
öffentlich verſteigert werden. Das Gefühl verletzter Ehre drückte
dem Unglücklichen die Mordwaffe in die Hand. Der todbringende
Schuß fiel, als der Mann des Geſetzes den vor dem Wohnhaus
liegenden Garten betrat.

Kommerzienrath Neubauer in Magdeburg hat, um
das in der Stille geübte wohlthätige Wirken ſeiner verſtorbenen
Gattin bei Hilfsbedürftigen fortlebend zu machen, dem Kaiſer
Wilhelm und Kaiſerin AuguſtaStift 10 000 Mk. zur Ver-
mehrung der Präbenden, und der DiakoniſſenAnſtalt Bethanien
ebenfalls 10 000 Mk. übergeben.

Die Feſtungsmauern von Wittenberg ſind nun-
mehr völlig niedergelegt. Wie im „W. Krsbl.“ zu leſen iſt, ſollte
am Mittwoch das letzte Stück fallen.

Am Dienstag Nachmittag ereignete ſich in der Formerei
der Blechhütte in Thale ein recht bedauerlicher Vorfall. Ein
Keſſel mit ca. 70 Ctr. flüſſigem Eiſen, welches zum Gießen eines
großen Schwungrades beſtimmt war, fiel auf eine bis jetzt uner
klärliche Weiſe um. 4 Arbeiter wurden mehr oder weniger verletzt.
Am ſchlimmſten hat es den Formermeiſter Sch. betroffen, deſſen
linkes Bein faſt ganz verbrannt iſt.

Jn Gera und Greiz herrſcht in den Fabriken volles
Leben, wie kaum in einem anderen Diſtrikt. Die Mode iſt den
Kleider wie den Konfektionſtoffen wiederum günſtig, und Auf-
träge laufen reichlich vom Jn wie Auslande ein. Selbſt Frank
reich iſt ſtarker Käufer, das doch ſelbſt in Fabrikation dieſer Ar
tikel Hervorragendes leiſtet. Gera ſteht mit ſeinen Cachemires,
Satins, Pikee- und Fantaſiegenres auf hohem Standpunkt und
ſpeziell ſeinen Färbereien gebührt alles Lob. Greiz hat ſich durch
die Billigkeit reinwollener Beiges den Markt erobert.

Zur Hebung und Förderung der Werrafiſcherei hat
ſich ein Verein gebildet, der ſich unter Leitung der Behörde in
Treffurt concentriren ſoll und ſich die Aufgabe geſtellt hat,
auch Edelfiſche einzuführen. Bisher war leider die Werrafiſcherei
dadurch ſehr vernachläſſigt und in Verfall gerathen, daß die Päch-
ter der einzelnen Flußgebiete in dieſem Fache ganz unkundig
s und die oft ſo fiſchreichen Flußſtrecken nur auszubeuten
uchten.

Aus Coburg wird geſchrieben: Neuerdings werden in
den meiſten Städten ſogenannte „JweiMarkHüte“ zum
Kauf angeboten und finden in der Regel reißenden Abſatz. Auch
im benachbarten Kulmbach hatte ſich während des jüngſten Jahr

marktes ein reiſendes Hutgeſchäft etablirt und machte glänzende
Geſchäfte. Da wurde von dortiger fachmänniſcher Seite ein
ſolcher Hut einer näheren Prüfung unterworfen, und es ſtellte
ſich heraus, daß das Material zu dieſen Hüten aus gerauhter und
ſchwarzgefärbter Pappe beſteht.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Profeſſor Victor v. Bruns in Tübingen, der berühmte

Chirurg und Begründer der Laryngochirurgie, iſt nach faſt 40 jähriger
akademiſcher Wirkſamkeit in den Ruheſtand verſetzt worden. Die
Collegen in der mediciniſchen Facultät haben ihm durch eine Depu-
tation eine Adreſſe überreicht, worin ſie ihm in den wärmſten Aus-
en den Dank und die Anerkennung für ſeine Verdienſte aus
prechen.

Friedrich Spielhagen tritt demnächſt, wie mitgetheilt
wird, von der Leitung der Weſtermann'ſchen „Jlluſtrirten Mo
natshefte“ zurück, welche von dem langjährigen früheren Redak-
teur Adolf Glaſer wieder übernommen werden ſoll. Pr. Kar-

eles, der inzwiſchen als Redakteur zeichnete, iſt bereits von dieſer
Funktion entbunden.

Ein theatraliſches Phänomen wird gegenwärtig von
einer der bedeutendſten dramatiſchen Lehrerinnen ausgebildet.
Es iſt dies ein junger Mann aus wohlſituirter Familie, welcher die
Abſicht hat, in einer Anzahl weiblicher Rollen, wie Adrienne Le-
couvreur, Phädra 2c. aufzutreten, wobei ihm ſein Aeußeres ſowohl
wie auch ſeine Stimme ein völlig natürlicher weiblicher Discant

vortrefflich zu Statten kommen.

Vermiſchtes.
(Unſchuldig verurtheilt.) Die „Elberf. Ztg.“ berichtet

über die Entlaſſung eines unſchuldig Verurtheilten aus dem Zucht-
hauſe: „Am 5. Juni 1880 wurde vom hieſigen Schwurgericht
der damals 32 Jahre alte Tagelöhner Julius Lückenhaus ans
Mettmann ſchuldig befunden, im October 1877 den Polizei
ſergeanten Weylepp in Mettmann getödtet zu haben und dieſer-
halb zu zwölf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt ver
urtheilt. Der Verurtheilte verbüßte ſeither dieſe Strafe im Zuch-
hauſe zu Werden. Jnzwiſchen iſt der dringende Verdacht der
Thäterſchaft auf einen Anderen, nämlich auf einen vor etwa drei
Monaten mit Frau und Kindern nach Amerika auszewanderten
Maſchiniſten gefallen, welcher die That vor ſeiner Auswanderung
ſeinem in Neuß wohnenden Schwager bekannt hat. Die Unter-
ſuchung iſt deshalb wieder aufgenommen worden und hat zu dem
Ergebniß geführt, daß der c. Lückenhaus auf Veranlaſſung der
dieſſeitigen Juſtizbehörde aus dem Zuchthauſe entlaſſen wordeniſt.“

Der chineſiſche Hof-Almanach.] Wie die „Pekinger
Zeitung“ meldet, haben die chineſiſchen HofAſtrologen am 22. De
cember dem jugendlichen Kaiſer Quangſu den von ihnen für das
am 14. Februar zu beginnende neue chineſiſche Jahr angefertigten
HofAlmanach in feierlicher Audienz überreicht. Ein zweites
Exemplar dieſes Almanachs wird ſtets auch dem kaiſerlichen Ober
hofmeiſter zugeſtellt, damit er ſtreng darauf ſehe, daß ſein hoher
Gebieter ſich genau nach den Vorſchriften dieſes Buches richtet.
Jn dieſem Almanachfwird nämlich genau angegeben, welche Tage
im kommenden Jahre glückverheißende und welche wieder unglück
liche ſein werden. Mit den Tagesſtunden verhält es ſich ebenſo.
An einem dieſer bezeichneten Unglückstage darf der chineſiſche
Kaiſer keinen Krieg erklären oder einen neuen Miniſter er
nennen u. ſ. w.

Ueber die Spielerbande', über deren Feſtnahme in
Metz und deren Einlieferung in Folge Requiſition der Staats
anwaltſchaft in Saarbrücken wir in der 1. Beilage dieſer Nummer
berichtet haben, kann die „Metzer Ztg.“ folgendes Nähere mit
theilen: „Die ſaubere Geſellſchaft beſtand aus drei Perſoüen,
und zwar 1) dem angeblichen Rentner Samuel Fuchs, 67 Jahre
alt und aus Möppen in Holland gebürtig, der in Dresden, Ber
lin c. ſeinen Wohnſitz haben will 2) dem 43jährigen Bernhard
Heinemann, angeblich Chemiker, aus Kaſſel 3) dem Ferdinand
Varadi aus Großwardein (Ungarn), angeblich in Paris domizilirt.
Das würdige Trifolium hat zuletzt in Saarbrücken in einer
größeren Offiziers Geſellſchaft Macao geſpielt und dabei ein
ſchönes „Geſchäft“ gemacht. Jn den Koffern der Herren fanden
ſich bei deren Verhaftung hier vor: 20,000 Mark in Baar, ca.
10,000 Mark in Juwelen, ca. 40,000 Mark in Schuldſcheinen,
ferner ein Jnſtrument zum Kopiren, reſp. Signiren der Spiel
karten. Die Gauner, wenigſtens ihr Senior Fuchs, können ſich
rühmen, in ihrer langen Laufbahn bereits mit hohen und höchſten
Perſonen geſpielt zu haben Fuchs, der auf keinem Rennplatzfehlte,
vielmehr überall mit einem „Bänkchen“ bei der Hand war, hat
u. A. ſchon einmal mit dem Prinzen von Wales ſein Glück ver
ſucht, daſſelbe jedoch nicht gefunden, denn der engliſche Thronfolger

nahm ihm dabei 40,000 Thaler ab. Unter den Wechſeln, die
Fuchs bei ſich führte, befand ſich auch einer über 26,000 Mark
Spielſchulden, ausgeſtellt unterm 14. Februar d. J. durch einen
Offizier in Saarbrücken, deſſen plötzlicher Tod unlängſt von dort
gemeldet wurde. (Danach berichtigt ſich alſo die Angabe der
„Nordd. Allg. Ztg.“ über die Höhe der von dem Offizier verlorenen

Summe.
[Eiſenbahn-Mord.) Aus Nizza wird wieder einmal ein

EiſenbahnMord gemeldet, und zwar war das Opfer eine ſchöne
junge Frau. Dieſelbe reiſte allein in einem Damencoupé zweiter
Claſſe, ward während der Fahrt von einem Unbekannten über-
fallen, am Kopfe mit einem ſchweren Jnſtrumente tödtlich verletzt,
völlig ausgeraubt und bei Puget-Ville auf den Schienenſtrang
geworfen. Dort fand ſie ein Bahnwächter und transportirte ſie
in ſeine Hütte. Die Aerzte erklären den Zuſtand der Frau für
hoffnungslos, und iſt es den Behörden bis nun nicht gelungen,
ihren Namen zu erfahren auch von dem frechen Attentäter hat
man noch keine Spur.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Veranlaßt ein Gläubiger die Beſchlagnahme einer For-

derung ſeines Schuldners im Wege der e Zwangsvoll-
ſtreckung, ſo iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Straf-
ſenats, vom 8. November v. J., die Beſchlagnahme mit der Zu-
ſtellung des desfallſigen Beſchluſſes an den Schuldner des Schuld-
ners bewirkt, und der Schuldner macht ſich durch Ceſſion der For
derung an einen Dritten, wenn er Kenntniß von der Zuſtellung
des Beſchlagnahmebeſchluſſes an ſeinen eigenen Schuldner hat, des
Arreſtbruches ſchuldig, auch wenn ihm ſelbſt jener Beſchluß noch
nicht zugeſtellt worden iſt.

Predigt Anzeigen.
Am Sonntage Reminiscere (den 5. März) predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nach-
mittags 2 üßr Kinder- Gottesdienſt Superintendent Lic. Förſter.
Abends 6 Uhr Kandidat Delbrück.

Montag den 6. März Abends 6 Uhr Superint. Lic. Förſter.
(Paſſions- Predigt

Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
Nachm. 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt Diakonus Richter. Abends
6 Uhr Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachm.
2 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8* Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Sonnabend den 4. März Nachm. 2/, Uhr Vorbereitung

Domprediger Beelitz.
Sonntag deu 5. März Vorm. 10 Uhr Domprediger Beelitz.

Abends 5 Uhr Domprediger Albertz.
Vormittags 12 Uhr akademiſche Abendmahlsfeier Profeſſor

D. Beyſchlag.

Montag den 6. März Abends 6 Uhr Paſſionsbetrachtungen
Domprediger Albertz.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 4. März Abends 6 Uhr Vesper
Paſtor Hoffmann.

Sonntag den 5. März Vorm. 10 Uhr Prof. Dr. Tſchackert.
Nach der Predigt Beichte und Communion Paſtor Hoffmann.
Nachm. 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr
Miſſionsſtunde Hilfspred. Ecke.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Pfaffe. Nachm. 2 Uhr
Sonntagsſchule Hilfspred. Dr. Schmidt.

Katholiſche Kirche: Morgens 7„ Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter.
Vormittags 9 Uhr Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre
Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vormittags 10 Uhr

liturgiſcher Gottesdienſt. Nachmittags 3 Uhr Predigt, danach
liturg. Abend-Gottesdienſt.

Baptiſten Gemeinde: Herr Prediger Ondra aus Lodz predigt Sonn
tag den 5. März Vorm. 9 Uhr und Nachmittags 3 Uhr im
Saale der Baptiſten-Gemeinde, Mühlgraben Nr. 2.

Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Kandidat Nitzſchke. Nachm.
2 Uhr Paſtor Leſſing.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. März 1882.

Aufgeboten: Der Kaiſerliche Bankbuchhalter A. Konopacki,
Chemnitz, und A. Korn, Brüderſtraße 6. Der Seilermeiſter J.
Schnabel, Frohſe, und A. Leuſcher, Jägerplatz 6. Der Zimmer
mann W. Hauck und W. Schiemann, Trödel 2. Der Trompeter
J. H. May, Naumburg aſS., und M. Blechſchmidt, Halle. Der
Fabrikbeſitzer C. F. B. Forker, Sorau, und H. Lorenz, Halle.

Geboren: Dem Königlichen Ober-Bergrath Dr. phil. R. Stein
ein Sohn, Henriettenſtraße 13. Dem Handarbeiter A. Werther
ein Sohn, Weingärten 8. Dem Handarbeiter G. Gumprecht
u r kleine Klausſtraße 6. Ein unehel. Sohn, Charlotten-

raße 9.

Geſtorben: Der Handarbeiter Gottlieb Preiſer, 52 Jahr 11
Monat 27 Tage, Lungentuberkuloſe, Ackerſtraße 3.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. März.

Kronprinz. Rittergutsbeſ. v. Haſenſtein a. Kölbe. Gutsbeſ.
Wronka a. Reichenbach. Gutsbeſ. Strömer a. Mecklenburg. Fabrik-
beſitzer Uckermann a. Dattenfeld. Jnſpector Gamrath a. Rotenburg.
Optikus Erdmann a. Treyſa. Stud. Zeigan, Stud. Nieper u. Stud.
Altergotten a. Leipzig. Dr. med. Menius a. Bonn. Die Kaufl.Dierich, v. Kahlden u. Körwer a. Berlin, Böhme a. Brandenburg,

Jacobi a. Caſſel, Schwickardi a. Sangerhauſen, Steubing a. Gieſen,
Ackermann a. Meiningen.

Stadt Hamburg. Frau v. Campe a. Hannover. Frhr. von
Campe a. Berlin. Frau v. KnebelDöberitz m. Tocht. a. Zülshagen.
Prof. Dr. Poncet a. Lyon. Dr. med. Pouzet a. Lyon. Die Kaufl.
Hachiz, Uhrlaub u. Menshauſen a. Bremen, Grahl a. Eßlingen,
Arnold a. Berlin, Trempelmann a. Magdeburg, Schulz a. Aachen,
Wolfſon a. Cottbus, Naubert a. Pirna.

tadt Zürich. Die Kaufl Schmidt a. Naumburg, Cohn a.
Berlin, Sommer a. Erfurt, Spiß a. Chemnitz, Oſenberg a. Braun
ſchweig, Zech a. Leipzig. Gutsbeſ. Bachmann a. Apolda. Paſtor
Scheller a. Bielefeld. OberJnſp. Splint a. Magdeburg. Pferde
re Silberberg a. Königsberg. Rector Winkler a. Dresden.

tentier Saar a. Cöln. Lieut. d. R. Strauß a. Salzungen.
Goldner Ring. Die Kaufl. Spitze a. Dresden, Schacht a.

Celle, Morgenſtern a. Berlin, Kotte a. Bremen, Nitſche u. Antonius
a. Berlin, Mennenöh a. Gevelsberg, Schweitzer a. Berlin, Heim-
berger a. Neuſtadt, Weiſe a. Dresden. Hr. Fabrikant Leißring a.
Görlitz. Baumeiſter Rudolf a. Hannover. Lient. d. R. Hartmänn
a. Jſerlohn. Landwirth Scheffler a. Weimar.

Goldene Kugel Hr. Jngenieur Kücke a. Berlin. Fabrikant
Böhme a. Bautzen. Die Kaufl. Schicke a. Nordhauſen Sander a.
Magdeburg, Beck a. Erfurt, Röſſel a. Paris, Schubert a. Stettin,
Lindau a. Magdeburg, Handmann a. Mühlhauſen, Eiſenberg a.Nordhauſen, Böſenberg a. Artern, Hartlage a. Vielefeld Frack a.

Magdeburg. Jngenieur Völker a. Bernburg
Ruſſiſcher Hof. Oekonom Weymann a. Jersheim. Rentier

Lückmann m. Gem. a. Nerigs. Jngenieur Sehring a. Magdeburg.Malzmeiſter Thürmer a. München. Fräul. Stüler a. Wippra
Rentier Handferthal m. Frau m. Tochter a. Dresden. Die Kaufl.
Stiebe a. Eiſenach, Stephan a Düren, Strohmann a. Freiburg,
Kraft a. Lüneburg, Göringer a. Amſterdam, Vogeler a. Schwarzen
berg, Stapenhorſt a. Berlin, Meyer a. Hannover.

Preufßziſcher Hof. Lieut. d. R. Brunner a. Nordhauſen Jngen.
Haaſe a. Magdeburg. Landſchaftsgärtner Moßdorf a. Lindenau b.
Leipzig. Direktor Hinterwaldner a. Jnnsbruck. Kaufm. Swalm a.
Hannover. Gymn.-Lehrer Dr. Schmidt a. Brandenburg. Verſich.
Jnſpektor Schmidt a Halle.

Nachweiſung
der in Halle im Menat Februar 1882 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

e cWeizen pro 100 kg 21 84 Heu pro 100 kg 8 75
Roggen 18 30 Rindfleiſch Keule pr. kg I 25
Gerſte 18 do Bauch 110Hafer 16 87 Kalbfleiſch 97Kocherbſen 21 31 Hammelfleiſch 115Bohnen 2150 Schweinefleiſch 120Linſen 3476 Speck 160Kartoffeln 4 88 Eßbutter 2 50Richtſtroh 6 37 Eier pro Schock 3 68Krummſtroh 4 75

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
(Für 100 Kg)

Am 2. März 1882.

Weizenmehl 00 33,00-34,00.do. 9 332,00-39,00.Roggenmehl o. 26,9027,90.do. II. o 2559026,90.Futterme hl 17,00--18, 00Roggenklei e u 13,20--13,50.Weizenkleie f. e I ,50 12,50.Weizenſchag len III 90.Haide-Me hl o 35,00--36,00.
Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin; den 3. März 1882.

Bergiſch-Märkiſche 123, Oberſchlefiſche A. C. D. 246,25.
Rheiniſche 161,75. Oeſterr. Staatsbahn 519,50. Lombarden 232,50.
Oeſterr. Credit-Actien 534, Preuß. Conſolid. 104,90. Tendenz:
ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 220, Juni-Juli 219, flau.
Roggen. w. 163, (pril-Mai 162,70. MaiJuni 162,50,

au
Gerſte loco 130--200.

afer. April-Mai 136,50.
Spiritus loco 46,40. April-Mai 47,80. Juni-Juli 48,90, flau.
Rüböl loco 55,60. April-Mai 56,30. MaiJuni 55,80.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 3. März 1882.

Oberſchleſiſche StammActien ACD 245,75. BreslauFreiburger
Stamm-Actien 93,80. Main h Stamm Actien 102,60.
Galiziſche Carl LudwigsbahnStamm-Act. 126, Franzoſen 519,
Oeſterreich. Credit-Actien 533,50. Darmſtädter Bank-Actien 154,50.
Disconto-Commandit-Antheile 193,90. Reichsbank-Antheile 148,
Deutſche Bank-Actien 150,75. Bergiſch-Märkiſche Bank-Act. 112,25.
Deutſche Genoſſenſch.-Bank-Actien (Soergel) 127, Preußiſche 4
Conſols 104,90. Preußiſche 49 Conſols 101,50. Ruſſiſch-Engliſche
Anleihe v. 1871/72: 84,70. Ruſſiſche conſolidirte Anleihe von 1880
70,15. Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten 92,75. Kurz London
Dr. Oeſterreichiſche Noten 170,40. Ruſſiſche Noten 205,75.
Tendenz: feſt.
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Angeiger werden Jnſerate, die bis zu un Zeilen gewöhnlicher
a egei t Wehwen, z 7 zigen Ta r J e tenteeneteriche

d rbietungen, wie au ohn ungen beHanne rn und die paltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Sonnabend den 4. März:
Kirchliche Anzeigen.Synagogen-Gemeinde: Sonnabend den 4. d. Mts. Ab. 6 Uhr Gottesdienſt

und Predigt.
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2—4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.
Marien Vibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend n z
Städtiſches Leihhans: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.

Ab. 8 Generalverſammlung im Saale der „Tulpe“.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
e Magdeburgerſträße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
8 r Vm.eine Ktbirdungaſ nie Ab, 8--10: 1. Abth. Deutſch, ſchriftliche Arbeiten,
2. Abt echnen in der Volksſchule.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9 Unterricht in franzöſiſcher Sprache, Leitung Herr
Hauptmann z. D. C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur., kl. Klausftr.

Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. Reichskanzler
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8/, Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäfſer Taverne“.
Polhtechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
Techniker Verein zu Halle a S. Ab. 8 Sitzung im „goldenen LöwenBürger-Verein für ſtädtiſche Jntereffen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.
e Turnverein: Ab. 8—10 Turnſiunde im „Roſenthal“.

urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „üle“: Ab. 8/, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.

Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Veptun“: Ab 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“

Stadt rheator,
Sonnabend den 4. März:

14. Vorſtellung im IV. Abonnement.
Zum dritten Male:

Die Märchentante,
Luſtſpiel in 3 Acten von Otto Franz Genſichen.

Sonuntag: am st. Tragödie von Göthe.
Jm Saale des Kronprinzen

20. Concert des Orchestermusik vereins
Sonnabend den 4. März 1882 Abends 8 Uhr.

Mozart, Symphonie Ddur. Bennet, Ouv. Nafaden. Briccialdi, Solo für
Flöte. Schubert, Andante aus der tragiſch Symphonie. Weber, Ouv. Precioſa.

Simg- Akaciemie.Sonnabend d. 4. März Ab. punkt 6 Uhr Uebung f. Damen, 6 Uhr
für Herren im Saale der Volksſchule.

Es wird um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen gebeten.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Reubke,

Louiſenſtr. 10, Vormittags 10-- 11 Uhr. Der Vorſtand.
Einen Karbiergeniſfen braucht

A. Himmoelreiech. Alter Markt 15.
Ein Mädchen im Wanſche Jeichnen genbt wird

für Nachmittag geſucht Hospitalplatz 4, i. H. I Tr.
9 re eDr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürftenthal. Sandböder ſind

bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bader v. 8-12 U. f. Herren, v. I--4 U.
für Damen, von 4-8 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restanrant gute Küche.

Voſtsküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 J (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

i o 10 Auszeichnuungen. I. Preis (Diplom u.
S Meduille) Weltausſtellung Sydney 1879.

Fabrik folgender ärztlich empfohlener, be
währter Präparate:

dermehle, condenſ. Milch c. haben
ſich für längeren Gebrauch als unge
tignet, unter Umſtänden ſchädigend
erwieſen. Flaſch. 300 Gr. I.

Liebe'slösliche Leguminoſe, für
leichtere Verdauung vorbereitetes,
wohlſchmeckendes Kraftſuppenmehl,
S brreits gar, f. Küche u. Krankenbett,
S namentlich heranwachſ. ſchwäch-
S liche Kinder; mal ſo nahrhaft als
Z Rindfleiſch, billiger als gewöhnl.

Leguminoſe, Revalentarc. Ko
Z 1.25, 1 Ko 2.25. Probedoſen ab
S Fabrik fre. für 70 in Marken.

Liebe's Leguminoſeu-Cho
colade, f. ſchwache Mädchen, ſtil
lende Frauen, bei Schwäche, Blut
armuth, Reconvalescenz, Diſſen-
terie, Skrophuloſe, Ko 90

Liebe's Legnminoſen Ca
cao, ausgiebigſter Erſatz des
Thee's und Kaffee's für Verdau
ungsſchwache und Magenkranke.

Ko-Doſe 1.40.
Liebe's Pepſinwein (Eſſenz) beſei

ungegohren u. concentrirt, nahrhaft,
leicht verdaulich, nicht ſäurebildend,
bewährt bei Huſten, Heiſerkeit, Hals
u. Bruſtleiden. Flaſch. à 300 u. 180

Gr. I. u. 60
Duſſelbe mit Eiſen, bei Schwäche-

zuſtänden, Blutmangel, Reconvales-
cenz. Flaſch. 1.20 u. 70

Daſſelbe mit Chinin u. Eiſen,
bei Neuralgie, Nervenſchwäche, Appe-
titloſigkeit; als Kräftigungsmittel für
Geneſende. Flaſch. 1.25 u. 75

Daſſelhe mit Kalk, bei Lungen-
liden, Skrophuloſe, Knochenleiden.
Flaſch. 1.25 u. 75

Daſſelbe mit Leberthran, ltichter
verdaulich als Leberthran, faſt ge
ſchmacklos, gern genommen (nach Dr.

Davis, Chicago). Fl. à 250 Gr. 1.
Liebe's Malzextractplätzchen,

wirkſames Huſtenmittel, Taſchencar
tons 20

Liebe's Nahrnugsmittel i. lös
licher Form (J. v. Liebig's Juppe
für Säuglinge), das ſeit 15 Jahren tigt bei regelmäßigem Gebrauche Ver
bewährte Kindernährmittel. Kin dauungsſtörungen. Flaſch. 1.50.

Durch die Apotheken in Halle a/S. zu beziehen.
Man wolle ſtets Liobe's Präparate fordern!

Ein gebildetes Mädchen, in Haus Fin Mizhaltung und Näherei erfahren, über 4 Ein Möbelwagen,

Jahre als Stütze der Hausfr. in einem von zweien die Wahl, im guten
feinen Hauſe thätig, ſucht bis 1. April Zuſtande, der eine ziemlich neu,

Co.

I ken, ſo hat der Landbriefträger demſelben das Buch vorzulegen.

bahn belegene Ziegelei ſoll veränderungs lichem Ableben beider Eltern ſeine ca.

werden.

Halle a/S., den 15. Januar 1882.
Bekanntmachung.

Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner hat jeder Land
briefträger auf ſeinem Beſtellgange ein Annahmebuch mit ſich zu führen,
welches zur Eintragung der von ihm angenommenen Sendungen mit Werth-
angabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, gewöhnlichen Packete und
Nachnahmeſendungen dient. Will ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt bewir-

Bei Eintra-
gung des Gegenſtandes Seitens des Landbriefträgers muß dem Abſender auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehab
ten Eintragung gewährt werden.

Kaiſerl. Poſt-Amt Nr. 1.
Wüirtgen.

Bekanntmachung.
Dem ſeinem jetzigen Aufenthaltsorte nach unbekannten Robert Fricke aus

Zeisdorf wird auf Grund des 9 231. I. 12. Allgemeinen Land Rechts hier
durch die Mittheilung gemacht, daß ſein verſtorbener Vater, Mühlenbeſitzer
Friedrich Chriſtian Fricke in Wiehe, ihm in ſeinem am 26. April 1881
eröffneten Teſtamente ein Vermächtniß von 750 Mark ausgeſetzt hat.

Wiehe, den 22. Februar 1882.
Königliches Amtsgericht.

Chilisalpeter, Peru-Guano,
Ammoniacal, und Superphosphate,

e Lehrter Patent-Dünger;
ferner: Luzerne, Rothklee, Esparsette, glb.

Weideklee, Saatwüchken und alle Sorten Futter-
Rübenkern,ſowie: Roggen- n. Weizenkleie, Vottermehl,
Oelkuchen, aſer und Mais halte bei billigſter Preis
ſtellung beſtens empfo len.ettin a eodor So
Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.

(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

Ausführliches Lehrbuch der Chemie.
Von H. E. Roscoe! und C. Schorlemmevr.

Dritter Band.
Die Kohblenwasserstoſſo d ihre Derirate oder Orgauisohe Chemie,

Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. 8. geh
BErste Abtheftung. Preis 12 Mark.

Anglo-Swiss Condenvirte Milch
Verkauf in 1680: 20,000,000 Büchsen.

Detail-Preis per Büchse: 70 Pfg.

Anglo-Swiss Kindermehl.
Vorzüglichstes Nahrungsmittel für Kinder, nachdem Milch

allein nicht mehr genügt. Von vielen medizinischen Autoritäten
empfohlen.

Detail-Preis per Büchse: 90 Pfg.
Zu beziehen in den meisten Apotheken und Colonialwaaren-

handlungen.
n gros in Leipzig bei Brückner, Lampe Co.

M Man Verlange die Broschüre über Kinderernährung.

Krankenheiler Seifengeiſt.
Prämiüirt I. Internat. Balneolog. Ausstellung Frankfurt a/ M.

Nach ärztlicher Vorſchrift bereitet und von den angeſehenſten Aerzten erprobt
und empfohlen beim Ausfallen der Haare, bei Schuppenbildung der Kopfhaut,
Schuppenflechte der Haut, Miteſſer der Haut, Bläschenflechte (Eezem), bei
mißz farbigen Zähnen, bei ſchlechtem, graublauen Zahnfleiſche, das leicht
blutet, bei Speichelſluß, weißen Flecken der Zunge c. bei VBorken und
Schollenbildung der Naſe mit oder vhne üblen Geruch. Zu beziehen in den
meiſten Apotheken, Droguen- und Mineralwafſerhondlungen und direkt durch die
BRrunnenver waltung Krankenheifl, Tölz.

Jn Halle et Kelmhold Cie.

iel lleirathsgesueh.Ein junger L irth,Vör auf oder Verpachtung. ber bie ruhen hinte u ren
Eine in der unmittelbaren Nähe einer ringen u. in der Provinz Sachſen fun

Kreisſtadt unweit der Chauſſee u. Eiſen girte und als Verwalter jetzt nach plötz

halber ſofort verkauft oder verpachtet 200 Acker große, in einer der ſchön
ſten Gegend Thüring. gelegene Bauern

Das qu. Grundſtück umſaßt 2 große, wirthſchaft übernehmen mußte, ſucht

lungen,

legene Acker I Qualität.
rial zur Steinfabrikation wird aus dem

z im beſtbaulichen Zuſtande erhaltene
Brennöfen, 3 große Trockenſchuppen,
eine Ziegelmaſchine, ein 2ſtöckiges herr-
ſchaftliches Wohnhaus, deſſen untere
Etage (Souterrain) zur Oekonomiewirth-
ſchaft, die obere Etage als komplette
Wohnung eingerichtet iſt; ferner eine
große Scheune, diverſe zur Bewirth-
ſchaftung reichlich bemeſſene Viehſtal

ein Leutehaus, 2 gangbare
Brunnen, ein Teich, ſowie großen
Garten, Lagerplatz und ca. 20 Morg.
in unmittelbar neben der Ziegelei be

Das Mate

Grundſtück ſelbſt entnommen und iſt
dadurch ſowohl als auch durch Vorhan-
denſein des genügenden Waſſers, da
das ganze Grundſtück von einem Fluſſe
durchzogen wird, der Ziegelei die größte

Rentabilität geſichert.
Bemerkt wird noch, daß das ganze

Areal mit ca. 600 Stück Obſt und
anderen Bäumen beſtanden iſt.

Selbſtkäufer oder Pachtluſtige wollen
ihre Anfragen unter P. T. poſtlagernd
Aſchersleben niederlegen.

Einen fetten Bullen, eine Kuh
mit Kalb, ein überzähliges Arbeits

anderw. Stellung. Gefl. Offerten un- ſteht zum Verkauf in Eilen-
ter E. C. M. bef. die Exped. d. Ztg. burg, Steinſtraße 1.

pferd verkauft
Eecker in Ober-Teutſchenthal.

Rothklee, Luzerne, ſeidefrei, Espar

auf dem nicht mehr ungewöhnlichen
Wege eine Lebensgefährtin. Nur ſolche
junge Damen im Alter von 20 bis 26
Jahren, welche in der Landwirthſchaft
erzogen oder in ſolcher praktiſch thätig
geweſen, mit einem entſprechenden Ver
mögen, werden berückſichtigt. Offerten
ſind mit näherer Angabe und Photogra
phie unter S. Z. Nr. 55 poſtlagernd
Hauptpoſt Halle a/S. niederzulegen.

Kartoffeln
Early oneida

Snowflakes
Weiße und rothe Roſen

kaufe jeden Poſten.
Gef. Offerten unt. H. 51617 an Raa-

senstein Vogler, Halle a/S.
Friſchen Pomm.

Portl. Cement,
ſette, pimpinellfrei, feinſten ſächſiſchen
Samen und Futterhafer in jedem
Quantum empfiehlt

T. Rüchner. Trotha.
Die Juſpektorſtelle auf dem

Berlin-Anb altisehe Pisenbahn.

Submission.
Die Lieferung von 1750 cbm boſ-

ſirte und rohe Pflaſterſteine für die
Pflaſterung des Viaduktes in der Ber
liner Straße und des Vorplatzes auf dem
Berliner Bahnhofe zu Leipzig ſoll in
öffentlicher Submiſſion vergeben wer
den. Die Bedingungen ſind im Abthei-
lungsBüreau auf dem Berliner Bahn-
hofe einzuſehen bezw. gegen Erſtattung
von 0,50 Mark Schreibgebühren zu
entnehmen.

Die mit entſprechender Aufſchrift
verſehenen Offerten ſind verſiegelt und
portofrei unter Beifügung von genau
bezeichneten Probeſteinen bis zum 15.
März er. Vormittags 11 Uhr an das
genannte Büreau einzuſenden. Die
Eröffnung erfolgt in Gegenwart der
erſchienenen Submittenten.

Leipzig, den 2. März 1882.
n oeppel.

AbtheilungsBaumeiſter.

Ziehung 31. März.
Große Frankfurter Lotterie

II. Serie95
Hauptgew. i. W. v.20000,
12000, 6000, 2 à 5000 K. ete.
35006Gew. i. W. v. 160000Mk.

S 100SbäalIM
(Auswüärt. 20 Pfg. Porto beifüg.)
empfiehlt R. Magnus Gen.-
Debit FraunkKfart a. M. Ver-
Kkaufstelle: in Halle a/S. bei J.
Barck W Co. Annonc.-Exped.,
Cigarren handlungen von Carl
Lange, Steinweg 42; Stein-
brecher Fasper: J. Neu-
mann; Koritz Bellson;Georg Schulze C. H. Spier-
ling; C. F. Demand jr. in
Lauchstädt; Rich. Krah-mer in Wettin; Heinrich
Manss in Gnölbzig; A.Manhler in Dürrrenberg.

Der Unterzeichnete ſucht möglichſt
zum 1. April e. einen

Diener.
Diejenigen, welche Luſt haben, eine

ſolche Stelle zu übernehmen, können
ſich jeder Zeit unter Vorlegung guter
Zeugniſſe perſönlich melden.

St. Ulrich bei Mücheln,
den 28. Febr. 1882.

von Holldorf.
Jn einem zwiſchen Delwſch

und Halle gelegenen Dorfe iſt ein Gut
mit 48 Morg. Feld, guten Gebäuden,
in beſter Feldlage zu verk. u. das Näh.
zu erf. d. Agent Sattler in Delitzſch.

Ein gebildetes Mädche n,
18 Jahr, Waiſe, ſucht zum 1. April
Stellung, am liebſten bei einer älte
ren Dame. Gefl. Offerten unter M.
1452 an B. Barck c COo.,
Halle a/S.

Ein j. Mäochen, 22 J. alt, Oekono-
mentochter, welches ſchon 3 J. in grö-
ßern Wirthſchaften als Mamſell unter
Leitung der Hausfrau conditionirte,
ſucht zum 1. April ähnliche Stelle. Ge
ehrte Herrſchaften erſucht um Offerten
unt. H. S. die Exp. d. Ztg.

Strohverkauf.
Eine große Quantität Gerſtenſtroh

liegt zum Verkauf bei
E. Klooß in Aſendorf.

Zum Waſcheu, Färben und
Moderniſiren der

Strohhüte
empfiehlt ſich

W. Pospichal,
e kigerſtraße

FamiliFamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Nachmittag verſchied in
Rom nach kurzem Krankenlager unſer
guter Sohn, der Apotheker Carl
Paul Kersten aus Dresden.

Dieſe Anzeige Verwandten und
Freunden mit der Bitte um ſtille Theil
nahme.

Halle a/S., den 2. März 1882.
Wilh. Kersten und Frau.

TodesAnzeige.
Allen lieben Freunden und Bekann-

ten die traurige Nachricht, daß meine
herzensgute Frau, Henriette geb.
Haring, nach längern Leiden geſtern
Abend 9 Uhr ſanft entſchlafen iſt.

Dölau, den 2. März 1882.
Franck'ſchen Rittergute Mittelhauſen
bei Allſtedt iſt beſetzt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

August Tiehle,
Berghautboiſt.

geliebt g

Ewigke
ſeit er
Liebes
achtzeh
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